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ſag cier cdeutsc
usſtellung durch den Führer eröffnet München feſtlich durchwogt

Von unſerem nach München entſandten Dr. O. Berichterſtatter

Der
Große Deutſche Kunſta

Die Stadt der deutſchen Kunſt und ihre Gäſte aus dem Reich und allen Ländern
erlebten geſtern, am dritten Tage des großen Feſtes der Deutſchen Kunſt mit der feier
lichen Eröffnung der Dritten Großen Deutſchen Kunſtausſtellung durch den Führer
am Vormittag, dem wundervollen Feſtzug „2000 Jahre deutſche Kultur“ am Nach
mittag und der Feſtnacht der Künſtler eine dreifache Krönung der glanzvollen Tage

und zugleich deren Abſchluß.

Das Feſt der Deutſchen Kunſt iſt geſtern
zu Ende gegangen. Unter Regenſchauern,
ähnlich denen vom Freitagmorgen, geſchah
das, aber nach den Wetterſtürzen, die im
Voralpenland den Regenfall bildeten,
wölbte ſich nach wenigen Stunden der
Himmel in jenem tiefen Blau, das bereits
ein Ahnen vom Süden enthält. Dann aber
war die Stadt von hochſommerlicher Wärme
erfüllt und mancher weniger Kunſtbefliſſene
mag deshalb zwiſchendurch in die Kühle der
oberbayriſchen Seen geflüchtet ſein. Es iſt
und bleibt eben ſtets ein gewiſſes Riſiko,
das eingegangen werden muß, wenn man in
unſeren Breiten Großfeſte mit der Mehr
zahl ihrer koſtſpieligen und von langer
Hand vorbereiteten Veranſtaltungen ins
Freie verlegen will.

So verſchob ſich, von höheren Mächten
dikttert, das Schwergewicht mehr in die ge

ſchloſſenen Räume und damit, das darf wohl
ausgeſprochen werden, von der volksfeſt
haften heiteren Note auf den Ernſt der
Kundgebungen und Reden. Die Jahres
verſammlung des Hauſes der Deutſchen
Kunſt konnte am Sonnabend vormittag einen
auch finanziell ſehr günſtigen Rechenſchafts
bericht vorlegen. Wenn man dabei erfuhr,
welche außergewöhnlichen Verkaufserfolge
(neben den faſt unwahrſcheinlich hohen Be
ſuchsziffern) die großen Münchener Kunſt
ausſtellungen in neuer Form erzielt
haben 1938 wurden von 1404 aus
geſtellten Kunſtwerken 894 im Werte von
über 1,5 Millionen Reichsmark verkauft
dann verſteht man den mutigen Entſchluß,
gegenüber dem „Haus der Deutſchen Kunſt“
einen neuen großen Kunſttempel für ſtän
dige Architektur und Plaſtikausſtellungen
zu errichten. Daß dazu ein ganzer Häuſer
block niedergelegt werden muß, iſt archi
tektoniſch geſehen, gewiß keine Schande.

Am Sonnabendnachmittag folgte dann
die Feſtſitzung der Reichskammer der bilden
den Künſte, in der Reichsminiſter Dr. Goeb
bels das Wort ergriff. Die Aufgabe der
Kunſt vom Politiſchen her, die Kunſt als
Funktion des nationalen Lebens und das
Thema „Volk und Kunſt“ bildeten die Stich
wörter für die Reden ſowohl des Präſi
denten der Reichskulturkammer wie auch
des Präſidenten der Reichskammer der
Bildenden Künſte. Die Kunſt aus ihrer
Volksferne, die ein Kennzeichen des hinter
uns liegenden bürgerlichen Verfallzeitalters
war, hinauszuheben und zu Klarheit,
Schönheit und Harmonie zurückzuführen,
das ſind die Grundgedanken, um die alle
kunſtpolitiſchen Bemühungen unſerer Zeit
kreiſen, das iſt die Auseinanderſetzung, die
fortzuſetzen und poſitiv zu beenden alle
Kundgebungen und Verlautbarungen be

Englischer Efnkerefsngs-
bes geh In Warsecheaes

Heute trifft der Generalinſpektenr der
britiſchen Ueberſeeſtreitkräfſte, General
Jronſide, in Warſchan ein. Die Polniſche
Telegraphenagentur weiſt darauf hin, daß
General Jronſide die militäriſchen Maß
nahmen Großbritauniens mit denen ſeiner
Bundesgenoſſen auf dem Kontinent in
Uebereinſtimmung bringen ſoll.

Sowſefs hombheareeren
Am Sonntag haben ſowjetruſſiſche Flug

zeuge die Station Julargt an der uord
mandſchuriſchen Eiſenbahnlinie in unmittel
barer Nähe von Tſitſtkar bombardiert. Da

mit ſind die Grenzkämpfe an der Grenze
der unter Sowjeteinfluß ſtehenden Außen
mongolei und Mandſchukuo zum erſten
Male in das Junere Mandſchukuos vorge
tragen worden.

müht ſind. Das geſchieht in der Kompro
mißloſigkeit und in dem heiligen Eifer, der
unſerer Kunſtepoche insgeſamt den Stempel
aufdrückt.

In dem Maße, wie die Abbruchsarbeiten
an einer mit herben Worten verurteilten
Vergangenheit ſich ihrem Abſchluß nähern,
wird der Raum frei, einesteils für die
Aufbauarbeit, wie ſie ſich immer deutlicher
abzeichnet und zum anderen für Kultur
Maſſendemonſtrationen wie ſie die Tage der
Deutſchen Kunſt ſind und ſein müſſen. Der
Abend des Sonnabends war im übrigen ein
Abend der Muſik. Feſtkonzerte deutſcher
Orcheſter und Meiſterchöre, bei denen das
Beſte geboten wurde, was Deutſchland an
Stimmen und Jnſtrumentalmuſik aufzu
bringen vermag, erklangen, ſoweit es das
Wetter zuließ, auf öffentlichen Plätzen und
Höfen in einer ungeheueren Fülle. Ein
ſolches Aufgebot dürfte noch niemals in
einer deutſchen Stadt erlebt worden ſein.
Daneben fanden in allen Theatern Feſt
veranſtaltungen ſtatt.

So eilte, beflügelt von Sang und Klang
das Feſt ſeinem ſonntäglichen Höhepunkt zu.
Zu Zehntauſenden waren die Menſchen in
München zuſammengeſtrömt und wäre die
Jnnenſtadt nicht für den Kraftverkehr ge
ſperrt worden, es hätte kein Durchkommen
mehr gegeben. Jeder hat wohl dabei am
eigenen Leibe erfahren, wie tief berechtigt
und notwendig es iſt, daß ſich die ſtäötebau
lichen Maßnahmen des Führers nicht auf
kleine Aushilfen beſchränken, ſondern als
radikale Eingriffe durchgeführt werden.

Am Vormittag des Sonntag eröffnete der
Führer ſelbſt, wie alljährlich, die „Große
Deutſche Kunſtausſtellung 1939“, mit ihren
1300 Gemälden, Graphiken, Zeichnungen und
Plaſtiken von über 700 deutſchen Künſtlern.
In der Halle des Hauſes der Deutſchen
Kunſt traf ſich alles, was kulturpolitiſch
Namen und Rang im großdeutſchen Hauſe
hat, um den Worten Adolf Hitlers zu
lauſchen. Seine Rede, die wir an anderer
Stelle der Zeitung wiedergeben, war Zeug
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nis für die Unmittelbarkeit, mit der der
politiſche Schöpfer des Reiches auch den
künſtleriſchen Bereich zu ſeiner perſönlichſten
Sache machte. Die Ausſtellung ſelbſt bildet
ja immer das Kernſtück des geſamten Feſtes
und deshalb mögen eilige Münchenfahrer es
bedauert haben, daß ſie erſt am heutigen
Montag öffentlich zugänglich iſt, wo mancher
vielleicht ſchon ſeinen Münchener Aufenthalt
abſchließen muß.

Wir werden über dieſe Ausſtellung in der
ſorgfältigſten und ausführlichſten Weiſe noch
in einem gewiſſen zeitlichen Abſtand von
dem Wirbel der Veranſtaltungen in Wort
und Bild ſprechen. Ein ernſter Ein
druck und eine ſchnelle Formulierung würde
ihrem Gewicht nicht gerecht, und ſo möchten
wir uns heute darauf beſchränken, im Augen
blick ein Wort über den zauberhaften Feſt
zug „Zweitauſend Jahre deutſche Kultur“
zu ſagen, der ſich am Sonntagnachmittag am
Führer und dem italieniſchen Gaſt, Miniſter
Alfieri, vorbei durch die Straßen Münchens
bewegte. Dieſer Feſtzug verlor auch dadurch
nichts von ſeinem feenhaften Glanz, daß der
Himmel ſeine Schleuſen über den koſtbaren
Koſtümen, Wagen und Zuſchauern öffnete
Er iſt und will übrigens etwas durchaus
anderes ſein, als das, was man gemeinhin
unter prunkvollen Aufzügen verſteht

Keine ſchmetternde Muſik, keine fröh-
lichen Weiſen, ſondern die getragetten
Klänge des Deutſchlandliedes, dunkle Pau-
ken und Trommelwirbel und hin und wie
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der der ſtrenge Ruf von Faufaren, begkei
teten ſeinen Ablauf. Er hatte nichts Tän
zeriſches, nichts Komödtantiſches an ſich und
war das Gegenteil von dem, was der Mün
chener „a Gaudi“ zu nennen pflegt, viel
mehr wäre er wohl am beſten mit einem
wundervoll ausgeſtatteten Bilderbuch
der deutſchen Kulturgeſchichte zu
vergleichen, von dem behutſam und ehr
fürchtig Blatt um Blatt umgewendet wird.
So war es nur folgerichtig, daß auch die
ernſten Erinnerungen zum Beiſpiel an
die Opfer der Bewegung und Schaubilder
vom ſchickſalhaften Wachſen des Reiches in
den letzten beiden Jahren eingeſchloffen
wurden und die Standarten der Partei,
ihre Formationen und die deutſche Wehr-
macht den Beſchluß bildeten.

Den für die Feſtzugsſtraßen vorgeſehenen
Chorgeſängen zahlreicher deutſcher Geſang
vereine machte der Regen ein vorzeitiges
Ende, der leider auch die ſich anſchließende
Feſtnacht der Künſtler mit ihren
Dutzend Einzelfeſten in Mitleidenſchaft
zog, ſowie die Veranſtaltungen, die nicht in
geſchloſſenen Räumen ſtattfanden. Hatte
der Sonnabendabend eine reizvolle Feſt
beleuchtung der Stadt gebracht, ſo beſchloß
den Sonntag ein Feuerwerk, das noch
einmal alle Farbenpracht an den nächtlichen
Himmel zauberte und mit ſeinem Getöſe
den Weg zu den heiteren und heiterſten
Muſen des Feſtabglanzes freigab.

Be Rece des Führers
Jn ſeiner Rede bei der Eröffnung der

Dritten Großen Deutſchen Kunſtausſtellung
führte Adolf Hitler aus:

„So großartig und bezwingend die
t er Ereigniſſe einſt waren, die1870 71 zur Neugründung des Deutſchen
Reiches führten, ſo un befriedigt
blieb das Ergebnis dieſes geſchichtlichen
Prozeſſes in kultureller Hinſicht

Nicht, daß alles, was in dieſem Zeitraum
künſtleriſch geſchaffen worden war, als
ſchlecht bezeichnet werden könnte, im Gegen
teil. Vielleicht nähern wir uns ſchon jenem
geſchichtlichen Abſtand, der es geſtattet, viele
der damaligen Werke in ihrer Schönheit
und Größe vbjektiver zu betrachten und zu
würdigen.

Allein aus dem Zuſammenwirken der
verſchiedenen Künſte ergab ſich kein an
ſprechendes geſchloſſenes Bild,

v. Brauchitseh wir in
Tonnenberg sprechen

Am 20. Juli Kriegs ſchulenAppell Der Oberbefehlshaber unterbricht Urlaug
Der Offiziersnachwuchs des deutſchen

Heeres, der auf den Kriegsſchulen Dresden,
Hannvbver, München, Potsdam und Wiener
Neuſtadt ſeine Ausbildung zum Führer im
Heere Großdeutſchlands erhält, wird vom
15. bis 23. Juli ſeine traditionelle Oſt
preußenSchlachtfeldreiſe unternehmen.

Jm Hinblick auf die 25Jahr-Feier der
Schlacht von Tannenberg am 15. Auguſt
kommt dem Kriegsſchulen Appell dieſes
Jahres eine beſondere Bedeutung zu. Be
ſonders eindringlich wird ſich der Kriegs
ſchulen Appell im Reichsehrenmal ſelbſt ge
ſtalten. Der Oberbefehlshaber des Heeres,
Generaloberſt von Brauchitſch, der
ſeinen Erholungsurlaub für dieſen Tag
unterbricht, wird am 20. Juli im Reichs
ehrenmal Tannenberg zu den Fähnrichen
ſprechen.

Die Kriegsſchüler des Heeres treffen in
der alten oſtpreußiſchen Seefeſtung Pillau
ein, um von hier aus ihre Schlachtfeldreiſe,
ihre Wallfahrt nach Tannenberg, anzutreten.
Als erſte gingen am Sonnabend die Fähn-
riche der Kriegsſchule WienerNeuſtadt an
Land, und am Sonntag brachte der „K F.“
Dampfer Stuttgart?, der vor kurzem die Freiwilligen der Legion „Condor“

aus Spanien in die Heimat zurückbeförderte,
die Kriegsſchulen München und Potsdam.
Mit der Ankunft der Kriegsſchulen Dresden
und Hannover am Montag wird die Aus
ſchiffung der Kriegsſchulen beendet ſein.

Cqen über Dang ſo
Jn Erwiderung auf engliſche Lügen

meldungen, nach denen angeblich die Fiſcherei
fahrzeuge „Kalthof“, „Marienſee“, „Matzkau“
und „Gütkand“, die in Holland gebaut und
kürzlich unter Danziger Flagge geſtellt
worden ſind, auf der Schichau Werft zu
Minenſuchbooten für die „Danziger Kriegs
marine“ umgebaut würden, teilt die N. V.
Gebr. den Dulk's Handels Maj. in Katwijk
(Holland) mit: „Die „Marienſee und Güt-land haben, von Danzig kommend, den
Kieler Kanal paſſiert und ſind unterwegs
zum Heringsfang in der Nordſee. Die Kalt
hof und ,Matzkau haben in Amufden Fang
gerät an Bord genommen und ſind am
Sonnabend zum Heringsfang in. See ge
gangen.“ Da dieſe Fiſchereifahrzeuge zwiſchen
ihren Fangfahrten geregelt niederländiſche

Häfen ganliefen, ſo heißt es im Bericht
weiter könne man ſich in Holland durch

eigenen Augenſchein davon überzeugen, daß
ſie keineswegs als Kriegsfahrzeuge für

Danzig gebraucht werden.

auf jeden Fall aber kein genügend mar-
kantes. Neben einer Fülle glanzvoller
Einzelleiſtungen vermiſſen wir den Geſamt
ausdruck einer wahrhaft repräſentativen
Haltung, die der ſonſtigen Größe dieſer
Zeit entſprochen haben würde.

kaum bewußt geworden. Uns aber, die wir

die Menſchen einwirkenden politiſchen Ge
ſchehniſſe etwas mehr entrückt ſind, bleiben
die Schwächen der Geſamthaltung dieſer
Zeit nicht verborgen. Jch möchte mich dabei
keineswegs dem Urteil jener anſchließen,
mit dem Stab über das künſtleriſche
Schaffen der zweiten Hälfte des 19. Jahr-
hunderts einfach deshalb brechen, weil ſte in
ihm das mehr oder weniger überfättigte
Spiegelbild der Stile zahlreicher vergangener Epochen erblicken. Denn
glaube nicht, daß ſich dies jemals ganz ver
meiden läßt, und ich glaube daher auch nicht,
daß dies von Schaden ſein muß.

So, wie ſich unſer allgemeines Wiſfen auf
die Erfahrungen und Erkenntniſſe viekler
Jahrhunderte aufbaut und dieſe zur Grund
lage des eigenen Weiterſtrebens macht, ſo
kann auch die kulturelle Fortentwicklung
nicht die Geſamtſumme der Leiſtungen ver
gangener Generationen einfach über
ſehen oder gar verleugnen.

Gewollt oder ungewollt, werden dieſe
Zeitepochen mitſprechen. Wir wiſſen, daß
z. B. Semper dieſe ſtiliſtiſche Bindung an
gewiſſe Leiſtungen der Vergangenheit nicht
nur als keine künſtleriſche Vorbelaſtung,
ſondern als etwas Verſtändliches, ja
geradezu Notwendiges empfand und dies
dementſprechend auch lehrte. Es kann ja
auch nicht veſtritten werden, daß beiſpiels
weiſe die Architektur eines Theaters uns
noch am eheſten dann anſpricht, wenn ſie
eine Formenſprache redet, die der kultur-

geſchichtlichen Herkunft dieſer Jnſtitution,
die ja keine neue Erfüllung iſt, mehr oder
weniger gerecht wird. Man kann ſich eben
aus dieſem Grund wohl gotiſche Kirchen,
aber unter keinen Umſtänden eingotiſches Theater vorſtellen, es ſei
denn, man wolle die hiſtoriſch bedingte, ſtili
ſtiſch geſchichtliche Empfindung der Beſucher
von vornherein abſtoßen und dieſe damit
am Ende verwirren.

Dies gilt aber nicht nur für die Bau
eunſt. Auch in den anderen Schichten leben
die vergangenen Zeitalter mit:
Jhre Leiſtungen gehören nicht nur zum vor
handenen GeſamtKulturſchatz eines Volkes
als eine Art koſtbarer Erbmaſſe, ſondern
darüber hinaus auch zum Bildungsgut, aus

Dem Zeitgenoſſen freilich iſt dies ſelbſt
dem Eindruck der damals ſo gewaltig auf
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dem heraus und mittels dem weiter geſchaf
fen und fortentwickelt wird.

Das, was nun der erſten Gründungszeit
des neuen Reiches den für uns ſo unbefrie-
digenden Charakterzug gab, liegt daher weni
ger in der Vielgeſtaltigkeit der damaligen
künſtleriſchen Produktionen, als in dem er
ſichtlichen Unvermögen, der neuen ge
ſchichtlichen Großtat einen eben-
ſo großen kulturellen zuſätzlichen Eigenausdruck zu gebeen,d. h. alſo, außer oder trotz den zum Teil
hervorragenden Einzelarbeiten auch noch die
Kraft zu einer Geſamtleiſtung zu finden, die
der Würde eines ſo großen Zeitalters ent
ſprochen hätte.

Der tiefſte Grund lag damals wohl in
der Tatſache, daß eine ganze Anzahl ge
ſchichtemachender Männer, ich will nicht
ſagen amuſiſch veranlagt, aber zumindeſt
künſtleriſch mehr oder weniger des inter
eſſiert waren. Dies ging ſoweit, daß ſich
die erfolgreichſten Staatsmänner, größten
Feldherrn und unſterblichen Künſtler dieſer
ſonſt ſo großen Zeit in unſerem Volke z. B.
meiſt überhaupt nicht einmal perſönlich
kannten. Eine eigentlich doch ebenſo be
ſchämende wie erſchütternde Tatſache!

Auftfrcge, e der Zeftf
Natürlich genügt es dann nicht, den

Künſten nur mit „Anregungen“ zu helfen
ver ſie durch Verbote bzw. Anordnungen
zu reglementieren! Nein: Man muß ihnen
vor allem die notwendigen Arb eits
mög lichkeiten ſichern, d. h. alſo die der
Zeit dienenden Aufträge vergeben. Denn
die zwingende Beweiskraſt liegt nun einmal
in der Tat. Wenn die Steine ſprechen ſollen,
müſſen ſie erſt geſetzt werden. Es war aber
das Tragiſche des hinter uns liegenden Zeit
alters, daß gerade eine ſolche vefruchtende
Leitung der Künſtler unterblieb.

Wie ſchon betont, lag es an den in dieſer
Richtung nicht empfindenden damaligen Ge
ſtaltern des politiſchen Schickſals unſeres
Volkes. Des weiteren allerdings wohl auch
in der mehr ſtaatlichen konſtruktiven Auf
gabenſtellung der damaligen Zeit und vor
allem in der mehr formellen Löſung dieſer
Aufgaben. Die Deutſche Reichs
gründung der 70er Jahre war poli
tiſch eine gewaltige konſtruktive Leiſtung,
volklich geſehen konnte ſie nur das
Vorſpiel ſein. Die Erfüllung und Voll
endung mußte von der äußeren ſtaatlichen
Prägung des Reiches hinweg den Weg zur
inneren Formung des Volkes finden. Jn
den langen Jahren des Kampfes um die
Macht hatte die nativnalſozialiſtiſche Be
wegung natürlich keine Gelegenheit, dieſe
von ihr übernommene Arbeit einer orga
niſchen Volksbildung auch kul
turell durch praktiſche Arbeit zu ergänzen.

Erſt mit dem Januar 1933, d. h. dem
Tage der Machtübernahme, konnte es ſich
entſcheiden, ob die Bewegung auch auf
dieſem Wege ihrer Miſſion gerecht wurde,
oder vb ſte, wie das vergangene Zeitalter,

in der kulturellen Verewigung ihres Werkes
verſagen würde.

Es war dabei begreiflich, daß (genau wie
im politiſchen Leben), viele der in einer
ſcheinbar unbegrenzten Fretheit, d. h. in
Wirklichkeit ungehemmten Zügelloſigkeit ar
beitenden künſtleriſchen Kräfte jede o r g a
niſche Ordnung als widerwärtigempfanden und demgemäß ablehnten. Ja,
bei manchem mag dieſer Verſuch zunächſt
geradezu als der Beweis für die Kunſt
unfreundlichkeit des neuen Zeitalters be
deutet haben.

Ich rede dabei nur von den ernſten Künſt
lern, denn die in dieſer ſcheinbaren kulturellen
Freiheit aufwachſenden, vder beſſer wie
Pilze aus dem Boden ſchteßenden Schwind
ler und Betrüger ſahen ähnlich wie ihre
politiſchen Kollegen, im Beginn dieſes neuen
Zeitalters mit Recht das Ende ihrer Herr
lichkeit. Je beſcheidener ihr wirkliches Kön
nen war, um ſo lauter war deshalb ver-
ſtändlicherweiſe ihr entrüſtetes Geſchrei, und
es mochte damals wohl mancher ernſthaft
ſchaffender Künſtler befürchten, daß am Ende
unter der Einwirkung dieſer Kritik der Ver
ſuch, eine neue Blüte der deutſchen Kunſt
herbeizuführen, ſcheitern würde.

Im Zuge der Geſamtordnung unſeres
nationalen Lebens wurde nun allerdings
dieſen Elementen jenes Inſtrument weg
genommen, deſſen ſie ſich mangels ſouſtiger
künſtleriſcher Befähigung immerhin noch
am leichteſten zu bedienen vermochten. Die
öffentliche Publiziſtik hörte auf, ein Mittel
zur Verwirrung des Volkes begann. Statt
die Meinungen der Maſſen zu zerteilen und
damit jede geſchloſſene Anſicht und Haltung
auszuſchließen, wurde dem ngtionalſozialiſti
ſchen Staat auch die Preſſe, und darüber
hinaus die ganze Publiziſtik, einHilfs mittel der Volksführung,
um nicht nur auf politiſchem, ſondern a u ch
auf dem kulturellen Gebiet die
einheitliche Ausrichtung zu ermöglichen.

Aber davon abgeſehen: Entſcheidend war,
daß der neue Staat nicht nur die Bedeutung
ſeiner welt und machtpolitiſchen, ſondern
auch kulturellen Aufgaben erkannte
und dieſe als eine wichtige Miſſion in ihrer
vollen Bedeutung würdigte und damit aber
auch zur Tat werden ließ.

Jch vertrat in den Jahren vor und nach
1933 die Ueberzengung, daß, ſowie die erſten
Bauten vor uns ſtehen würden, das Geſchrei
und Getue der Kritikaſter zum Schweigen
verdammt ſein wird. Denn dann war nicht
mehr die Auffaſſung dieſer wurzelloſen
Literaten entſcheidend, ſondern die Mei
nung des Volkes Denn je mehr die
neue Kunſt ihrer Aufgabe entſprechen ſollte,
um ſo mehr mußte ſie ja zum Volke reden,
d. h. dem Volke zugänglich ſein.
Damit aber hörte die Kunſt auf, das mehr
oder weniger interne Geſprächsthema
ſchwindſüchtiger Aeſtheten zu ſein, ſondern

ſie begann ein kraftvolles Element unſeres
kulturellen Lebens zu werden.

Gans gleich, was nun der eine vder
andere Verrückte darüber vielleicht auch
heute noch zu denken beliebt, auf den veu

aber ſchon längſt das Volk.

Es iſt aber nun ſo, daß geſchloſſene und
damit befriedigende künſtleriſche Leiſtungen
nur dann entſtehen können, wenn ſie zuttefſt
aus der eine Zeit beherrſchenden Gedanken
welt ausgehen

In Epochen einer langſamen Auswir
kung ſieghafter politiſcher, weltanſchaulicher
oder religibſer Gedanken iſt es natürlich,
daß ſich im Laufe der Zeiten die künſtleriſche
Produktion von ſelbſt ſchon aus Gründen
der Marktfähigkeit in den Dienſt der
herrſchenden Jdeale mehr und mehr
zu ſtellen pflegt.

In Zeiten ſchneller revolutionärer Ent
wicklungen kann eine ſolche Anpagſſung nur
durch einen vrönenden und leitenden Ein
griff von oben geſchehen. Die Träger der
politiſchen oder weltanſchaulichen Formung
der Völker müſſen es verſuchen, die künſtle
riſchen Kräfte ſelbſt auf die Gefahr
ſchwerſter Eingriffe hin im Sinne der
allgemeinen weltanſchaulichen
und Erforberniſſe auszurichten.

Nur ſo kann verhindert werden, daß ſich
die zurückbleibende Kunſt vom wirklichen
Leben der Völker mehr und mehr trennt
und damit endlich vereinſamt.

entſtandenen Plätzen entſcheidet nunmehr
Das Gewicht der Zuſtimmung von Millio-

nen läßt jetzt die Meinung einzelner völlig
belanglos ſein. Jhre Auffaſſung iſt kulturell
genau ſo unwichtig, wie es die Auffaſſung
von politiſchen Eigenbrötlern iſt. Die poli
tiſche und kulturelle Emigration hatte für
das Volk in dem Augenblick jede Bedeutung
verloren, in dem die Taten dem Volk als
ſolche ſichtbar wurden und damit das Jnter
eſſe an den rein theoretiſchen Abhandlungen
dieſer Leute einmal für immer verſchwand.

So wie das Reich gewachſen iſt, ſo wächſt
nun auch ſeine Kunſt. Die Denkmäler der
Architektur ſind ſchon heute gewaltige Zeu
gen für die Kraft der neuen deutſchen Er
ſcheinung auch auf kultur- politiſchen Gebiet.

So wie die einzelnen Stadien der natio
nalen Wiedererhebung, die in der Schaffung
des Großdeutſchen Reiches ihre ſtolze
Krönung erhielten, den politiſchen Nörg
ler erledigten, ſo erledigen die unvergäng
lichen Bauwerke des neuen Reiches den
kulturellen. Daß die Architektur nun
mehr aber auch eine immer würdigere Er
gänzung auf dem Gebiet der Plaſtik und der
Malerei findet, kann nicht beſtritten werden.

Tendenzen

e

Das erſte Ziel unſeres neuen deutſchen
Kunſtſchaffens iſt ohne Zweifel ſchon heute
erreicht. So, wie von dieſer Stadt München
die baukünſtleriſche Geſundung ihren Aus
gang nahm, hat hier auch vor drei Jahren
die Reinigung eingeſetzt auf dem vielleicht
noch mehr verwüſteten Gebiet der P lbaſtik
und Male rei. Der ganze Schwindel-
betrieb einer dekadenten oder krankhaften,
verlogenen Modekunſt iſt hinweggefegt. Ein anſtändiges allgemeines
Niveau wurde exreicht. Und dieſes iſt ſehr
viel. Denn aus ihm erſt können ſich die wahr
haft ſchöpferiſchen Gentes erheben. Wir
glauben nicht nur, ſondern wir wiſſen es, daß
ſich bereits heute ſolche Sterne am

Himmel unſeres deutſchen K un ſtſchaffen s zeigen.

Die dritte Ausſtellung im neuen Haus
der Deutſchen Kunſt beſtärkt uns in dieſem
Glauben Wir wollen aber deshalb erſt recht
hoffen und es erwarten, daß die zur Kunſt
Berufenen mit einem wahrhaft heiligen Eifer
zu ihrer Aufgabe ſtehen. Wir ſind gewillt,
nunmehr von Ausſtellung zu Ausſtellung
einen ſtrengeren Maßſtab anzulegen und
aus den allgemeinen Anſtrengungen nun
die begnadeten Leiſtungen herauszuſuchen.

Wir haben dieſes Mal ſchon ein Niveau,
bei dem es ſchwer war, zwiſchen oft zwei und
drei gleichwertigen Werken eine Entſcheidung
zu treffen. Ich habe mich daher entſchloſſen,
ſo wie im vergangenen Jahre anzuordnen,

Daß ein Teil ausgeſtellter Arbeiten nach
ihrem Verkauf durch ſolche ebenbürtige er
ſetzt wird, die nur infolge des Mangels an
Platz im Augenblick keine Berückſichtigung
finden konnten. Jch möchte nun aber auch
die Hoffnung ausdrücken, daß ſich vielleicht
einzelne Künſtler von wirklichem Format in
Zukunft innerlich den Erlebniſſen,
Geſchehniſſen und den gedank-
lichen Grundlagen der Zeit zu
wenden, die ihnen ſelbſt s un äch ſt
ſchon rein äußerlich diemagteriel-
len Vorausſetzungen für ihreArbeiten gibt.

Denn ſo kauſendfältig auch die früheren
geſchichtlichen Viſionen oder ſonſtigen
Lebenseindrücke ſein mögen, die den
Künſtler in ſeinem Schaffen befruchken,
ihm vorſchweben oder ihn begeiſtern, ſo
ſteht doch über allem die Großartig
keit ſeiner heutigen eigenen
5eit, die ſich den erhabenſten Epochen
unſerer deu hen Geſchichte wohl als eben
bürkig zur Seite ſtellen kann.

S e e eReichsminiſter Dr. Goebbels ſprach in München
Unter den Veranſtaltungen, die dem Tag

der Deutſchen Kunſt das Gepräge geben,
kommt der Tagung der Reichskammer der
Bildenden Künſte ſtets eine beſondere Be
deutung zu, weil auf der Tagung der deut
ſchen Künſtler die Kunſtſchaffenden auf allen
Gebieten der Kultur den Rechenſchaftsbericht
des Präſtdenten der Reichskammer der Bil
denden Künſte und die richtungweiſenden
Worte des Präſidenten der Reichskultur
kammer vernehmen. Auch der diesjährigen
Tagung im Feſtſaal des Deutſchen Muſenms
wohnte wieder der Führer vei, der damit
der Veranſtaltung die Weihe gab. Als be
rufener Vertreter des befreundeten
faſchiſtiſchen Jtalien war der Miniſter für
Volkskultur, Dino Alfieri, zugegen.

Dr. Goebbels zeigte in ſeiner Rede zu
nächſt, wie es dem Nationalſozialismus ge
lungen ſei, die Kunſt tatſächlich wieder in
den breiten Maſſen des arbeitenden Volkes
zu verankern und heimiſch zu machen. Die
Auswirkungsmöglichkeiten dieſes wahrhaft

hiſtoriſchen Vorganges in der deutſchen
Kulturgeſchichte ſeien überhaupt noch nicht
abzuſehen. „Heute hat das Volk wieder in
ſeine Theater und Kongzertſäle Einzug ge
halten. Und damit auch erſt können die

hohen Sübventionen aus der öffentlichen
Hand verantwortet werden, die der natto
nalſozialiſtiſche Staat der Kunſt und ihrer
Entwicklung zur Verfügung geſtellt hat und
weiterhin zur Verfügung ſtellt. Denn die
Kunſt iſt nicht für die oberen Zehntauſend
da, ſie muß dem ganzen Volke gehören.
Dann nur hat ſie eine Daſeinsberechtigung
und vor allem auch eine Exiſtenzfähigkeit.

Es mußte hier nun, nachdem der Natio
nalſozialismus die Macht erobert hatte und
ſeine eigentliche Aufgabe darin ſah, das Volk
in eine neue Beziehung zu den Dingen des
öffentlichen Lebens zu ſtellen, ein radi
kaler Schnitt getan werden, um auch
auf dieſem Gebiete Ordnung und Klarheit
zu ſchaffen. Und zwar mußte dieſer Schnitt

Gearel Einkerefsengs-
OBbereehher

„News Chronicle“ berichtet aus Paris,
das britiſche Und franzöſiſche Kriegsmini
ſterium und die beiden Generalſtäbe ſeien
nach eingehenden Beratungen zu dem Ent
ſchluß gekommen, die britiſche und frangö
ſiſche Armee in Frankreich im Kriegsfalle
unter dem gemeinſamen Kommando. des
Generals Gamelin als Oberkomman-
dierenden zu ſtellen. Im Rahmen dieſes ge
meinſamen Oberkommandos würde der
britiſche General Jronſide, der heute nach
Warſchau fliegt, die Kontrolle über die

britiſche Expedittonsarmee erhalten.

Gett Enge e
In London verſtärkt ſich der Eindruck,

daß der Ausgang der Moskauer Beſprechun
gen noch völlig offen ſet. Der diplomatiſche
Korreſpondent der „Sunday Times“ ſtellt
feſt, daß die Beſprechungen mit Molotow
noch nicht wieder aufgenommen ſeien. Jn

Londoner amtlichen Kreiſen weigere man
ſich, Angaben über die letzten Jnſtruktionen
an den britiſchen Botſchafter in Moskau zu
machen. Es ſei aber klar, daß die Ausſich
ten auf ein erfolgreiches Ergebnis der Ver
handlungen jetzt faſt völlig von der Sowjet
regierung abhängen. „Sunday Expreß“
ſchreibt, in Londoner diplomatiſchen Kreifen
würde man nicht überraſcht ſein, wenn die
Verhandlungen mit Moskau zuſammen
brechen würden.

vom Politiſchen her getan werden, da die
Kunſt ſelbſt nicht mehr die Kraft und vor
allem auch nicht mehr die Autorität dazu
beſaß. So vollzog ſich eine Reform, die
ebenſo wichtig für die politiſche wie für die
kulturelle Weiterentwicklung unſeres Volks
lebens war; denn man ſoll nicht glauvben,
daß dieſe Dinge ſich abſeits der Politik ab

ſpielen. Die Kunſt iſt eine Funktion des
nationalen Lebens, und ſie in die richtige
Beziehung zum Volk ſelbſt zu ſtellen, iſt,
abgeſehen vom Kulturellen, eine eminent
politiſche Aufgabe.

Das Haus der Deutſchen Kunſt hat eine
feſt umriſſene Zweckbeſtimmung. Hier ſoll
nur das Schöne, Edle, mit einem Wort die
Kunſt ſelbſt Zutritt finden. Aber mehr
noch, hier wird zum erſten Male in ganz
großem Stil der Verſuch unternommen, die
Kunſt wieder in das Blickfeld desVolkes ſelbſt hineinzurüeckn. Mit tiefer
Befriedigung laſſe ſich feſtſtellen, daß dieſes
Ziel der nationalſozialiſtiſchen Kunſtpolttik
zu einem großen Teil ſchon erreicht ſei. Die
alljährlichen Tage der Deutſchen Kunſt in
München und die damit verbundene Große
Deutſche Kunſtausſtellung im Hauſe der
Deutſchen Kunſt, die eine echte Aus leſe
der Talente darſtelle, ſeien wichtige
Faktoren auf dem Wege der deutſchen Kunſt
politik. Sie zeugten von einem neuen deut

ſchen Stilwillen, zu dem die Reinigung ur
ſeres Geſchmacks- und Kunſtempfindens den
Weg frei gemacht habe und gleichzeitig von
einer außerordentlich ſtarken Auteiltrahme
des ganzen Volkes. Indem er dem tiefer
Dank der deutſchen Künſtler Ausdruck ver
lieh, ſchloß Dr. Goebbels mit den Worten
„Wer könnte ungerührt bleiben beim Ge
danken, daß mitken unter uns ein Mann
ſizt, der zu unſerer Zeit und mit uns und
für uns zu unſerer nationalen Geſchichte
jetzt ſchon einen Beitrag zugeſteuert hat, der
n e die Jahrhunderte überdauern
wird?

Wenn Männer die Geſchichte machen, ſo
iſt es die Aufgabe der Künſte, ihre Taten zu
preiſen und zu verherrlichen und ſie damit
durch Lied, Wort, Melodie, Farbe oder Stein
in die fernſten Jahrhunderte hinein
zutragen. So werden die Künſte dienende
Werkzeuge am ewigen Leben eines Volkes

Herr King-Hal t es Spiel ich
Ein neuer unverſchämter Brief des bezahlten engliſchen Lügenſchreibers an den „lieben deutſchen Leſer

Reichsminiſter Dr. Goebbels hat ſich vor
einigen Tagen in draſtiſcher Weiſe mit dem
lächerlichen Verſuch eines Herrn Stephan
KingHall auseinandergeſetzt, der verſucht
hat, durch privatgehaltene Briefe einen Keil
zwiſchen das deutſche Volk und ſeine Führung
zu treiben. Jnzwiſchen hat ſich dieſer ſaubere
Herr bemüßigt gefühlt, einen zweiten Brief

„lieben deutſchen Leſer“ erſcheinen zu
aſſen.

Er ſtellt die Vermutung auf, daß der
Führer falſch beraten ſei und droht mit
Krieg, wenn Danzig ins Reich heimkehren
ſollte. Dann glaubt der angeblich private
Herr King-Hall ſich mit der freiwilligen
Rückwanderung deutſcher Menſchen aus Südtirol vefaſſen zu müſſen
und ſtellt frech die Behauptung auf, ſie
würden gezwungen, italieniſche Faſchiſten zu
werden. Er fährt dann wörtlich fort: „Wir
haben in den letzten Jahren ſehr viel von
deutſchen Forderungen gehört. Ich möchte
Jhnen nur ſagen, daß Forderungen wieder
andere Forderungen hervorrufen.

Hat Jhneu auch irgend jemand vielleicht
erzählt, daß wir einige Forderungen
heute haben? Ich glaube gllerdings, daß
Ihnen das ganz nerkwürdig vorkommen
wird. Aber ich will ſie Jhnen doch ſagen:
Erſtens: Die Außenpolitik des Nazi Re

gimes müſſe ſich ändern. Wir haben es
ſatt, in einer dauernden Kriſe zu leben.
Vielleicht iſt es Jhnen gleichgültig, aber ich
und viele Millionen anderer Leute haben
r und wollen es nicht mehr länger er
ragen.

Zweitens: Uns ſteigt es hoch, wenn wir
von der Notwendigkeit, gefährlich zu leben,
hören. Entweder zeigen ſich ſetzt Jhre Füh
rer wirklich vereit, in friedlicher Zuſam-
menarbeit mit uns zu gehen und eine beſſere
Woeltära herbeizuführen vder nicht.

Dann wiederholt Herr King Hall Abſätze
aus ſeinem erſten Brief, über die Ge
winnmöglichkeit eines KriegesUnd ſtellt ſchließlich feſt, daß das national
ſostaliſtiſche Deutſchland „der verhaßteſte

und verabſcheuteſte Staat“ in der ganzen
Welt ſei. Das ſei tragiſch, das deutſche Volk
ſei ebenſo gut wie alle anderen Völker aber
das Benehmen der Nazis und des ganzen
Regimes machten es gerade denjenigen, die
ſich nicht nativnaliſtiſchen Leidenſchaften hin
geben wollten, ſchwer und ſchwerer, das
deutſche Volk zu verteidigen.

Jm übrigen glaubt er, daß es viele
Deutſche gebe, die tun, was ſie irgendwie
können, um ſich dem Regime in den Weg zu
ſtellen. Er ſchließt den Brief wieder mit der
Verſicherung, daß die Entſcheidung aber
allein bei dem „lieben deutſchen Leſer“ liege,
und meint, daß man dem Wort Hitlers und
der anderen Naziführer nicht mehr glauben
könne. Der Führer habe ſie bitter ent
täuſcht. Jn einem Nachſatz behauptet Herr
King Hall, daß ſein erſter Brief ihm ſehr
viele Antwortſchreiben eingebracht habe. Er
würde ſich freuen, wenn er auch auf dieſen
Brief viele Zuſchriften bekäme. S

Hierzu ſchreibt der „Deutſche Dienſt“
u. a.: Soweit der alte ehrliche Seemann
King Hall. Es iſt bezeichnend, daß die eng
liſche Preſſe anſcheinend auf einen Wink von
oben frech leugnet, daß Herr Stephan King
Hall ein Beauftragter der Reklameabteilung
des Foreign Office iſt. Wir fragen das
engliſche Volk außerdem: warum iſt keine
ihrer Zeitungen auf die Argumente und
hiſtoriſchen Tatſachen im Artikel von Dr.
Goebbels eingegangen? Wir haben
keine Urſache, dem deutſchen Volke die Argu-
mente der anderen vorzuenthalten. Herr
King-Hall hat im übrigen in einer Ver
öffentlichung im „Daily Telegraph“ den
Wunſch geäußert, nach Berlin zu kom
men, um ſich mit Dr. Goebbels ſelbſt über
„dieſe Dinge“ unterhalten zu können. Ohne
dem Miniſter vorgreifen zu wollen, glauben

wir doch zu wiſſen, daß dieſe Begegnung eine
wahre Freude ſein würde; es fragt ſich nur
für wen.

Nun zum zweiten Brief des HerrnKingHall an den „lieben deutſchen Leſer

führen ſollen.

Daß man in England an einer ſtändigen
Kriegspſychoſe leidet, nimmt uns angeſichts
der täglichen Kriegshetze gewiſſer Brief
ſchreiber Und Zeitungen gar nicht wunder.
In Deutſchland kennt man dieſe Kriegs
angſt nicht, und bezüglich der Lügen von der
angeblichen Unterſchlagung der Halifax
Rede in der deutſchen Preſſe können wir
mit leichter Jronie auf die Unterſchlagung
des Goebbels Artikels in der engliſchen

Preſſe verweiſen. eSehr intereſſant iſt, daß Deutſchlands
berechtigte Forderungen von ſeiten Eng
lands Gegenforderungen herbei

Da läßt Herr King-Hall die
Katze aus dem Sack. Die Außenpolitjk des
Naziregimes muß ſich ändern“, das könnte
Herrn KingHall und ſeinem Brötchengeber
Halifax ſo paſſen. Lieber ſollte die engliſche
Außenpolitik geändert und die Einkrei-
ſungshetze abgeſtellt werden. Wenn King
Hall. Jtalien und Deutſchland vorwirft, ge
fährlich leben zu wollen, dann kann man
nur feſtſtellen: Wenn die Völker der Achſe
nur einen gewiſſen Teil der engliſchen
Reichtümer, die mit brutaler Gewalt zu
ſammengerafft worden ſind, beſäßen, dann
würden ſie auf dieſes „gefährliche, Leben“
weiß Gott verzichten.

Wir wiſſen, daß gewiſſe engliſche Kreiſe
uns haſſen und verabſcheuen und ſo ſchnell
wie möglich den Zuſtand von 1918
wiederherſtellen möchten. Es gibt aber Gott
ſei Dank heute in der Welt genug Staaten
und Völker, die uns keineswegs verab
ſcheuen, ſondern beſtenfalls derartige Ge
fühle der augenblicklichen engliſchen Re
gierung gegenüber haben.

Die Behauptung, daß es in Deutſch
land viele Menſchen gäbe, die alles tun,
um ſich dem Regime entgegenzuſtellen, iſt
ſo abgedroſchen und dumen, als daß man
noch viele Worte darüber verlieren
könnte. Die engliſche Regierung könnte
froh ſein, wenn ſie auch nur ein einziges
Mal in ihrem Weltreich ſo viel Vertrauen
auf ſich vereinigen könnte, wie der Führer

s unn bei jeder Wahl empfängt.
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Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung Montag, den 17. Juli 1939. Sette J.

Gefahrenguelle wurde eingedämmt
Verwahrloſter Platz wird bebaut,

Die Einfahrt der Lutherſtraße nach der
Halliſchen Straße war wegen ihrer Unüberſicht
lichkeit auf der rechten Ecke oft die Urſache von
Verkehrsunfällen für von Halle kommende Fahr
zeuge. Durch Abſchrägung der ſcharfen
Ecke des Grundſtückes iſt dieſe Gefahr ſtark ge
mindert worden. Die Fahrer haben eine beſſere
überſicht bekommen.

Die gegenüberliegende Ecke hat nun ihr Geſicht
gewandelt. Der Zaun für die Bauſtelle wurde er
richtet. Wie die Linienführung erkennen läßt,
bleibt hier ein Teil der Bäume den Anwohnern
erhalten, was ſehr zu begrüßen iſt.

An der äußeren Halliſchen Straße erhält der
Fußweg eine Aſphaltdecke.

t

Das Programm der Orgelfeierſtunde
am Dienstag in der Stadkkirche.

Am Dienstag, ab 18 Uhr, bietet Kantor Eber
hard Eß rich folgende Werke: Dietrich Burte
hude: Paſſacaglia in D-Moll, Johann Pachelbel:

Fantaſie und Fuge in gMoll; Tokkata in
eMoll; Joh. Seb. Bach: Präludium und Fuge
in DeMoll.

Niedriger Waſſerſtand der Saale
Die Saale führt ſeit einigen Tagen einen ſehr

niedrigen Waſſerſtand. Der Unterpegel an der
Meuſchauer Schleuſe zeigte am Sonntag einen
Stand von 0,90 Meter. Teilweiſe ragen wieder
Sandbänke aus dem Waſſer hervor. Der Schiff
fahrtsverkehr zwiſchen Merſeburg und Halle
mußte eingeſtellt werden.

Nächtliches Zwiſchenſpiel
Nach voraufgegangenem Streit kam es in der

Nacht zum Sonntag gegen 1 Uhr in der Dämm-
ſtraße zu einer Schlägerei zwiſchen zwei Män-
nern. Die Kampfhähne bearbeiteten ſich mit den
Fäuſten und ſchließlich balgten ſie ſich auf dem
Pflaſter umher. Durch lautes Geſchrei einer
Frau wurden die Anwohner empfindlich in
ihrer Nachtruhe geſtört.

Wohnungen für kinderreiche Familien
Jm Reichsgeſetzblatt erſcheint die Durch

führungsverordnung zu einer Verordnung, die
kinderreichen Familien die Wohnungsbeſchaffung
erleichtert. Danach ſind freiwerdende Wohnungen,
ſofern in einem Hauſe nicht genügend Kinder
leben, an kinderreiche Familien zu vermieten, wo
bei der Vermieter ſich eine kinderreiche Familie
ſelbſt ausſuchen kann.
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Die kollgewordene Hupe. Ein dauerndes
lautes Hupenſignal machte am Sonnäbendnach
mittag die Anwohner der Kleinen Ritterſtraße

ervös. Jn der Straße hielt der Omnibus, der
dieſes unſchöne Getöſe verürſachte. Vergeblich be
mühte ſich der Fahrer, die tollgewordene Hupe zur
Vernunft zu bringen. Schließlich mußte er aus
ſteigen und die Haube heben, um unter ihr durch
einen Handgriff der widerſpenſtigen Hupe die Luft
zufuhr abzuſchneiden. Nun ging es ohne Hupen
ſignal in beſonders vorſichtiger Fahrt weiter.

oſtmarß Sudetenland?
Hier bewies die NsV. ihre keiſtunge-

Sommerfest bei Kleingärtners
Die WilmowskyGartenanlage im Sommerſchmuck

Hinter den grünen, mit alten Obſtbäumen
beſtandenen Hängen des Hügels, der ehemals
die Burg und das ehrwürdige Kloſter von
Merſeburg trug, haben unermüdlich fleißige
Hände im Wilmowsky Grunde eine Vielheit
ſchmucker Einzelgärten geſchaffen. Die ſchattigen

Früh übt fich, was ein Meiſter werden will

Linden und Rotdornalleen, von denen dunkle
Laubengänrge den Zugang zu den Schreber
gärten bilden, die große grüne Spielwieſe und
die Turnplätze waren am Sonntag bevölkert von
einer Menge Beſücher, die zuſammen mit den
Kleingärtnern das beliebte Sommer Volksfeſt
feierten.

Die Buntheit von Blumen wurde noch erhöht
durch Flaggen, Wimpelketten, ſchaukelnde Lam-
pions und farbenfrohe Sommerkleider. Stolze
weiße Lilien reckten ihre großen Kelche bis zur
Zaunhöhe empor. Kletterroſen und Klematis
dildeten farbenprächtige Torbogen am Haupt
weg, der zur Laube führt. Wer von den Wil-
mowsky Gartenfreunden niemand in einem
kleinen Gärtchen kannte, dem boten Zelte und
ſchattige Ruheplätze Gelegenheit zum Verweilen
im Grünen, und alle Erfriſchungen, vom kalten
Speiſeeis bis zur dampfenden Roſtbratwurſt,
vom tiefgekühlten Bier bis zum heißen Kaffee,
waren zu haben.

Allerlei Spiele, ſogar ein Ballonaufſtieg, er
freuten die vielen Jungen und Mädel und die
Verteilung der Süßigkeiten, der Kindergeſchenke,
auf der Feſtwieſe ließen weit über tauſend
Augenpagre unſerer Kleinen feſtfroh leuchten.
Aber auch die Großen ſollten nicht nur Garten
ſchönheiten bewundern. Preiſe, die Werte dar
ſtellen, konnte man auf der Kegelbahn, am
Schießſtand und bei der Tombola durch ſichere
Hand, geübtes Schützenauge und mit einem
vißchen Glück erringen. Uber das alles aber
hinweg klangen die ſtimmungsvollen Weiſen der
konzerkierenden Flakkapelle.

Am Abend bot der Garten ein zauberhaftes
fähigkeit. Es iſt auch Deine Pflicht,
mitzuwirken. Werde NSsV.- Mitglied

Bild mit den bunt beleuchteten Laubengängen
Auf der Feſtwieſe wurde tüchtig getanzt wäh

Efe Könfo wurde erkor en
Schützen und Volksfeſt beim Schießklub 1895 Merſeburg

Die Königsſamilie des Schießklubs Merſeburg von 1895.

Im „Sächſiſchen Hof“ war eine kleine Zeltſtadt
entſtanden, in der ſchon am Sonnabendabend und
dann den ganzen Sonntag hindurch reges Leben
und Treiben herrſchte. Der Schießklub Merſeburg
1895 feierte das Schützen und Volks eſt, das am

Wochenende mit einem Sommernachtsball im Zelt
ſeinen Anfang nahm.Am Sonntag hallten die Schüſſe. auf den
Ständen. Die Milglieder und viele Gäſte, auch
gauswärtige, beteiligten ſich an dem Schießen, das
den ganzen Tag über dauerte. Wertvolle Preiſe
konnte man bei der Tombola, beim Kegeln und
Preisſchießen für Männer und Frauen erringen.
Reben dieſen Beluſtigungen vergnügte ſich die
Jugend beim Tanz im Zelt, während die anderen
es ſich beim Garkenkonzert und fröhlicher Unter
haltung wohl ſein ließen. Jm Garten konzertier
ken die ehemaligen Militärmuſiker, im Zelt ſorgte
Kapelle Böhm für Stimmung. Gegen Abend
jand dann das Königsſchießen ſtatt.

Der ſtellvertretende

Schröder.

Achſel, Richard Schmidt mit je 31 Ringen.

die Nacht hinein gedauert hatte.
Vilder: Klingbeil (9, Große

gruß ausbrachte.

rend vor dem Vereinsheim für die älteren Leute
Unterhaltungsmuſik erklang. Dem Fackelzuß
durch die Anlage folgte eine kurze Anſprache an
die Gartenfreunde und ihre Gäſte durch den
Vorſitzenden Bernſtein, der auch den Führer-

r betonte, daß der Klein

gärtnerverein WilmowskyAnlage E. V. Merſe
burg der erſte Verein geweſen ſei Jm nächſten
Jahre würde er auf ein 25fähriges Beſtehen zu
rückblicken, das mit einem größeren Feſt mit
Feuerwerk abgehalten werden ſoll. Für die
Mitarbeit dankte der Redner allen Garten
freunden.

Noch lange hallte frohe Muſik und heiteres
Lachen durch die ſommernächtlichen Gärten, die
die Freiplätze ſind für traute Naturverbunden
heit, gärtneriſchen Fleiß und volksgemeinſchaft
lichen Frohſinn.

e

Der Ausbau der Hindenburgſtraße, die im ſüd
lichen Teile nun nahezu fertiggeſtellt iſt, hat auch
eine Beſſerung der Verkehrsverhältniſſe am Platz
an der „Linde“ zur Folge gehabt. Die Jnſel
mit dem Richtungsangeiger iſt erheblich vergrö
ßert worden, damit wird zugleich dem Sündigen
gegen die Vorſchrift des Rundverkehrs, das immer
wieder zu beobachten war, ein Riegel vorge
ſchoben, und wir hoffen zuverſichtlich, daß die
Zahl der Unfälle an dieſem verkehrsreich
ſten Platze Merſeburgs erheblich zurückgehen
wird. Der ganze Platz iſt bis auf die Oſtſeite, wo
die Schienen der Merſeburger überbandbahn
liegen, aſphaltiert worden, ſo daß der Verkehr
ſich weniger laut abwickeln wird. Das Geſamt

Kleine Mädchen tanzen Ringelreihen.

Das Sommerfeſt der Landwehr
Mit den Merſeburger Sommerfeſten iſt es

eigentümlich. Gleicht nicht eins dem anderen?
Allerdings mit dem Unterſchiede, daß bei dem
einen mal ſchönes und beim anderen mal häß
liches Wetter war. Nein, es gibt noch einen
feineren Unterſchied, den man nur merken kann,
wenn man genau hinſieht. So iſt's auch bei der

Merſeburger n r von 1866;nicht Konzert, Preisſchießen, Kegeln, Kinder
beluſtigungen, uſw. machen das Sommerfeſt aus,
ſondern den immer wieder harmoniſchen Verlauf

verdankt das Sommerfeſt dem Kamerad-
bie der in den Beſuchern lebendig

eibt.
Das Görlach- Orcheſter wartete vom

Muſikpavillon aus mit einem reichhaltigen und
und guten Konzert auf, das ſich bis in die Abend
ſtunden hin ausdehnte. Dem Gehörten wurde
lebhafter Beifall geſpendet. Man war dabei im
Doppeldienſt beſchäftigt, ja, man vervielfachte
ſich. Uberall freundſchaftliche und kameradſchaft
liche Unterhaltung, Anhören der Kapelle und
obendrein noch Betätigung verſchiedener Art, die
man ſich ſelbſt nach Eignung und Geſchmack aus
wählen konnte. Auf den Schießſtänden war ſo
lange um die wertvollen Preiſe lebhafter Be
trieb, bis Kamerad Schelle zwei Zwanzigring
ſchüſſen noch einen mit neunzehn Ringen hinzu
fügte. Da wagte ſich ſelten noch jemand, den
fehlenden Ring an dem größtmöglichen Ergebnis
aus den Luftbüchſen herauszuholen. Da traut
man der bis zur letzten Minute Geheimnis
bleibenden Verloſung ſchon noch länger, und noch
ausdauernder war das Wagnis, die in einer mit
Siegel verklebten Glasbüchſe befindlichen Erbſen
in bezug auf ihre Zahl zu erraten; da brauchte
man nur ſeine Vermutung zu Protokoll zu geben
und hatte ſich eben meiſtenteils geirrt. Am
Würfelſtand hielt der Betrieb auch lange an;
denn da hängt der Erfolg ja auch zum großen
Teil von der Gunſt der Glücksgöttin ab; manche
ſagten allerdings, man müſſe „Schwein“ haben.

Unermüdlich im Auskoſten aller gebotenen
Genüſſe zeigten ſich die zahlreichen Kameraden
kinder, für die ja in der Hauptſache ſo ein
Sommerfeſt überhaupt da iſt. Der Familienvater
geht ja jeden Monat zum Kameradſchaftsappell,
warum ſollen Mutter, Kinder und Freunde nicht
auch einmal im Brennpunkt des Geſchehens bei
der Soldatenkameradſchaft ſtehen? Da wurde
Sternſchießen, Würfeln, Wettlauf und jede Be
luſtigung mit Eifer mitgemacht. Beim Stechvogel
konnte man beobachten, wie ſogar kleine und
große Mädchen betrübt dreinſchauten, wenn ſie
von dem bünten Stern nicht ein Splitterchen
Holz abwerfen konnten. Daß alles ſüßen Lohn
einbrachte, iſt klar. So verfloß der Tag und
der Abend brachte ein flottes Tänzchen. Damit
ging ein harmoniſches Sommerfeſt ſeinem Ende
entgegen, froh verlebt von allen, die an ihm teil
nahmen.

Has Buden geht dem Encie zu
Der Platz an der „Linde“ in neuer Geſtaltung.

bild des Platzes, der eine gute Beleuchtung er
halten hat, iſt weſentlich verbeſſert worden.

Der Platz an der Linde, der Fußweg und der
Radweg auf der Oſtſeite der unteren Hindenburg-
ſtraße, ſind im Umbau. Die letzten Telegraphen
leitungen wurden am Sonnabend beſeitigt. Bald
werden auch die Maſte verſchwinden. Die Vor
gärten ſind zurückgeſetzt oder beſeitigt. Neun
Garten oder Hofmauern wurden gebaut.

Der Fußweg zwiſchen Poſt und
Lindenſtraße iſt fertiggeſtellt. Die letzten
Arbeiten werden in dieſen Tagen beendet. Der
Radweg wird dann freigegeben werden. Es gilt
noch die Grünſtreifen zu pflanzen.

Vereinsleiter Pöge
nahm anſchließend die Königsproklamation vor,
nachdem er des Führers gedacht hatte. Als Ab
zeichen ihrer neuen Würde erhielten die Kette der
König Rudi Lehnert und der Kronprinz Walter

Prinz wurde Karl Friedrich.
Auch das Preisſchießen brachte ſehr gute Ergeb
niſſe. Bedingung war Kleinkaliber 50 Meter
ſtehend freihändig drei Schuß, bei denen höchſtens
36 Ringe erſchoſſen werden konnten. Die Preis
träger ſind Walter Schnelle (85 Ringe Walter
Schröder (34), Guſtav Schmidt (33), Waldemar
Wünſch (32) und Karl Friedrich, Lous Zeiſe, Ernſt

Mit dem Königsfrühſtück am Montagmorgen
nahm das Feſt. ſeinen Ausklang, deſſen ſonntäg-
liche Feier bei Frohſinn und Unterhaltung bis in
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Alle wirken an einem Werk
Meiſter, Elkernhaus, Berufsſchule und 93.
Nichts wirkt ſtärker auf ein junges Gemüt,

als wenn es in einer Feterſtunde auf die Bedeu
tung eines Schrittes aufmerkſam gemacht wird.
Und welche Bedeutung hat der Eintritt in die Ge
meinſchaft der Schaffenden, nun nachdem die
Probezeit beendet iſt!

Die Mechaniker- Innung hatte die
Eltern der Jungen eingeladen, um Gaſt zu ſein,
wenn ihre Jungen endgültig durch Handſchlag in
den Kreis des deutſchen Handwerks aufgenommen
werden ſollten. Der Raum in der „Goldenen
Sonne“ war am Sonntagvormittag durch Lor
beerbäume feſtlich geſtaltet, um ſo die einmalige
Bedeutung dieſer Handlung im Leben des jungenehe ſchon rein äußerlich zu geſtalten
Darüber hinaus benutzte Obermeiſter Schnei
der dieſe Gelegenheit zu grundlegenden Ausfüh-
rungen über die Notwendigkeit des Zuſammen
wirkens zwiſchen dem Meiſter und dem Eltern
haus in der Erziehung der Jugend im entſcheiden
den Lebensſtadium. Die Eltern müſſen den Willen
der Meiſter erkennen, tüchtige Handwerker
herangzubilden. Dieſem Streben ſind alle Maß
nahmen und Handlungen des Meiſters unterſtellt
Ste müſſen eine Ergänzung finden in der An
teilnahme der Eltern an dem Geſchick der
Jungen und in der Überwachung der Jungen in
ihrer Freizeit. Zu dieſen beiden Fakkoren tritt
ferner die Hitlerjugend als Trägerin der
politiſchen Willensbildung unſerer Jugend und die
Berufsſchule als Ergänzung zur Meiſter
lehre. Keiner dieſer Faktoren darf fehlen, wenn
die im Jungen ſchlummernden Fähigkeiten zu
voller Wirkung erweckt werden ſollen. Mit allem
Nachdruck unterſtrich Obermeiſter Schneider die
Notwendigkeit eines guten Facharbeiternachwuchſes
im Handwerk, wie ihn unſer Reich heute braucht,
um ſich in der Welt durchſetzen zu können. Er bat
die Elkern, Verbindung mit den Meiſtern zu halten
oder ſich in Zweifelsfällen an den Lehrlingswart
oder den Obermeiſter zu wenden. An die Jungen
erging die Mahnung, alles daran zu ſetzen, üm
in den Lehrjahren zu ganzen Menſchen zu wer
den, tüchtig im Fach und tüchtig im Leben.

Lehrlingswart Meiſter Schulz ging ſodann
nach einer Aufforderung an die Jungen um Auf
merkſamkeit und Treue in der Arbeit und zum
Meiſter auf eine Reihe von Einzelheiten ein, um
cuch die Eltern mit den Pflichten ihrer Jungen
vertraut zu machen. Elf Jungen wurden durch
Handſchlag endgiltig in die Reihen des ehrſamen
MechanikerHandwerks aufgenommen.

Vor neuen Aufgaben
Huarkalsverſammlung der Skellmacher-Innung.

Stärker noch als in manch anderem Beruf iſt
heute eine Umſtellung auf neuartige Leiſtungen
bei den Meiſtern des Stellmacherhandwerks not
wendig, denen man im Zeichen des überganges
zur motoriſierten Wirtſchaft ſchon oft den Unter
gang prophezeite. Dafür ſpricht auch der Rück
gang der Zahl der Meiſter und ein nur geringer
Nachwuchs, dagegen das Bemühen, auf neuen
Bahnen das alte ehrſame Handwerk zu erhalten
und ſeine Leiſtungen zu erhöhen. So bildet denn
der Austauſch von Erfahrungen über den Bau
gummibereifter Fahrzeuge durch den Meiſter und
über andere Fragen den Hauptteil der Jnnungs-
verſammlungen. Auch am Sonnabendnachmittag
beherrſchten Fachfragen die Quartalsverſammlung
in der „Guten Quelle“. Zuvor hatte Obermeiſter
Selle die Berufskameraden begrüßt, die ſich
trotz der gehäuften Sommerarbeit zur Erledigung
gemeinſamer Berufsfragen zuſammengefunden
hatten. Als neues Mitglied wurde Meiſter Karl
Schuchardt, Kleinkörbetha, der jüngſt die
Meiſterprüfung beſtanden hat, in den Kreis der
Berufskameraden aufgenommen. Bei der
Uberſicht über den neuen Haushaltsplan,
teilte der Obermeiſter mit, daß die Zahl der
Mitglieder auf zur Zeit nur noch 43 im Kreiſe
Merſeburg gefallen iſt. Der Etat kann noch nicht
als endgültig angeſehen werden, da die Bei-
tragshöhe eventuell noch eine Anderung erfährt.

Der Wirtſchaftsbericht ließ eine
ſchlechtere Beſchäftigungslage im Mai gegenüber
dem gleichen Monat des Vorjahres erkennen, was
auf die naſſe Witterung zurückzuführen iſt.
Zur Zeit der Feldbeſtellung und der Ernte-
arbeiten können die Gewerbeaufſichtsämter Aus
nahmen in dem Verbot der Beſchäftigung
jugendlicher Kräfte an Sonnabend
nachmittagen zulaſſen, wenn die Jnſtand
ſetzung land wirtſchaftlicher Maſchinen und Fahr
zeuge dies erfordert. Die Werkſtätten-
b ücher müſſen von den Lehrlingen ordentlich
geführt werden. Der Reichsinnungstag
findet am 18. und 19. Auguſt in Hannover ſtatt.

An die genaue Buchführung wurde er
innert, ihre Anwendung wird in Kürze von Be
auftragten der Handwerkskammer kontrolliert
werden. An die Erledigung der geſchäftlichen
Angelegenheiten ſchloſſen ſich ſodann die Aus
ſprachen über Fachfragen an, die den Willen zur
er und zum Vorwärtskommen erkennen
ließen.

m ver eehner Verehrung
Wiener Kriegerkameradſchaft grüßt den Kreisverband Merſeburg Zwei
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Jm Vorjahr, kurz nach der Eingliederung der
Oſtmark, weilten 33 Kameraden gus Wien, Mit
glieder der Kriegerkamevadſchaft „Favoriten“, die
mit ihren bezirksmäßig eingeteilten Unterkamerad
ſchaften über 1000 Mitglieder zählt, als Hitler
Urlauber in unſerem Kreisgebiet, wo ſie Gäſte des
Kreisverbandes Merſeburg im NS.Reichskrieger
bund waren. Dieſe Wiener Kameraden waren bei
den Mitgliedern des Kreisverbandes untergebracht,
während die verſchiedenen Kameradſchaften die
Patenſchaft für die Wiener übernommen hatten
und für ihre Betreuung in jeder Hinſicht fürſorg
lich bemüht waren. Von der Führung des Kreis
verbandes aus war den Urlaubern, denen eine
FreiplatzSpende den Beſuch im Alkreich ermög
licht halte wicht nur ein würdiger Empfang und
nach dem dveiwöchigen Aufenthalt ein überaus herz
lich verlaufener Abſchiedsabend bereitet worden,
ſondern auch während ihres Hierſeins lernten die
Kameraden unſere Heimat durch verſchiedene Aus
fahrten und Ausflüge kennen. Wie ſie aber mit
den Kameraden unſeres Kreiſes auch nach der

Trennung verbunden blieben, das ham immer und
immer wieder in den Briefen zum Ausdruck, die
ſeit der Zeit zwiſchen Wien und Merſeburg und
den anderen Orten hin und her gegangen ſind. So
hat dieſer Beſuch im Vorjahr mit dazu beitragen
helfen, daß ſich Bande der Kameradſchaft ange
knüpft haben, die unzerreißbar ſind. Brücken wur
den geſchlagen von Menſch zu Menſchen, die in den
Herzen aller Kameraden feſt fundamentiert ſind und
die alte Waffenbrüderſchaft des Weltkrieges wurde
erneuert in dem a e der gegenſeitigen
Hilfe in aller Not und Gefahr.

Wie aber der Beſuch der Wiener Kameraden
hier bei uns die Herzen der Männer jenſeits der
einſtigen Grenze entzündet hat, wie er reiche
Früchte getragen hat in der Stärkung des Ge
fühls bei ihnen, daß auch ſie über die politiſche
Bindung im Staat auch als Volk zu uns ge
hören, das zu ſehen und mitzuerleben, hatte der
Kreiskriegerführer des Kreisverbandes Merſeburg
im NS.-Reichskriegerbund, Hauptmann a. D.
Kobbe, in den Tagen vom 27. Juni bis zum
5. Juli eine willkommene Gelegenheit. Jmmer
wieder kam in den Briefen der Wiener Kame-
raden der Wunſch zum Ausdruck, auch einmal
einen der Merſeburger Kameraden bei ſich zu
Gaſt zu ſehen. Die in der Hauptſtadt der Oſt
mark ſtattfindende Reichs-Kleingärtner-Tagung,
zu der von Halle aus ein verbilligter Sonderzug
der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude

fuhr, nahm der Kreiskriegerführer zum Anlaß,
den Wunſch der Kameraden des Kreisverbandes
und die Bitte der Wiener Kameraden zu ver
wirklichen. Über ſeinen Empfang in Wien und
die Erlebniſſe ſeines Beſuches bei den dortigen
Kameraden erſtattete nun Kamerad Kobbe Be-
richt bei dem am Sonnabend im Traditionslokal
„Heiterer Blick“ zu Leung abgehaltenen Monats
appell der Landwehrkameradſchaft Leunag. Für
dieſe Kameradſchaft, die vor einem Jahr von den
33 Hötler-Urlaubern allein 9 bei ſich aufgenommen
hatte, ſollte dieſer Wiener Beſuch des Kreiskrieger-
führers noch eine beſondere Bedeutung haben.

Es war mehr als nur der Bericht über eine
etwa den äußeren Umſtänden nach ſehr ſchöne

wertvolle Erinnerungsgaben für die Landwehrkameradſchaft Leung
Reiſe, was Kamerad Kobbe von ſeinem Emp
fang ſchon auf dem Bahnhof in Wien durch eine
Abordnung der Kameradſchaft und von allen den
anderen Eindrücken bei den ihm zu Ehren ver
anſtalteten Kameradſchaftsabenden erzählte. Wenn
er es ſchon allein durch ſeine lebendige Schilde
rung verſtanden hat, bei allen Kameraden Freude
und Begeiſterung über die Wiener auszulöſen,
um wieviel mehr mag dieſer Beſuch für ihn ſelbſt
zu einem inneren Erlebnis geworden ſein, das er
ſeinen aufmerkſamen Zuhörern nun in Worten
zu vermitteln bemüht war. Und ſie nahmen alle
teil an dieſer Freude, die auch ihnen zuteil ge
worden iſt, denn alle dieſe ſichtbar gewordene
Verehrung galt auch ihnen, das brachte Kamerad
Kob be immer wieder zum Ausdruck nicht
mit Worten allein begnügten ſich ſich die Wiener
Hameraden, um ihren Dank für die einſtige herz
liche Aufnahme kundgutun. Sie hatten durch den
ſtändig weitergepflegten Briefwechſel auch von
dem 60. Stiftungsfeſt der Landwehrkameradſchaft

erfahren, das dieſe am 1. Juli hatte feiern
önnen.

Außer den damals ſchon in einem Telegramm
zum Ausdruck gebrachten Grüßen und Glück
wünſchen hatten die beiden Oberkameradſchaften
WienOſt und WienWienerberg/Schechat, deren
Kameradſchaftsführer Cerny und Rudolf
Swoboda damals mit hier geweſen ſind, für
die Leunger Landwehrkameradſchaft je eine Er
innerungsgabe, eine künſtleriſch ausgeführte
Plakette und einen prächtigen Silber
re „beides mit rm n geſtiftet. Dieſe

hrengaben hatten ſie dem Kreiskriegerführer
mit der Bitte überreicht, ſie an die Leunger
Kameraden als ein beſcheidenes Zeichen ihres
Dankes weiterzugeben. Das den beiden Ehren
geſchenken beigefügte Schreiben, das bei dem
Appell in Leuna verleſen wurde, hat folgenden
Wortlaut:

Werte Kameraden, Kampf und Bundes
rüder!

Zu dem ſo ſeltenen und ehrenden Jubi
läum Eures 60jährigen Beſtehens entbieten
wir Euch die herzlichſten Glückwünſche, ver
bunden mit dem Wunſche, daß Eure ſo
muſterhafte Kameradſchaft noch lange in
treuer Gefolgſchaft und Kameradſchaftlich
keit beiſammen bleibt, und. mit den innig-
ſten und aufrichtigſten Wünſchen für das
perſönliche Wohlergehen jedes einzelnen
Kameraden.

Wir entbieten unſere Wünſche in unver
geßlicher Verehrung, in Treue und Dank-
barkeit und nehmen bei Euch Geſehenes und
Gelerntes gern als Muſter und Vorbild für
unſere Kamerädſchaft.

Heil Hitler!
Jm Auftrag und Namen der 33 Kameraden

Hitler- Urlauber 1938.
Rudolf Swoboda.

Kriegerkameradſchaft Wien „Favoriten“,
Kreisverband IV im Landesverband Donau

des NS.Reichskriegerbundes.

Kameradſchaftsführer Anton Hohenberger,
Leung, nahm dieſe Gaben mit Worten des herz

Alſtfersversor gung m andere
Alkerlei Wiſſenswertes für den Meiſter

Die ſeit einem halben Jahre erwartete Er
gänzungs- und Durchführungsverordnung zum
Geſetz über die Altersverſorgung der Handwerker
wird vorausſichtlich innerhalb der nächſten
Wochen vom Reichsarbeitsminiſter im Einver-
nehmen mit dem Reichsfinanzminiſter erlaſſen
werden.

Berückſichtigt man, daß das Altersverſorgungs
geſetz bewußt viele unwichtige Nebenfragen
des handwerklichen Verſicherungsſchutzes offen
gelaſſen hat, ſo wird es erklärlich, daß die
erwarteten Beſtimmungen nun bald eine Lücke
ſchließen, die ſich bisher der praktiſchen Durch
führung hemmend entgegenſetzte. Andererſeits
kann aber auch geſagt werden, daß in der
Zwiſchenzeit mancherlei neue Fragen aufgetaucht
ſind, die ſich gerade aus praktiſchen Erwägungen
und überlegungen ergeben haben. Da ſie bei der
bevorſtehenden Ergänzungs- und Durchführungs-
verordnung nun in der Hauptſache mitverarbeitet
werden konnten, ſo hat die Verzögerung auch
wieder ihre gute Seite an der Sache. Wie es bei
ähnlichen Geſetzen und Verordnungen faſt ſtets
ergeht, bleiben aber trotzdem auch jetzt noch
einige Punkte offen, bei denen ſich die am beſten
ſcheinende praktiſche Handhabung erſt im Laufe
der Zeit ergeben wird

Am 1. Juli 1939 war nun der Zeitpunkt ab
gelauſen, bis zu dem jeder ſelbſtändige Hand

en nernreht geregeltElternloſe Geſchwiſter mit einbezogen Vereinfacht und vereinheitlicht
Die in der Nummer 124 des Reichsgeſetz

blakkes J veröffenklichte Verordnung des Reichs
miniſters des Innern und des Reichsfinanz

miniſters zur Ergänzung und Durchführung des
Familienunterſtützungsgeſetzes vom
11. Juli 1939 und der in den nächſten Tagen im
Miniſkerialblatt des Reichs und preußiſchen Mi
niſteriums des Innern zur Veröffentlichung ge
langende Ausführungserlaßß dazu, regelt 1. die
ſoziale Verbeſſerung des Familienunterſtützungs-
rechts, 2. die Vereinfachung dieſes Rechts und 3.
geltenden Vorſchriften für das Altreich, die Oſt
mark und das Sudelenland.

Als wichtigſte ſozialpolitiſche Verbeſſerung iſt
hervorzuheben, daß nunmehr auch die elternloſen

Geſchwiſter miteinbezogen und unter gewiſſen
Vorausſetzungen unterſtützungsberechtigt ſind;
außerdem werden Verbeſſerungen, die bereits in
der Oſtmark galten, auf das Altreich und das
Sudetenland ausgedehnt.

Als Vereinfachung iſt im Altreich an Stelle
der richtſatzmäßigen Unterſtützung und der Zu
ſatzunterſtühung ein einheitlicher, den örtlichen
Verhältniſſen ängepaßter Unterſtützungsſatz ein
geführt worden, der das Eindreiviertelfache der
bisherigen FURichtſätze abzüglich des bisher im
einfachen FlU-Richtſates enthaltenden Anteiles
umfaßt. Die Mietbeihilfe iſt wie ſchon bisher
in der Oſtmark und im Sudetenland neben
dem neuen Unterſtützungsſatz zu gewähren. Die
Berechnung der Unterſtützung wird hierdurch im

Einzelfall weſentlich vereinfacht. Für die Oſtmark
verbleibt es bei dem Unterſtützungsgeſetz, das
dort ſeit dem 1. April 1939 gilt Magen re
Regelſätze und Unterſtützungs-Hilfsſätze); dieſes
Syſtem iſt auch auf das Sudetenland ausgedehnt
worden.

Jm übrigen ſind ſämtliche bisher ergangenen
grundlätzlichen Einzelerlaſſe in das neue Recht
eingearbeitet worden. Jm geſamten GroßdeutſchenReich gilt jetzt im Weſentlichen gleiches Recht, das

Der Dienſt im Deutſchen Noten Kreuz
iſt höchſter Jdealismus und fordert
Verzicht auf das eigene Jch, erfordert
hingebende Pflichtkreue und Einſatz
bereitſchaft!

ſich auch erſtreckt auf die notdienſtpflich
tigen Perſonen, die zu Führern der Wehr-
maännſchaften ausgebildet werden, An

ehörige der techniſchen Wehrwirtſchaftseinheiten,wie Teilnehmer an Lehrgängen des NSKK.
und des Deutſchen Roten Kreuzes. Dieſe Ver
einfachungen bedeuten eine weſentliche Erleichte
rung für die Praxis. Sie verwirklichen in weit
e Maße den Gedanken der Rechtsverein

eitlichung.

werker ſich zu entſcheiden hatte, ob er in die
durch Geſetz grundſätzlich vorgeſchriebene An
geſtelltenverſicherung hineingeht oder
von der Befreiungsmöglichkeit bzw. der vor
geſehenen Halbverſicher ung Gebrauch
machen will. Die Handwerksführung hat noch in
letzter Zeit eine rechtzeitige Entſchließung hiex
über empfohlen, da eine Verlängerung der Friſt
nicht zu erwarten war und jetzt natürlich auch
nicht mehr in Frage kommen kann. Ein Bild
über die zahlenmäßige Geſtaltung auf Grund der
Einzelentſchließungen der Handwerker wird ſich
erſt in nächſter Zeit gewinnen laſſen.

Die von der Verordnung ſelbſt zu regelnden
Fragen ergeben ſich vor allem aus dem erſt
maligen Verſuch, eine Altersverſorgung teils
durch Reichsverſicherung, teils durch Privatver
ſicherung zu ſchaffen, wobei eine weitgehende
perſönliche Entſchlußfreiheit derVerſicherungspflichtigen eingeräumt wird. So
fehlt im Geſetz eine Feſtlegung des Beitrags-
ſatz es. Obgleich die Durchführungsverordnüng
noch nicht vorliegt, ſteht in dieſer Hinſicht bereits
feſt, daß die Nachentrichtung von Bei-
trägen zur Angeſtelltenverſicherung, die das
Altersverſorgungsgeſetz dem ſelbſtändigen Hand
werker eröffnet hat, in Klaſſe S (4 M.). Das
Recht einer höheren Beitragsleiſtung bleibt un
berührt. Eine Höherverſicherung liegt,
wie die Reichsverſicherungsanſtalt betont, im
Intereſſe der Verſicherten. Nachentrichtete Bei
träge ſind durch Barzahlung oder überweiſung
an die Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte
zu leiſten. Das Recht zur Nachentrichtung be
ſitzt nur der Handwerker, der durch das Geſetz
vom 21. Dezember 1938 erfaßt wird. Wichtig
iſt ferner, daß bei den ſelbſtändigen Hand
werkern vorausſichtlich mit Wirkung vom
1. Januar 1939 die Anwendung des S 15 des
Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes ausgeſchloſſen
wird, wonach derjenige, der beim Eintritt in die
Verſicherungspflicht zur Angeſtelltenverſicherung
das 50. Lebensjahr vollendet hat, auf ſeinen An
a von der Verſicherungspflicht befreit werden
ann.
Der Beitragsberechnung iſt das im

letzten Steuerbeſcheid nachgewieſene Einkommen
ſo lange zugrunde zu legen, bis ein neuer
Steuerbeſcheid ergeht. Jſt ein Handwerker nicht
einkommenſteuerpflichtig oder hat er noch keinen
Steuerbeſcheid erhalten, ſo iſt der Betrag maß-
gebend, den er im letzten Kalenderjahr nach den
Büchern für ſich und ſeine Familie entnommen
hat (Privatentnahme).

Übrigens wird auch feſtgelegt, daß ein in der
Handwerksrolle gelöſchter Handwerker, der keine
angeſtelltenverſicherungspflichtige Tätigkeit über
nimmt, durch 60 freiwillige Beiträge die An
wartſchaft auf den vollen Grundbetrag erwerben
kann, und zwar in der Klaſſe, die dem vollen
Jahreseinkommen entſpricht.

Es iſt anzunehmen, daß der Geſetzgeber bei
der Handwerkerverſicherung eine Verpfändung
der Verſicherungsanſprüche wohl verbieten wird,
ſo wie es z. B. auch bei ſtaatlichen Renten ge
ſchieht. Dementſprechend wird aber wohl auch
ein Verbot der Pfändungsmöglichkeit ergehen,

lichen Bankes in Empyang. Uver ihren ärßeren
Wert hinaus werden ſie ſtets ein Zeichen der
inneren Verbundenheit mit den Wiener Kameraden
ſein und bleiben. Sie gelten auch nicht den
Leunaer Kameraden allein, ſondern ſind für alle
Kameraden des Kreisverbandes Merſeburg be
ſtimmt, die ſich damals an der Betreuung der
Gäſte nicht weniger beteiligt haben, wenn dieſe
ſchönen Gaben nün auch im Leunger Landwehr
heim ihren beſonderen Ehrenplatz erhalten. Jn
der Hoffnung, daß ſich in der Zukunft noch manche
Gelegenheit finden werde, den Gefühlen des
Dankes Ausdruck zu geben, ſchloß der Kamerad
ſchaftsführer von Leung ſeine Anſprache. Auch der
Unterverbandsführer, Kamerad Brennecke,
Leunga, bat, den Wiener Kameraden, die wir alle
hier noch in guter und lieber Erinerung haben, den
Dank aller Kameraden des Kreisverbandes zu
übermitteln.

Nach ſolchem ſchönen Erlebnis traten alle die
anderen Dinge, die im offiziellen Teil des Abends
noch beſprochen wurden, ſelbſtverſtändlich zurück.
Beſondere Freude herrſchte jedoch über den neu
gaufgeſtellten Muſtkzug, für den ſich beſonders die
jüngeren Kameraden freudig und gern zur Ver
fügung geſtellt haben. Auch ihnen, ſowie den Ka
meraden Hoffmann und Thieme für ihre
Mühe um deſſen Zuſtandekommen galt der Dank
der Kameradſchaft, als ſie ſich mit ihren Pfeifen
und Trommeln am Sonnabend zum erſtenmal
öffentlich hören ließen. Jm anſchließenden ge
ſelligen Teil, den der Muſikzug ebenfalls noch durch
einige ſchneidig geſpielte Märſche ausgeſtalten half,
wurden an dieſem Abend Wiener Erinnerungen
ausgetauſcht und die alte Freundſchaft mit den
dortigen Kameraden neu bekräftigt. echt

ntentur n deutſchen Wald
Vegekakionskartierung des Reichs.

Der Reichsforſkmeiſter hat durch Erlaß die
Durchführung der Vorarbeiten für die Vegeta
tionskartierung des Reichs angeordnet.
Jm Einvernehmen und mit Zuſtimmung des
Reichsfinanzminiſters beabſichtigt er, ſobald wie
möglich eine ſoziologiſche Vegetationskartierung
der deutſchen Wälder dürchzuführen. Dieſe erſt
malig für das ganze Reichsgebiet unternommene
großzügige Beſtandsaufnahme ſoll die vom
Reichsfinanzminiſter durchzuführende forſtliche
Standortskartierung unterſtützen und ergänzen
und zuſammen mik dieſer unentbehrliche Grund
lagen für die forſtliche Planung und Betriebs

Reiseartſel n ter h Halle
führung liefern. Mit der Durchführung der vor
bereitenden Arbeiten der Vegetationskartierung
des Reiches werden vorerſt die Forſteinrichtungs
ämter Kaſſel, Frankfurt (Oder) und Allenſtein
beauftragt, bei denen entſprechende Arbeitsſtellen
errichtet werden. Die Arbeitsſtelle für Vegeta
tionskartierung beim Forſteinrichtungsamt Kaſſel
erhält ihren Dienſtwohnſitz in Hannover und
wird zur Zentralſtelle für Vegetakionskartierung
entwickelt. Dieſe Zentralſtelle hat Sonderaufgaben
zu erledigen, ſo die wiſſenſchaftliche Leitung und
Auswertung der geſamten vorbereitenden Ar
beiten für die Vegetationskartierung des Reiches
und ſonſtige zentrale Auswertungen ſowie die
Bearbeitung einheitlicher Richtlinien für die
praktiſche Durchführung im ganzen Reich.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg AdolfHitler-Straße.
Sonntag, den 16. Juli. Temperabur: 8 Uhr:

18 Grad, 12 Uhr: 24 Grad, 18 Uhr: 22 Grad,
Max.: 28 Grad, Min.: 15 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 748, Wind: 12 Uhr: SW.

Montag, den 17. Juli. Temperatur: 8 Uhr:
19 Grad, 12 Uhr: 23 Grad, Luftdruck: 12 Uhr:
749, Wind: 12 Uhr: SV.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
4 Millimeter.

Neue Zeitſchrift.
Sommer Reiſe Mode!

Unter dieſem Dreigeſtirn ſteht das neueſte
Heft der „DAMBE“,. Der photo- und farbenreiche
Unterhaltüngsteil führt in den Darß, die ſchöne
Halbinſel an der Oſtſee, die der Maler Schäfer
Aſt. in bunten Aquarellen leuchten läßt; zur
BaſaltOrgel an den Rand des Elbſandſtein
Gebirges; zum Krabben- und ForellenFiſchen
und zum SchauſpielerNachwuchs nach Schön
brunn. Der reiche Modenteil zeigt Kleider für
die Kurproinenade und den Abend, neue Turbau-
hüte mit Schleier, neue Punkt und Streifen
muſter auf bunten Seiten u. v. g.

e

Die Ns-Polkswohlfahrt unterhält
bereits 137 Husbildungsſtätten für
Schweſtern, köndergäetnerinnen,

Polzspflegerinnen um.
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Alle Erwartungen, die ſich an das Zuſammen
treffen zwiſchen Rudolf Härbig und Mario
Lanzi im 800mLauf am erſten Tage des Leicht
athletik-Länderkampfes zwiſchen Deutſchland
und Jtalken in Mailand knüpften, wurden
weit übertroffen. Man durfte mit Sicherheit einen
unerhörten Kampf und ein herrliches Rennen vor
ausſagen. Niemand hatte aber wohl vermutet, da
Harbig ſeinen großen Gegner ſo ſpielend leich
r und den anerkannten Weltrekord gleich um

Sekunden verbeſſern würde. Mit 1:46,6 lief
Rudolf Harbig eine Zeit, die zu erreichen von Fach
leuten noch vor einigen Jahren glatt als Unmög
lichkeit bezeichnet worden wäre. Nicht nur der an
erkannte Weltrekord des Amerikaners Elroy Ro
binſon von 1:49,6 iſt alſo von Harbig weit unter
boten worden, ſondern auch der in einem Vorgabe
reunen erzielte, noch nicht anerkannte Rekord des
Engländers S. E. Wooderſon von 1:48,4. Was die
Zeit des deutſchen Weltrekordmannes bedeutet, mag
daraus hervorgehen, daß ſie einer Durchſchnittszeit
von 13,3 Sek. über 100 m entſpricht.

Der Rekord war indeſſen nur möglich, weil
Lanzi in Höllentempo

nach dem Startſchuß davonjagte, ohne ſeine eigenen
Kräfte zu ſchonen, ſein Heil darin ſuchte, den ge
fürchteten Endſpurt des Dresdners nach Möglich
keit zu brechen. Doch Harbig hielt ſich immer in
der Nähe von Lanzi, während Brandſcheit und
Bellini auf dem dritten und vierten Platz wechſelten.
Auch in der zweiten Runde führte Lanzi unentwegt
in ſchärfſtem Tempo weiter, ohne Harbig jedoch ab
hängen zu können. Jn der Mitte der letzten Kurve
mußte ſich entſcheiden ob Harbig noch die Kraft
haben würde, ſeinen Endſpurt voll auszuſpielen.

Da plötzlich, wie ein Schrei ging es durch die
Tauſende, trat Harbig an. Schon eingangs
der Zielgraden tauchte er neben Lanzi auf, der
ſich e wehrte, aber im Augenblick
überſpurtet war. Und dann lief Harbig unter

1:46,6 Harbig [ſet Weſt-Reſcorc
Weltrekord um drei Sekunden verbeſſert Deutſcher Sieg im Länderkampf mit Italien in Mailand

dem Rieſenbeifall der Menge davon, immer
größer wurde der Vorſprung, und im Ziel
krennten ihn über zehn Meter von ſeinem
tapferen Gegner. Der Beifall ſchwoll noch
einmal zu einem Begeiſterungsſturm an, als
die Zeiten bekanntgegeben wurden. Mit 1:49
war Lanzi noch Landesrekord gelaufen und
ebenfalls unter dem anerkannten Weltrekord
geblieben.

Brandſcheit lief als ſehr guter Dritter mit 1:50,3
noch eine perſönliche Beſtzeit, die noch vor knapp
zwei Wochen deutſchen Rekord bedeutet hätte. Und

der Italiener Bellini hatte ſich mit 1:52,6
ſehr achtbar gehalten.

Gegen dieſes Rennen verblaßten natürlich die
anderen Ereigniſſe etwas, obwohl ſie ebenfalls her
vorragende Leiſtungen zeitigten. Leider war der
Publikumserfolg nicht ſo ſtark, wie man ihn gern
geſehen hätte. Nur etwa 8000 Zuſchauer in der
Mailänder Arena zeugen davon, däß der Widerhall
leichtathletiſcher Veranſtaltungen heute in Italien
noch nicht ſo ſtark wie bei uns iſt. Das ſehr heiße
und ſchwüle Wetter mag den Beſuch auch einigen
Abbruch getan haben. Die deutſche Mannſchaft
ing gleich vom erſten Wettbewerb an in Führung.
egen die deutſchen Hammerwerfer Blask

(56,32 und Storch (53,19 w) vermochten die
Ftaliener nicht aufzukommen. Ein feines Rennen
wurden die 1500 w, die ebenfalls einen deutſchen
Doppelerfolg zeitigten. Mehlhoſe gewann in
3:53,2 in ſchönem Stil gegen Jacob (3:54,8).
Vitale als beſter Jtaliener endete in 3:57,4 klar
zurück. Über 200 m gab es dann den erſten
italieniſchen Sieg. Der ſehr ſtarke Marigani ſchlug Scheuring und Neckermann in der
italieniſchen Rekordzeit von 21,2 Sek. Für Scheu
vring wurde die gleiche Zeit geſtoppt, für Necker
mann 21,3 Sek. Nach vier Wettbewerben führte
Deutſchland mit 25: 15 Punkten.

Die vreſtlichen fünf Wettbewerbe des Sonn
abends zeitigten wieder deutſche Siege. Jm

mm
Wefterarbeſft n alier Stile

Von Chriſtian Buſch
Was bedeuten die Leichtathletik

meiſterſchaften 1939 für die Vorberei
tung zu den Olympiſchen Spielen? Sie geben
uns:

1. die Sicherheit in der Fortſetzung unſeres
geradlinig und zielbewußten Weges der
Vorbereitung unter Ausſchaltung jeglicher
Experimente;

2. ſte haben uns klar aufgezeigt, welche Aktiven
auf Grund ihrer phyſiſchen und pſychiſchen
Fähigkeiten in die ſpezielle Vorbereitung
für die Spiele 1940 einzuſpannen ſind, und

3. haben ſie die Schwächen aufgewieſen, die
wir bemüht ſein müſſen, durch intenſiveren
und ſtärkeren Einſatz zu beheben.

So ſind die Deutſchen Meiſterſchaften 1939 als
wertvoller Teil der Olympiavorbereitung in
jeder Beziehung anzuſprechen. Um fo mehr, als
ſie eine Vertrauensbaſis hergeſtellt haben dürften
zwiſchen Führung und Gefolgſchaft und, das darf
ich wohl hoffen, auch zwiſchen Führung und
Hffentlichkeit. Daß dieſes Ziel erreicht worden
iſt, danken wir unſeren Jungen und Mädeln,
die unermüdlich an ſich gearbeitet haben, und
die uns dieſen Tag der Leiſtung beſcherten.
Wir danken es all den Aktiven auch, die im
Vertrauen auf die ihrer Trainer die
ihnen auferlegten Pflichten erfüllten, und wir
danken es all den vielen ehrenamtlichen und
hauptamtlichen Lehrkräften, die unermüdlich
ſich ihrer gewiß oft nicht dankbaren an
unterzogen. Nun ſind Meiſterſchaften und Olym
piſche Spiele zweierlei und die Meiſterſchaften

nur eine Vorſtufe zum Olympiſchen Kampf.

Kein Endkampf und keine Meiſterſchaft iſt nur
annähernd mit der Zerreißprobe des Olympia
kampfes gleichzuſtellen, und nur der ſetzt ſich in
dieſem Kampfe durch, der in der Zeit nach den
Meiſterſchaften 1940 Und damit den letzten Aus

ſcheidungen ſich auf den großen ympiſchen
Wettkampf plänmäßig vorbereitet und ſeine
Meiſterſchaftsleiſtung zu ſteigern noch in der
Lage iſt, und ſo iſt die Zeitſpänne zwiſchen den
Meiſterſchaften und dem Olympiſchen Wett
kampf von entſcheidender Bedeutung. Wenn nach
dem hohen Kräfſteeinſatz bei den Ausſcheidungs
kämpfen auch einige Tage der Ruhe und der
Kräfteerneuerung dienen müſſen, ſo gilt es doch
bald wieder, an den Leiſtungsaufbau für den
Olympiakampf heranzugehen.Welche Jit nun der eine oder andere be

nötigt, um wieder zur Höchſtform aufzulaufen
oder ſie noch zu ſteigern, iſt ſomit auch eine
Terminfrage. über die uns das Jahr 1939 noch
die Beſtätigung über die Räichtigkeit unſerer
Maßnahmen verſchaffen muß. Jm ganzen ge
ſehen, erfüllt uns der Verlauf der Meiſter
ſchaften mit hoher Befriedigung und großer Zu
vérſicht, erfüllt uns aber auch mit einer Sorge,
und zwar der, daß nunmehr unſere Erfolgsaus
ſichten für 1940 mit einem zu großen Optimis
müs e werden. Wir wollen nicht ver
geſſen, daß in aller Welt, ebenſo wie bei uns,

arbeitet wird, und de die Trauben 1940 weit
öher hängen werden als 1936 in Berlin. Das

verpflichtet uns u konſequenter Weiter-
arbeit in aller Stille und in jener Be
ſcheidenheit, die für den Sportsmann ſelbſtver
ſtändlich iſt.

Kleine Sporfschaes
Reichstrainer Földeak hält zur Zeit in Zella

Mehlis wieder einen Lehrgang ab, an dem
diesmal nur unſere Spitzenkönner beteiligt
ſind. An dieſer Trainingsgemeinſchaft nehmen
Ringer von Jugendkraft Jella-Mehlis, TuSV.
Viernau, Concordig Zella-Mehlis, Benshauſen
und Jugendkraft Albrechts teil.

Für die Studenten-Weltſpiele Wien 1939
vom 20. bis 27. Auguſt werden von der Deut
ſchen Reichsbahn vier Sonderzüge aus Köln,
Hamburg, Berlin und Breslau vorbereitet, deren
Fahrpreiſe 50 bis 60 Prozent gegenüber den
normalen Fahrpreiſen ermäßigt ſind.

Eine Weltmeiſterſchafts-Ausſcheidung für
ſeine AmateurStraßenfahrer verband der ita
lieniſche Radſportverband mit dem über 138 km
führenden Rennen um den CaivanoPokal in
Neapel. Nach 4:08:00 ſiegte A. Buriani im
r gegen Spadolini, Fazio und neun weitere

hrer.

Die deutſche Mannſchaft für die Länder-
kämpfe auf Degen am 2. Und 3. Auguſt in Oslo

Norwegen ſowie am 5. und 6. Auguſt in
öthenburg gegen Schweden ſetzt ſich aus Sieg-

fried Lerdon Frankfurt a. M.), Wenzel Rais
(Oberleutensdorf), r r ConradMierſch (Berlin), Mann Karl Haug (Stutt
gart) und Fritz Dopfer (UAlm) zuſammen.

Zehn USA. -Athleten treffen am Auguſt in
Europa eimn, wo ſie u. a. am internationalen Feſt
im Londoner White CityStadion am 7. Auguſt
teilnehmen Es handelt ſich um die Sprinter
Jeffrey und Miller, die Mittelſtreckler Beetham
und B. Rigdeout, den Langſtreckler Schwarzkopff,
die Hürdenläufer Battiſta und Cochrane, den
Hochſpringer Steers, den Stabhochſpringer Varoff
und den Mehrkämpfer Watſon.

dahnwetturnen in Freyburg
am 13. Auguſt.

Seit Jahrzehnten rüſten die deutſchen Turner
alljährlich in der Zeit um den 11. Auguſt, demGeburtstag Friedrich Luwig Jahns, zum Jahn
wetturnen in Freyburg an der Anſtrut. Auch
in dieſem Jahre, nach einer durch das Breslauer
Turn und Sportfeſt bedingten AUnterbrechung,
werden ſich am 13. Auguſt zur Reichsveranſtal-
tung des Fachamtes Turnen Männer aller
Altersklaſſen in großer Anzahl zu den aus

geſchriebenen Wetkkämpfen der Alkeren (Sechs
kampf in drei Klaſſen mit Gerät und leicht
gthletiſchen Übungen) und zu den ſogenannten
Tradittonswettkämpfen einfinden, die aus einem
JahnFünfkampf der allgemeinen Klaſſe ahr
gänge 1921 und älter) und dem Jahn-Vier-
kampf (Jahrgänge 1900 bis 1907) beſtehen. Der
Fünfkampf ſetzt ſich Wehen aus Stabhoch
ſprung, Steinſtoß, itſprung, Schleuderball-
werfen und 100 Meter, der Vierkampf aus
Weitſprung, Stabhochſprung, Kugelſtoßen und
75 Meter.

Ein beliebter und für das Jahnwetturnen
ſtets zugkräftiger Teil der Geſamtveranſtaltung
iſt der Staffellauf „Rund um die Jahn-
ſtätten“, zu dem Mannſchaften mit ünf
Läufern und fünf Schwimmern zu ſtellen ſind.
Die Läufer haben je 300 Meter zu bewältigen,
die Schwimmer je 100 Meter. Es werden zwei
Vereinsleiſtungsgruppen (unter und über 200
Mitglieder) gebildet. Das Ziel der Staffel iſt
das Jahnhaus, wo der Turnvater begraben
liegt. Dort wird die Geſamtveranſtaltung mit
der Siegerehrung und Kranzniederlegung abgeſchloſſen. Am Vorabend findet auf dem Frey
burger Marktplatz der ſeit langem übliche Kame
radſchaftsabend ſtatt. Meldeſchluß für das Jahn
wetturnen iſt der 16. Juli.

Hochſprung nahm Langhoff mit den
wenigſten Verſuchen 1,90 w. Die gleiche Höhe er
reichen auch Gehmert und Campagner, die den
zweiten e et teilten. Unter den Erwartungen

Leiſtungen im Speerwerfen. Der
deutſche Meiſter Berg ſiegte bereits mit 63 81 w
vor Büſſſe mit 62,07 w. Beide Italiener kanten
nur wenig über 55 m hinaus. ch der 400
MeterHürdenlauf wurde von den Deut
ſchen beherrſcht. Lt. Hölling gewann ziemlich
unangefochten in der e Zeit von 52.6
Sekunden vor Glaw (54,4). Gut hielt ſich Ruſſo
in 54,7 als Dritter. Jm Dreiſprung hatte man
einen italieniſchen Sieg erwartet. Aber der Karls
ruher Koch ſpra eichmäßig gut und gewannmit 14,63 w. Beide Jual

Den Abſchluß bildete der 10 000-m-Lauf,
der noch ein

ſpannendes Rennen zwiſchen Syring und
Beviaequa

brachte. In gleichmäßigem Tempo legte Syving
die erſten Runden vor Beviacqua und Eberhard
zurück. Schon nach 1400 m fiel der zweite Jta

iener ſprangen 14,45 m.

liener, Torazza, aus dem Rennen. Nach 4000 m
mußte auch Eberhard die beiden großen Gegner
ziehen laſſen. Vier Runden vor Schluß verdrängte
Bebiaequa Syring vorübergehend aus der Führung.
Der n d war bald wieder an der Spitze
und ſchüttelte den Italiener im Endſpurt in der
letzten Runde glatt ab. Mit 31:23,4 lief Syring
eine gute Zeit, Bevigequa war genau 2 Sekunden
langſamer. Nach Abſchluß dieſes erſten Tages
führte

Deutſchland mit 5658 3328 Punkten,
dieſer Vorſprung dürfte am Sonntag von der
deutſchen Mannſchaft noch vergrößert werden.

rgebniſſe; 200 Meker: 1. MarianiJtalien, 21,2
italieniſcher Rekord); 2. Scheuring Deutſchland 21,2;
3. Neckermann-Deutſchland, 21,3, 4. GonelliJtalien, 21,7.
800 Meter 1. Harbig Deutſchland, 1:46,6 (Welt re kordh);
2. LanziJtalien, 1:49 (italieniſcher Rekord); 3. Brandſcheit
Deutſchland, 1:50,3; 4. Bellinigtalien, 1:52,6. 1500 Meker:
1. MehlhoſeDeutſchland, 3:53,2; 2. JacobDeutſchland, 3:54,8;
z. VitaliJtalien, 3:57,4; 4. ZipoliJtalien, 4:16,8. Hammer
werfen: 1. BlaskDeutſchland, 56,32 Meter; 2. Storch- Deutſch
land, 53,19; 3. Venanzetti-Jtalien, 47,95. 4. TaddiaJtalien,
45,95. io0 oo0 Metker: 1. Shyring-Deutſchland, 31:23,4;
2. Beviacqua Jtalien, 32:25,4; 3. Eberhardt Deutſchland,
32:52,8; 4. ToraſſaJtalien. 400 Meter Hürden- 1. Hölling
Deutſchland, 52,6; 2. GlawDeutſchland, 54.45 3. RuſſoJtalien,
54,7; 4. Ualdi- Jtalien, 56,1. Speerwerfen: 1. Berg Deutſch
lkand, 63,8; 2. Büſſe-Deutſchland, 62,07; 3. RoſſiJtalien,
56,42; 4. Drei Italien 55,30. Hoachſprung. 1. Langhoff
Deutſchland, 1,90; 2. Gehmert- Deutſchland und Campagne
Jtalien, je 1,90; 4. DonadoniJtalien, 1,85. Dreiſprung:

KochDeutſchland, 14,63. 2, BiniJtalien, 14,45; 3. Turco
Jtalien, 14,45; 4. Ziebe-Deutſchland, 14,29.

fHarbio und Lanzi 400-m- Europa Rekor d
Der zweite Tag des großen LeichtathletikSieges in Mailand

Auch am zweiten Tage des Leichtathletik-Länder
kampfes zwiſchen Deutſchland und Jta
lien in Mailand. aus dem die deutſche Mannſchaft mit dem Vorſprung von 11024 67
Punkten als Sieger hervorging war der Kampf
zwiſchen Rudolf Harbig und Mario Langi, die
diesmal über 400 m zuſammentrafen, das alles in
ſeinen Bann ziehende krönende Ereignis.

Wieder ſiegte Harbig, aber er mußte ſein
Letztes hergeben, um den ein Bombenrennen lau
fenden Italiener zu ſchlagen. Gerade im Ziel hatte
der Dresdner mit nur für die Zielrichter ſichtbaren
Vorſprung gewonnen. Es war ein Rieſenkampf
der beiden größten Leichtathleten ihrer Nationen
Die Härte des Kampfes findet in der Zeit ihr
Spiegelbild. Für beide Läufer wurden 46,7 Sel
geſtoppt, eine Zeit, die deutſchen und italieniſchen
Rekord bedeutete. Zugleich aber war der Europa
Rekord des Engländers A. G. K. Brown eingeſtellt!

Atemloſe Stille herrſchte im weiten Rund vor
dem Start zu dieſem großen Rennen. Harbig
hatte die Jnnenbahn gelöſt, auf der zweiten Bahn
ef Lanzi, auf der dritten Hamann, die Außenbahn
gehörte Miſſoni. Zunächſt verurſachte Lanzi einen
Fehlſtart, und dann knallte der gültige Startſchuß.
Lanzi rannte in ſo unerhörtem Tempodavon, daß Harbig zunächſt ſtehen zu bleiben ſchien.
Nur kurze Zeit zehrten Miſſoni und Hamann von
ihren Kurvenvorgaben. Schon Ende der Gegen
ſeite lag Lanzi klar vorn, aber auch Harbig hatte
Tritt gefaßt. Jn die letzte Kurve bog Lanzi mit
einigen Metern e Harbig, Miſſoni und
Hamann lagen dahinter faſt auf gleicher Höhe, in
deſſen wurde der Dresduner immer ſchneller. Drei
Meter vor Harbig e See Lanzi die u
ausſichtslos ſchien die Aufgabe für den Deutſchen,
deſſen großes Kämpferherz jedoch kein Nachlaſſen
kennt. Schritt für Schritt kämpfte er ſich
heran, die Anfeuerungsrufe ſchwollen zum Orkan

Auf der Rundſtrecke bei Spaa trafen ſich die
beſten Mokorradfahrer Europas zum Großen
Preis von Europa. Die beherrſchende
Stellung Deutſchlands im Mokorenſport wurde da
bei einmal mehr unkerſtrichen. Kluge (Auko-Union
DKW.) und OHberfeldw. Meier (BMW.) ſiegken
in den Klaſſen bis 250 und bis 500 Kübikzenti
metker. Ohne einen in das Hinkerrad des bereits
ſicher führenden Wünſche (Auko-Union-DKW.) ein
gedrungenen Nagel hätte es auch in der 350er
Klaſſe einen weikeren deutſchen Sieg gegeben.

Mit einem deutſchen Doppelerfolg endete das
Reikkurnier in Luzern, bei dem Rilkm.
Brinckmann am Schlußkag noch in beiden Sprün-
gen ſiegreich blieb.

Der Deutſche Handballmeiſter MTsA Leip
zig ſiegte in Görlitz in der Vorſchlußrunde des

mit 3,80 m noch dem zweiten Jtaliener den Vor
tritt laſſen mußte.

Ein packender Kampf über 100 m
ſchloß ſich dem großartigen Rennen über 400 m
würdig an. Mariani, der Gewinner des 200-m
Lauſes, hatte bei 50 m einen knappen Vorſprung
vor Neckermann und dem außen laufenden Scheu
ring. Mariani ſchien gewinnen zu können, doch
auf den letzten 20 m war Scheuring enorm ſchnell
und warf ſich gleichzeitig mit dem Italiener ins
Ziel. Lange Zeit verging bis zur Ergebnisver
kündung. Scheuring hatte in 10,4. Sek. um knappe
Bruſtbreite gegen Mariani gewonnen. Jn 10,5
Sekunden war Neckermann Dritter Leider fügte
ſich der Jtaliener dem Spruch der Zielrichter nur
widerwillig

Der 110m-Hürdenlauf brachte einen deutſchen
Doppelerfolg. Gla w. der frühere Hallenſer, der
für den verhinderten Kumpmann einſprang, ſiegte
in 14,8 Sek. gegen Dr. Wegner, hinter dem die
Italiener in einigem Abſtand das Ziel erreichten.
Die erwarteten großartigen Leiſtungen gab es im
Kugelſtoßen.

Trippe ſtieß 16,22 m
und übertraf damit noch die Leiſtung, die ihm
zur Deutſchen Meiſterſchaft verhalf, um einen
Zentimeter. Auch Stöck zeigte ſeine Formbeſtändig
keit mit einem Stoß von 16,11 m. Da kamen die
Italiener nicht mit Auch der letzte Einzelwett
bewerb, der 5000-m-Lauf, war eine Angelegen
heit der beiden Vertreter Deutſchlands. Bis zur
letzten Runde hielt ſich Beviacqua bei Eberlein
und Schaumburg, die abwechſelnd geführt hatten
Dann zogen die Deutſchen weg, im Ziel hatte
Schaumburg, der 14:43,8 lief, einen kaum wahr
nehmbaren Vorteil vor dem Deutſchen Meiſter
Eberlein. Zum Abſchluß gab es dann

zwei ſchöne Staffelläufe
Zuerſt wurden die 4 X 400 m gelaufen. Hamann

Handballpokals der Wehrmächt gegen MsV.
Eherusker überlegen 13:3. Der Weißenfelſer
MS V. gewann gegen den MsSV. in Biſchofsburg
ſehr ſicher mit 14:9.

Die „Meiſterſchaft der deutſchen Meere in
Danzig Zoppot ergab die Siege von Liebich
(Magdeburg) bei den Männern und Ruth Stän
der (Schöneberg) bei den Frauen. 3

Die „Harz-Rundfahrk“ für Berufsfahrer und
Amateure über 268 km fand unter größter An
teilnahme der Bevölkerung ſtatt. Dürkopp ge
wann den Leiſtungspreis des Reichsſportführers,
Scheller (Adler-Rad) das Rennen der Berufs
ſahrer vor Schild (Preſto), Löber (Adler) und
Siebelhoff (Victoria), und bei den Amateuren
ſiegte Siegel, Chemnitz, vor Müller, Berlin.

n

an. Und Bruſt an Bruſt warfen ſich beide Läufer
ins Ziel. Wer hatte gewonnen Endlos wurden
die Sekunden, bis es feſtſtand Harbig hatte ſeinen
großen Gegner um Handbreite geſchlagen! Obwohl
viele mit Lanzis Sieg gerechnet hatten, erhielt der
Sieger doch viel Beifall. Jubelſtürme entfeſſelte
die Bekanntgabe der neuen Rekordzeiten.

Etwa 40 000 Zuſchauer
hatten ſich am Sonntag bei wieder ſehr heißem
und drückend ſchwülem Wetter in der Mailänder
Areng eingefunden. Sie wurden nicht nur durch
den großen Kampf Harbig-Langzi belohnt, ſondern
bekamen auch in den übrigen Wettbewerben hervorvagende Leiſtungen zu rn Gleich zu Beginn
gab es den einzigen italieniſchen Sieg dieſes Tages,
im Verlauf des Länderkampfes endeten alſo
die Jtaliener nur in zwei Wettbewerben in Front.
Der großartige Weitſpringer Maffet, der ſchon
bei den Olympiſchen Spielen in Berlin ſeine
Klaſſe bewieſen hatte, ſchaffte 7,58 m und ſchlug
damit Dr. Long, der ſeine Beſtform wa nicht be
ſitzt und mit 7,45 m nur den zweiten Platz gegen
Bologna (7,24 m) ſicher hatte.

Hervorragende Leiſtungen im Diskuswurf
ſchloſſen ſich an. Der Wiener Wotapek er
veichte die großaxtige Weite von 51,58 m und
endete damit vor dem deutſchen Meiſter Lampert,
der auch noch 49,81 m. warf. Der italieniſche
Olympiadritte Oberweger wurde mit 49,10 w
Dritter vor ſeinem Landsmann Conſolini mit
e m. Solche Leiſtungen dürfen ſich ſehen
laſſew!

Jm Stabhochſprung ſcheiterte der Jtaliener
Romeo, mit deſſen Sieg vielfach gerechnet wurde,
bereits an einer Höhe von 4 m. Der Deutſche
Meiſter Haunzwickel ſprang ſehr ſchön konzen
triert 4,07 m und hatte damit gewonnen. Unter
Beſtform befand ſich Europameiſter Sutter, der

wechſelte mit Miſſoni faſt gleichgeitig, aber ſchon
Hölling nahm Donnini einige Meter ab. Ein
großes Rennen lief Scheuring, der gegen Dores
cenzi den Vorſprung ſo ſtark ausbaute, daß Harbig
faſt 20 m vor Lanzi auf die letzte Strecke ging.
Da war für Lanzi natürlich nichts zu machen, ſo
tapfer er ſich auch hielt. Harbig lief ſcharf durch
und erreichte das Ziel nach 3:10,4. Die Jtaliener
liefen 3:12,4.

Die Zeit der deutſchen Staffel iſt großarkig
und vorher noch niemals von einer deutſchen
Nationalſtaffel gelaufen worden. Bei den
Olympiſchen Spielen belegte Deutſchland im
Endiduf der 4 X 400 m in 3:11,8 den dritten
Platz

Ebenſo überlegen fiel der Sieg in der Staffel
über 4 X 100 m aus. Schon Kerſch gab gegen
den ſchnellen Mariani keinen Boden preis. Da
gegen holte Hornberger gegen Mongccei einen
deutlichen Vorſprung heraus, den Neckermann
und Bönecke gegen Daelli und Gonelli auf 10 m
gusbauten. Mit 40,6 Sek. lief die deutſche Staffel
ebenfalls eine ſchnellere Zeit als bei den Olympi
ſchen Spielen in Berlin. Damals war ſie im
Endlauf Dritte in 41,2 Sek. Die Jtaliener, die
in Berlin den zweiten Platz beſetzt hatten, liefen
diesmal 41,6 Sek.

100 Metker: 1. Scheuring-Deutſchland, 10,4; 2. Mariani
Jtalien, 10,4 (Bruſtbreite zurück); 3. NeckermannDeutſchland,
10,5; 4. DaelliJtalien, 10,7 400 Meker: Harbig Deutſch
land 46,7 (de utſcher Rekord. Europarekord eingeſtellt);
2. LanziJtalien, 46 7 italieniſcher Rekord, Europarekord ein
geſtellt); 3. MiſſoniJtalien, 47,8; 4. Hamann-Deutſchland, 48,2.
D S000 Meter 1. Schaumburg-Deutſchland, 14:43,8; 2. Eber
lein-Deutſchland, 4:43,8 (Bruſtbreite zurück); 3. Beviacqua
Jtalien, 14:45,8; 4. MaſtroteniJtalien, 15:11,3. 110 Meter
Hürden: J. GlawDeutſchland, 14,8, 2. Dr. Wegner- Deutſch
land, 14,9; 3. Oberweger-Jtalien, 15,1; 4. EritaleJtalien,
15,3. Weitſprung: 1. MaffeiJtalien, 7,58; 2. Dr. Long
Deutſchland, 7,45; 3. Bologna-Jtalien, 7,24; 4. Lindemann
Deutſchland, 6,82. Skabhochſprung: 1. Haunzwickel Deutſch
land, 4,07; 2. RomeoJtalien, 3,90; 3. BoscuttiJtalien, 3,80;
4. Sutter-Deutſchland, 3,80. Diskuswurf: 1. Wotapek
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Deutſchland, 51,53; 2. LampertDeutſchland, 49,81; 3. Ober
wegerJtalien, 49,10: 4. Conſolini-Jtalien, 48,67. Kugel
ſtoß: 1. DTrippeDeutſchland, 16,22; 2. Stöck-Deutſchland, 16,11;

Profetti-Jtalien, 14,99. 4 Biancant-gtaliten, 14,12.
4 X 100 Meker: I. Deutſchland erſch, Hornberger, Necker
mann, Bönecke), 40,6; 2. Jtalien (Mariani, Monacci, Daelli,
e 41,6. 4 X 400 Meer: I. Deutſchland (Hamann,
hen Seine e n a (deutſche Beſtzeit);

2. Jtc iſſoni, Donnini, Dorescenzi, i)italieniſche Befſtzeit) eGeſamkergebnis: 1. Deutſchland, 1101/2 Pkt.; 2. Jtalien,
67/2 Punkte.

Aber 3 1000 Meter
gab es neuen deutſchen Rekord.

Bei den Deutſchen Staffelmeiſterſchaften inder Leichtathletik, die in Darmſtadt en
wurden, ſtellte der Hamburger Sportver-
ein über 3 X 1000 m mit 7:28,9 eine neue deutſche
Beſtleiſtung auf. Zweiter wurde Kickers Stutt-
gärt vor KTV. Wittenberg. Kickers Stutt-
gart gewann die 4 X 100 m Staffel in 3:21
vor München 1860 und Schleſien Breslau. Uber
4 X 100 mm lief Eintracht Frankfurt in 42,1 als
Erſter ein, mußte aber ausgeſchloſſen werden, da
Borchmeyer beim Wechſel einen anderen Läufer
behindert hatte. Da Hamburger SpV. die Wechſel
marke überſchritten hatte, wurde Po ſtſport
verein Mannheim in 42,4 Sek. Meiſter. Die
4 x 100 m der Frauen gewann MTV. 79 Mün
ch en in 48,2 vor HSV., SCC. und Eintracht
Frankfurt, die alle die gleiche Zeit liefen

e

Müller. Hamburg, wurde Deutſcher Zehn
kampfmeiſter mit 7267 P. vor Glötzner 6790 und
Hilprecht, Königsberg, 6682 P. Reichsſieger
bei den Junioren wurde u. a. Wieland (VfL.
Halle 1896) über 400 m in 49,6 Sek.

In Jena wurde der leichtathletiſche Städte
kampf von Halle, Kaſſel, Erfurt, Jena und Nord
hauſen durchgeführt, der diesmal mit einen Sieg

Mit 29575 gegen Ungarn

der Hallenſer Mannſchaft endete, die in denbeiden letzten Wettbewerben den Ende ficher

ſtellen konnte. Die Reihenfolge lautet: Männer:
Halle 11 930,01 Punkte, Kaſſel 11 867, 78 Erfurt
11615,7, Jena 10 756,1, Nordhauſen 8871,55 P.
Bei den Frauen konnten ſich die Kaſſelerinnen vor
den Mannſchaften aus Jena, Halle und Nord
hauſen an die Spitze ſetzen.

Rudolf Harbig,

Ein überlegener Sieg der
Mit einer noch nicht dageweſenen überlegen

heit haben die deutſchen Schwimmer den dies
jährigen Länderkampf gegen Ungarn zu ihren
Gunſten entſchieden. 29:15 lautet nach 17:11
vom 1. Tag das Schlußergebnis, denn von den
neun Wettbewerben vermochten die Gäſte im
Wiener StadionBad nur das Waſſerballſpiel

zu ihren Gunſten zu entſcheiden. Alle
übrigen Wettbewerbe gingen mit mehr oder
weniger großer überlegenheit an Deutſchland.

Am I. Tag begann es mit einem überlegenen
deutſchen Sieg in der 4 X 200m-Kraulſtaffel und
im 200mBruſtſchwimmen war am ſicheren Siege
Heinas nichts zu rütteln. Europameiſter Ehrhard
Weiß beſtätigte im Kunſtſpringen ſeine letztens

Arthur Heina (Gladbeck),
der Sieger im 200 m Bruſtſchwimmen beim

Länderkampf Deutſchland Ungarn.

in Hamburg gezeigte prächtige Form. Schließlich
war der junge Magdeburger Könin ger über

ſpiel ſtegt Deutſchland mit 3 2.

der Held des großen deutſch Leichtathletik
ſieges in Mailand.

deutſchen Schwimmer
400 m Kraul eine Klaſſe beſſer als ſein unga
riſcher Gegner.

Eine Glanzleiſtung gab es im 100 m Kraul
durch den deutſchen Europarekordmann Helmuth
Fiſcher, der leicht in 59,6 Sek. mit 1,4 Sek.
Vorſprung gewann. Ganz überlegen geſtaltete
Europameiſter Heinz Schlauch ſeinen Sieg im
100mRückenſchwimmen. Mit einer Zeit von
1:09,5 ſchlug er den Ungarn Dr. Lengyel um
nicht weniger als 4,2 Sekunden. Prachtvoll war
wieder das Springen. Obwohl der Ungar Hid
veghi eine wunderbare Körperbeherrſchung zeigte,
kam er gegen die Eleganz der Ausführung durch
Europameiſter Ehrhard Weiß nicht auf.

Auch das Kraulen über die lange Strecke
von 1500 m wurde zu einem eindrucksvollen
Erfolge der deutſchen Farben. Meiſter Heinz
Arendt ſiegte mit über 16 Sekunden Vor
ſprung.

Ergebniſſe:
Länderkampf Deutſchland Angarn(4 X 200 mm Kraul): 1. Deutſchland (Schröder

2:20,6, Laſtowſki 2.22,8, Arendt 2:18,2, Köninger
2:17,6) 9:18,2; 2. Angarn (Veghazi 2:24, Elmer
1:20,9, Köröſy 2:20, Lengyel 2-22,9) 927,8.
200 m Bruſt: 1. Heing (Deutſchland) 2:44;
2. Angyel (A) 2:46, T. Kunſtſpringen: 1. Weiß
(D.) 162,13 P., 2 r (W.) 734,46 P.
400 m Kraul: 1. Köninger (D.) 459,6; 2. Köröſy
(A.) 5:17,7. 100 m Kraul: 1. Fiſcher (D.)
59,6; 2. Elmeri (WA.) 1:01. 100 m Rücken
1. Schlauch (D.) 1:69,4; 2. Dr. Lengyel (W.)
1:13,6. Turmſpringen: 1. Weiß (D.) 129,62 P.
2. Hidveghi (A.) 121,22 P. 1500 m Kraul:

Arendt (D.) 20:31; 2. Vörös (W.) 20:47,4.
Geſamt: Deutſchland 29, Ungarn 15 P.

Jn einem zweiten (inoffiziellen) Waſſerball

Jn Schweinfurt kam es beim 1. Baye
riſchen Gaufeſt zu einem FußballAuswahlſpiel
zwiſchen einer bayeriſchen Gaumannſchaft und
einer ReichsAuswahlelf. Letztere gewann vor
20 000 Zuſchauern mit 6:5 (2-2).

M66. zweiter Sieg
Merfeburger Schwimmerſchaft

ſchlägt die Schwimmabteilung von Ammendorf
1910 mit 8:1 (3 0).

Am Sonnabendabend ſtanden ſich beide
Mannſchaften e Beſetzung im Park
bad über. it dieſem Sieg haben die
Merſeburger ihre gute Form erneut bewieſen
Man muß allerdings berückſichtigen daß die
Ammendorfer erſt ihr zweites Spiel e
haben. Jhnen fehlt noch die nötige Kampf
erfahrungDer Lorreigen wurde durch Moch mann
(MNSS.), der eine ſchwache Abwehr des Tor
warts geſchickt ausnutzte, eröffnet. Durch Obſt s
placierken Flachſchuß kam Merſeburg auf 2:0.
Die Merſeburger in et mit dem Strom,
waren dadurch immer zuerſt am Ball und
konnten das Spiel ſoſort aufbauen. Hier lei
ſteten Beyer II und Obſt Anermüdliches. Vom
Pech verfolgt war Merſeburgs Stürmer Plötz.Er konnte erſt nach drei Poſtenſchuſſen zum

3. MSS. Erfolg kommen. Bei 3:0 wurden
die Seiten gewechſelt. Nun ſchoſſen die Merſe
burger Stürmer in regelmäßigen Abſtänden noch
vier Tore. Erſt dann kam Ammendorf zum
Ehrentreffer. Merſeburgs Torwart hatte (aus
Verſehen den Ball Ammendorſs linken
Stürmer in die Hand geworfen; dieſer ſchoßnatürlich, ohne W zu zögern, zum Tee
ein. Durch einen Weitſchuß von Obſt kam
Merſeburg dann zum 8 1, dem Schlußergebnis.
Bei den Ammendorfern war Lehngut (früher
Dürrenberg) der beſte Spieler. Trotz der Nieder
lage haben die Ammendorfer durch ihre faire
Spielweiſe einen guten Eindruck hinterlaſſen.
Jm Rückſpiel, das in Ammendorf ſtattfindet,

werden die ſportlichen Beziehungen zwiſchen
Ammendorfs und Merſeburgs Schwimmern
enger geſchmiedet. Dem Schiedsrichter
Beyer 1 war es ein leichtes, das ſaire Spiel
e größere Unterbrechungen einwandfrei zu
eiten.

Deutſchland England
am 5./6. Auguſt in Erfurk.

Für den am 5. und 6. Auguſt im Erfurter
Nordbad ſtattfindenden immLä kampf
Deutſchland England wurde jetzt eine weitere
vorbereitende Sitzung der verantwortlichen
Männer abgehalten. Gaufachwart Max, Magde
burg, gab in ſeinen Ausführungen bekannt, daß
die Engländer das Programm des Länderkampfes
um ein Rennen über 1500 m Kraul noch erwei
tert wiſſen wollen. Die deutſche Mannſchaft wird
in erſter Linie die Deutſchen Meiſter ümfaſſen;

a e n e immenſeine Vertrekung noch nicht bebanntgegeben, zu
mal am Wochenende in Wien erſt der Länder
bampf mit Ungarn ſteigt.

Der Gaufachwart ſagte weiter, daß in dem
Waſſerballſpiel am 5. Auguſt nicht, wie vorge
ſehen, eine Nachwuchsmannſchaft unſeres Gaues
Mitte gegen England ſpielen wird, ſondern daß
die offizielle Gauvertretung des Gaues Mitte der
S der e ver e e en ehen wieweit der beiden Großdeutſchen Schwimm
Meiſterſchaften in Hamburg ſo ſtark in den
Vordergrund getretene männliche und weibliche
Nachwuchs für die Rahmenkämpfe gewonnen
werden kann, hängt in erſter Linie davon ab, zu
welchem Erfolg die die finanzielle Seite betreffen
den Verhandlungen der verantwortlichen Männer
mit der Stadt Erfurt führen.

Schon 47 Nationen für Helfnki
Die XII. Olympiſchen Spiele in Helſinki wer

den hinſichtlich der Beteiligung der Nationen
keine Wünſche übriglaſſen. Schon heute ſteht
die Teilnahme von folgenden 47 Ländern feſt.
Agypten Frankreich Liechtenſtein
Argentinien Griechenland Luxemburg
Auſtralien Großbritannien Malta
Belgien SHaiti MerikoBöhmen Solland NorwegenMähren Jtalien PolenBolivien Jran PaläſtinaBraſilien Jrland PortugalBulgarien Indien Philippinen
CoſtaRica Jsland RumänienChina Japan SchwedenCeylon Zugoſlawien SchweizDänemark Kanada Spanien
Deutſchland Kubg SüdafrikaEſtland Lettland UngarnFinnland Litauen USA

Die Tätigkeit der Ringführer
Nachdem im Zuge der weiteren Durchorgani

ſation des NSRL. in den letzten Monaten die
Einſetzung von Ringführern erfolgte, denen die
Beratung und Betreuung der Vereine in wirt
ſchaftlichen Dingen und insbeſondere beim Einzug
von Sportgroſchen obliegt, geht der Gau Mitte
jetzt daran, die berufenen ehrenamtlichen Helfer
durch Dienſtbeſprechungen auszurichten. Wenn die
Ringführer, denen im allgemeinen etwa 20 Ver
eine zugeteilt ſind, denen ſie als Freund und
Kamerad, nicht aber als Beaufſichtiger und
Kontrolleur beiſtehen ſollen im Jahreslauf die
Vereine mehrmals aufſuchen und mit ihnen alle
Sorgen und Nöte durchſprechen werden, dann
werden beſtimmt tauſend Fragen mancherlei Art
geſtellt. Um den Ringführern das Rüſtzeug zu

eben, wurden bereits in der letzten Woche durch
uamimann Helbig, dem die Ringführer

organiſation im Gau Mitte unterſteht, in Halber
ſtadt, Gotha, Sonneberg, Hildburghauſen und
Erfurt gruppenweiſe die Mitarbeiter zuſammen
gezogen und unterrichtet. Im Monat Juli werden
noch in folgenden Orten Ringführerbeſprechungen
ſtattfinden: 7. Bad Blankenburg (Thüringen),
11. Arnſtadt, 13. Jena 18. Gera, 22. Suhl,
23. Schmalkalden und Stadtlengsfeld, 25. Leine
felde und am 27. Nordhauſen oder Sonders-
hauſen.

S
Schon 20 Länder haben für die Studenten

Weltſpiele vom 20. bis 27. Auguſt gemeldet,
nämlich: Albanien, Bulgarien, China. Däne-
mark, Deutſchland, Finnland, Griechenland, Jr
land, Jtalien, Japan, Jugoſlawien, Lettland

2Norwegen, Peru, Rumänien, Schweden, Slowa-
kei, Spanien, Südafrika und An

Unentſchieden 1:1 endete der Schwimm
Länderhampf Belgien--Holland in Lüttich. Hol
land gewann die 4 X 200-m-Kraulſtaffel in 9:40,4
überlegen mit faſt 33 Sekunden Vorſprung, Bel
n dafür im Waſſerballkampf mit 2:1

Deutſcher Motorradſieg in Agram. Auf der
Radrennbahn von Agram wurden am Sonntag
Motorradgrasbahnrennen ausgetragen mit dem
Goldenen Sturzhelm von Agram als Haupt
nummer. Als ſchnellſter Fahrer erwies ſich der
Wiener Martin Schneeweiß (Gigant), der auch
im Rennen der Halbliterklaſſe den erſten Platz
belegt hatte.

Eine „Weltmeiſterſchaft“ im Langſtreckengehen
wurde mit Start und Ziel in Lauſanne über
200 Km durchgeführt. Cornet (Frankreich) belegte
in 23:36:35 den erſten Platz mit 10 m Abſtand
vor ſeinem Landsmann Huſſon.

Zwei neue BMW. Siege gab es bei der Ge
ſchwindigkeitsprüfung des Schottiſchen MG.Clitbs
in Bilſton. Zwei neue Klaſſenſiege auf Frazer-
NaſhBMW. waren die Ausbeute.

Ohne MertedesBenz
im Ciano und AcerboPofkal.

Wie nunmehr endgültig feſtſteht, werden die
italieniſchen Automobilrennen, Ciano-Pokal am
30. Juli in Livorno ſowie Acerbo-Pokal am
15. Auguſt in Pescara, nicht wie bisher als
Formelrennen durchgeführt, ſondern ſind nur für
Wagen bis 1,5 Liter Zylinderinhalt offen. Da
mit entfällt auch eine Beteiligung der im Vor
jahre ſiegreichen Marke Mercedes-Benz bzw. der
Pokalverteidiger Hermann Lang und Rudolf
Caracciola.

L. LC-LI«SLGLSL-=C:CChkG B. nnsnn 2.]!|=[——!— n wnanaammaanmIöwenfeagd mit dem Revolver
Leichtſinn, der beinahe zum Tode führte

Jm RaftlwayHotel in DaresSalgam lernte
ich zwei Engländer kennen. Der eine, Latimer
Saunders, war altgedienter Kolonialſoldat und
hatte zehn Jahre lang die Polizeiuniform in
Kilindini-Mombaſſa getragen. Macfarlane, der
andere Engländer, war zum erſtenmal in Afrika
Vorher hatte er ſich als Landmeſſer in Indien ſein
Brot verdient. Er wollte ſich wie ich im
JringaHochland anſiedeln. Macfarlane erzählte
uns abends die unglaublichſten und haarſträubend
ſten Geſchichten mit Tigern und hatte fich in den
Kopf geſetzt, ſeinen erſten Löwen mit dem Re
volver zu erledigen.

Urrſere Boys Selimani, Sag Sita und
Abdallah hatten wir in DaresSalaam an
ge worben. Sie ſchienen ſehr anſtellig und machten
einen beſcheidenen, ehrlichen Eindruck. Wir fuhren
mit der Bahn bis Dodoma, von da aus mit einem
Laſtwagen die lebensgefährliche, ſerpentinartig ge
baute Gebirgsſtraße nach Jringa und waren ein
bißchen enttäuſcht, weil wir erbärmlich froven. Das
Hotel in Jringa, in dem ein tüchtiges Kamin
feuer praſſelte, war echt afrikaniſch; jedes Zimmer
war ein Kraal aus Backſteinen mit ſpitzem Stroh
dach. Für einen Tag Verpflegung berechnete man
hier fünfundzwanzig bis dreißtg Mark nach deut
ſchem Gelde.

Die Löwen trinken am RuharFluß.
Am erſten Abend waren wir in Jringa bei

einem Deutſchen zu Gaſt, einem Herrn Weber.
Das Unglück wollte es, daß Weber auf Großwilld
zu ſprechen kam und uns erzählte, ſeine Boys hätten
eine Tränke ausfindig gemacht, bei der man Löwen
gufſpüren könnte. Sie ſollte in unmittelbarer
Nähe des Ruhar-Fluſſes ſein.

Macfarlane war ſofort begeiſtert, und wir
merkten, daß er ſeine Schnapsidee, wenigſtens einen
Löwen mit ſeinem Revolver zu erlegen, noch nicht
aufgegeben hatte. Er wollte ſogar unbedingt noch
morgen los!

Was war da zu tun? Weber ſah ihn an wie
einen Kranken; wir verſuchten Macfarlane umzu
ſtimmen aber der hatte ſich das nun mal in den
Kopf geſetzt, und da war nichts zu machen. Außer
dem kannten wir ihn gut genug, um zu wiſſen,
daß er nicht beim Vorſatz blieb.

Ein künſtlicher „Herr mit dem großen Kopf“.
Saunders murmelte etwas von „Tropenkoller“,

Macfarlane war ſo gekränkt, daß er aufſtand und

ſich verabſchiedete. Wir ſahen uns an und grinſten.
Plötzlich ſagte Saunders: „Der arme Kerl tut
mir leid. Man müßte ihm helfen. Ich habe da
einen Plan, der ſich ausführen ließe. Wie wäre
es, wenn wir etwas weiter von der Tränke ent
fernt einen künſtlichen Löwen aufbauten? Fch
habe ein Fell, das ziemlich wertlos iſt.“

„Und wer ſoll die Geſchichte aufſtellen?“
fragte ich.

„Die Boys natürlich! Der Mann, der uns
mit ſeinem Laſtwagen von Dodoma nach hier
hergebracht hat, iſt noch im Hotel und kann die
Boys zum Ruhar fahven.“

Das Fell war ziemlich groß, und nachdem wir
unſeren Boys das feierliche Verſprechen abgenom
men hatten, nichts zu verraten, wurden ſie ein
geweiht. Sie ſchnitten Grimaſſen und brachen in
Gelächer aus das war etwas nach ihrem Ge
ſchmack. Dann bekamen ſie das Löwenfell und
ein paar Stöcke, die den „Herrn mit dem großen
Kopf“ ſtützen ſollten. Bis zum nächſten Mittag
mußte alles fertig ſein. Um Macfarlane noch
heute abend eine Freude zu machen, ſuchten wir
ihn in ſeinem Zimmerkvagal auf.

Die Nacht vor dem Abenteuer.

Als wir die Tür aufmachten, brüllte er:
„Mſhenzi! (Buſchneger) Mach, daß du vaus
kommſt!“

Doch dann ſah er, daß es nicht ſein Boy war,
und er wurde ein bißchen höflicher. Er ſaß auf
dem Felobett, rauchte und putzte ſeinen Revolver

„Na, was iſt los?“ brumante er. „Wir kommen
mit!“ ſagte Saunders. Macfarlane blickte kurz
guf. „Nett von euch“, ſagte er mißtrauiſch. „Aber
ich laufe euch nicht nach.“

„Das verlangen wir auch gar nicht. Wir gehen
morgen zuſammen.“

Jetzt ſprang er auf. „Das iſt ja fabelhaft!“
Er freute ſich wie ein Junge. Und donn gingen
wir Arm in Arm in die Bar des „JringaHotels“,
die ausſah wie eine beſſere Scheune und tranken
auf unſere Safavri.

Am nächſten Tage kamen dre Boys und berich
teten, daß ſie unſeren Befehl ausgeführt hatten.

Macfarlane lief den ganzen Tag unvuhig hin
und her Weber nannte es „rumwimmern“
und die Boys hatten Mühe, das aufſteigende
Lachen zu unterdrücken. Kurz vor unſerer Abfahrt

weiter, obwohl wir noch eine ganze Strecke vor
uns hatten. Die Boys führten, ſie machten ihre

geduldig zu werden; er ſchimpfte im Flüſterton

nämlich die Stelle nicht wieder. Sie führten uns

uns, in ſeiner vollen Größe. Das folgende ſpielte
ſich in Sekunden ab.

ſtießen uns heimlich an. Der Löwe ſah wirklich

deutlich vom hellen Himmel ab, er wirkte un

verkneifen, leiſe zu kichern, und bekam dafür von
Saunders einen wütenden Rippenſtoß.

und ich erſchienen mit Gewehren, worüber ſich
Macfarlane ſehr ärgerte. Erſt nach langem
Zögern erlaubte er uns gnädig, die Gewehre mit
zunehmen, beſtand aber auf ſeinem „Vorſchuß
recht“, das heißt, wir ſollten nur ſchießen dürfen,
wenn es brenzlich werden würde.

Simba, bwana, ſimba!
Als wir zehn Minuten vor der Tränke hielten,

ging gerade der Mond auf, mit dem Macfarlaue
ſehr gerechnet hatte, weil er ſonſt kein Büchſenlicht
gehabt hätte. Wir konnten die Löwenjagd nicht gut
auf den hellen Tag verlegen, denn dann hätte
unſer kühner Jäger die Täuſchung höchſtwahr
gemerkt. Wir waren alle in beſter Laune, und die
Boys platzten faſt vor Erwartung. Macfavrlane
beherrſchte ſich, aber an ſeinem ſtarken Zigaretten
rauchen ſahen wir, daß er nervös war.

IJrgendwo knallte es, und dann erblickten wir
zwei Giraffen, die in aufgeregter Haſt zehn Meter
vor uns mit komiſchen Sprüngen unſeren Weg
kreuzten und im Buſch verſchwanden.

Saunders ſchob die Unterlippe vor, ein Zetchen,
daß er über etwas nachdachte. Zu meiner größten
Verwunderung nahm er ſein. Mauſergewehr dochmit, während ich meins im Wagen ließ

Macfarlane hatte wirklich nur ſeinen groß
kalibrigen Colt. Wir ſchlichen leiſe und vorſichtig

Sache ausgezeichnet.
Nach zehn Minuten begann Macfarlane un

mit den Boys, was unglaublich komiſch wirkte.
Saunders war außer ſich vor Verzweiflung

und hatte allen Grund dazu; die Boys fanden

kreuz und quer, vorwärts und wieder zurück, bis
Saa Sita die Hand ausſtreckte und ſagte: „Sim-
ba, bwana, ſimba!“

Unker den Tatzen des Raubtiers.
Ja, da ſtand er, vielleicht zwölf Meter vor

Die Boys blieben zurück; Saunders und ich

fabelhaft echt aus. Sein Schattenriß hob ſich

angenehm groß. Mir ſchien ſogar, als bewegte
er ſich leiſe, aber das mußte ein Jrrtum ſein,
Saa Sita, der hinter uns lag, konnte ſich nicht

langſam näher und winkte uns aufgeregt zu,
zurückzübleiben.

Eine furchtbare Spannung erfüllte uns, ob
wohl wir doch wußten, daß dies alles nur Ko
mödie war.

Als Macfarlane ſchoß, hörten wir lautes Ge
brüll. Wir fuhren hoch, ſahen uns entſetzt an,
trauten unſeren Ohren nicht wahrhaftig der
Löwe brüllte! Einen Augenblick ſchien es, als
wollte er ſich zur Flucht wenden, dann erſpähte
er ſeinen Angreifer, der ſich aufgerichtet hatte,
und machte einen Satz

Wir mußten zugeben, daß Macfarlane kalt
blütig war oder leichtſinnig. Er dachte gar
nicht daran, zurückzuweichen, ſchoß und ſchoß, und
auf einmal war ſein Magazin leer! Jetzt erſt
blickte er ſich hilfeſuchend nach uns um. Als der
Löwe ſprang, knallte ein Schuß neben mir, dann
noch einer. Saunders ſchoß und fluchte dabei
ſchrecklich vor ſich hin. Wieder ein Brüllen, das
ſchon mehr Stöhnen war, und dann plumſte der
Löwe ſchwerfällig dicht vor Mafcarlane zu
Boden. Wir atmeten erleichtert auf; ſogar die
Boys, die ſofort geflüchtet waren, kamen wieder
und ſahen aus reſpektvoller Entfernung dieſem
Schauſpiel zu. Jn dieſem Augenblick zerriß ein
donnerartiges Gebrüll die Stille, etwas Großes,
Gelbes flog durch die Luft und riß den faſſungs
loſen Macfarlane zur Erde. Die Löwin! Wir
ſchrien auf. Saunders konnte nicht ſchießen, wenn
er Macfarlane nicht treffen wollte.

Noch einmal gut abgegangen.

Die Löwin hatte eine ihrer Tatzen auf Mac
farlanes Schulter und blickte uns aäbwartend an.
Als Saunders ein paar Schritte auf ſie zu
machte, knurrte ſie und verfolgte jede ſeiner Be
wegungen. Saunders kam näher, ſie richtete ſich
ſo weit auf, daß er endlich ſchießen konnte. Zwei
Schüſſe krachten kurz hintereinander, die Löwin
fiel hilflos zur Seite und riß Macfarlane im
Todeskampfe die Schulter auf.

Die Boys waren längſt wieder verſchwunden.
Macfarlane war bei Beſinnung. Er ächzte und
krümmte ſich vor Schmerzen. Wir legten ihm
einen Notverband an und trugen ihn zum Auto
zurück.

Macfarlanes Verletzung war nicht ſo ſchlimm
wie ſie ausſah. Er drückke Saunders die Hand
und dankte ihm. Aber der knurrte nur: „Jdiot!“
und wandte ihm den Rücken.

Am anderen Morgen fanden die Boys den
Macfarlane merkte nichts. Er fieberte vor

gab es noch einen kleinen Zwiſchenfall. Saunders Spannung, ſchob ſich, den Revolver in der Fauſt,
künſtlichen Löwen, deſſen „Standort“ ſie zuerſt
verfehlt hatten.
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Der Flamingo iſt eine Ente

Ein paar Kleinigkeiten gus dem Zoologiſchen
Garken.

F Halle. Wußten Sie ſchon, daß aus der ver
hältnismäßig armen Tierwelt Perus die beiden
einzigen Tiere, die W zur Zähmung als Haus
tier eigneten, das Lama und das Meerſchwe in
chen, von den Peruanern gezüchtet und gezähmt
wurden

Wußten Sie ſchon, daß der Emu der eingige
Vogel iſt, deſſen haarartiges Gefieder die Eigen
tümlichkeit aufweiſt, daß aus jeder Federwurzel
zwei Schäfte entſpringen und daß er das
haben allerdings alle Straußenvögel gemeinſam

in der Brutpflege ſich gerade umgekehrt ver
hält wie andere Vögel? Hier brütet nämlich das
Männchen die Eier aus und zieht die Jungen
groß!

Wußten Sie ſchon, daß der Flamingo Schwimm
häute zwiſchen den Zehen hat, daß er eigentlich
eine Ente mit ſehr en Beinen und ſehr
bangem Halſe iſt?

Wußten Sie ſchon, daß der Naſenbär und der
Waſchbär deshalb „Bären“ heißen, weil Sie mit
der gangen Sohle auftreten

Man ſieht, daß ein Beſuch des Zoologfſchen
Gartens, der auf dieſe Betrachtungen abgeſtellt
iſt, recht indeveſſant iſt.

Gefüngnis wegen Betrugs
Zwölf Jahre unbrechtigt Rente bezogen.

Blankenburg (Harz). Vor dem Blanken
burger Schöffengericht hätte ſich ein Timmen
röder Einwohner zu verantworten, dem die An
khage vorwarf, r eine Unfallrentebezogen zu haben. Der Angeklagte hatte im
Jahre 1927 bei einem Anfall eine Verletzung
des rechten Auges erlitten. Ein Augenarzt
ſtellte nach dem Unfall feſt, daß das Auge faſt
erblindet war. Auf Grund dieſer ärztlichen
an n erhielt der Mann dann auf ſeinen

ntrag eine Rente zugebilligt, die ihm zwölf
Jahre lang regelmäßig ausgezahlt wurde. In
zwiſchen wurde der Verſicherüngsgeſellſchaft aber
bekannt, daß der Angeklagte ſchon vor dem Un
fall an einer Sehſtörung litt, ſo daß alſo die
Erblindung nicht auf den Unfall zuri et ren
war. Es jſt vielmehr anzunehmen da ie Seh
ſtörung ſchon von Kindheit an beſtand.

Das Gericht ſah als e an, d der
Angeklagte in betrügeriſcher Abſicht handelte,
als er verſchwieg, daß er ſchon früher guf dem
rechten Auge faſt nichts ſehen konnte. Er wurde
zu einer Gefängnisſtrafe von einem Monat ver
urteilt. Jn der Arteilsbegründung wurde dar
auf hingewieſen, daß die e mit Rückſicht
darauf nicht höher ausgefallen ſei, daß die Tat
ſchon mehr als zehn Jahre zurückliegt.

Her Rauch wird tener
Betrunkene alarmierten die Feuerlöſchpolizei.

Witktenberg. Nach einer ausgedehnten Bier
reiſe verübten drei junge Leute am frühen
Morgen in der Stadt tollen Unfug. Aus der
Bahnhofswirtſchaft gewieſen, überſchritten ſie die
Gleiſe und gelängten auf den Güterbahnhof, wo
ſie Latten aus einem Zaun herausriſſen. An der
Luther Eiche rupften ſie wertvolle Blumen aus
den Käſten und warfen ſie auf die Straße Jn
der Mittelſtraße ereilte ſie dann aber ihr Schick
ſal in Geſtalt der Feuerlöſchpolizei, die ſie durch
Einſchlagen eines Feuermelders alarmiert hatten.
Die Beamten, die wewige Minuten nach dem Vor
fall zur Stelle waren, nahmen die Üübeltäter
e feſt und übergaben ſie der Kriminal
polizei.

Helfer der Grenzlandbauern
100 Leipziger Studenten im Ernkeeinſatz,

Leipzig. Aus dem Gau Sachſen, der 26
Hoch und Fachſchulen hat, werden über 4000
Studenten und Studentinnen für die Einbringung
der Ernte eingeſetzt. Jn ſechs Sonderzügen wer
den ſie in dieſen Tagen in ihre Einſatzgebiete be
fördert. Mit dem dritten Sonderzug werden 1100
Erntehelfer der Leipziger Hochſchulen, darunter
180 Studentinnen, in die Grenzmark und zwar
zunächſt nach Meſeritz, gefahren, wo ein kurzes
Einführungslager Dre et. Standortführer Dr.
Grün zig verabſchiedete ſeine Kameraden und
Kameradinnen mit einer kurzen Anſprache. Der
Einſatz erfolgt in der Hauptſache in den KreiſenBombſt, Meferrh und ZüllichauSchwiehus. Hier

für werden die Erntehelfer in Zellen von
12 bis 20 Mann zuſammengefaßt, die auf die
einzelnen Dörfer verteilt werden. Jeder Zelle
werden 1 bis 4 Studentinnen zugeteilt, die die
Bäuerinnen entlaſten und ſich der Kinder an
nehmen werden.

Anfälle mit Sachſchaden
Vor allem Radfahrer ſind beteiligt.

Halle. An der Ecke Mühlweg Ludwig
Wucherer Straße ſtürzte ein Radfahrer vom
Rade und blieb bewußtlos liegen. Er wurde dem
Diakoniſſenhaus zugeführt. Auf dem Radweg
der Beeſener Straße ſtießen ein Schüler und eine
Schülerin mit ihren Fahrrädern zuſammen. Das
Mädchen erlitt einen Bruch des linken Unter
ſchenkels und wurde dem Barbarakrankenhaus
zügeführt. An der Ecke Moritzzwinger Otto
Küfner- Straße wurde ein Radfahrer von einem
Kraftradfahrer umgefahren. Der Radfahrer klagte
über Schmerzen in der linken Hüfte, konnte aber
ſeinen Weg allein fortſetzen. Ein Straßenbahnzug
der Linie 3 fuhr in der Artillerieſtraße auf ein
Pferdefuhrwerk. Perſonen wurden zum Glück
nicht verletzt. Jn der Hindenburg Straße ſtießen
an der Ecke Halberſtädter Straße eine Zug-
maſchine mit zwei Anhängern und eine Straßen
bahn der Linie 4 zuſammen. Auch hier ging es
ohne Perſonenſchaden ab.

Aus dem Fenſter geſtürzt
Bitterfeld. Jn einer Gaſtwirtſchaft ſtürzte

n ein Gaſt in der Trunken heit auseinem im erſten Stockwerk gelegenen Zimmer.
Er wurde dem Allgemeinen Krankenhaus zu
geführt, doch ſind die Verletzungen nicht ernſter
Natur

Frau im Heu umgekommen
Sondershauſen. Die 69jährige Frau des

früheren Gaſtwirts Schallopp in. Mansfeld, der
hier eine kleine Landwirtſchaft betreibt, wollte vom
Heuſchuppen Eier herunterholen. Dabei rutſchte
eine große Menge Heu nach vorn und fiel guf
die ſtolpernde Frau. Sie war, als man den Un
fall bemerkte erftickt

Wenn gä Sabne? Romcn von Günter schab
um

(Nachdruck verboten.)
Der Profeſſor überflog den Brief und las ihn

dann langſam nochmals, die Sätze und Worte
heraushebend, die ihm beſonders auffielen: „So,
ſo, Vertreterin der großen Firma Hat ſie das
nötig, anderen Leuten Wagen aufzureden 2
Führte ſie nicht bei uns ein ſorgloſes Leben, das
zur Vorbereitung auf den wahren Beruf der
Frau geeigneter war?“

„Aber, Papa, glaubſt du denn, ein junges
Mädchen von heute verliere an Weiblichkeit,
wenn ſie einem Beruf nachgeht, der ihr Freude
macht? Was ſie hier bei Frau Scholten noch
gelernt hätte, kann ſie, ſobald es nötig wird, in
ein paar Wochen nachholen. Sieh doch mal ihre
Erfolge!“

Mollwitz war ſchon an der Stelle angelangt,
an der Beate von ihrem erſten Gehaltstag
ſchrieb; und die Verdienſtſumme, die ſie anführte,
konnte er denn doch nicht mit einer Hand
bewegung abtun. Er zog es vor, da er ſtets
lange hrauchte, eine einmal vorgefaßte Meinung
zu ändern, in ſeinen Bart zu brummen, was
immerhin als Zeichen gelten konnte, daß ſein
Widerſtand langſam zu wanken begann.

Aber da war ja noch ein unerledigter Poſten,
über den der Profeſſor nicht hinwegkam: Herr
Studienrat Doktor Rehbein, der junge, ſemmel-
blonde Kollege, der ſeinen Chef jeden Morgen
im Konferenzzimmer und auf dem Schulhof vor
wurfsvoll und trauxig fragend anblickte, als
wolle er ergründen, ob denn nun alle Ausſichten
auf Beate entſchwunden ſeien. Rehbein war ſeit
dem Verlobungseſſen ohne Verlobung noch nicht
wieder in der Wohnung des Profeſſors geweſen.
Er hatte die Enttäuſchung taktvoll in ſich hinein
geſchluckt. Ebenſo taktvoll, nur innerlich ſozu
ſagen etwas geräuſchvoller, vermied der Pro
feſſor zunächſt eine Ausſprache mit Rehbein über
das ihnen beiden ſo peinliche Thema.

Auch jetzt packte Mollwitz wieder ein gelinder
Zorn über das unbotmäßige Kind. Jmmerhin
blieb er noch ſonntagsfriedlich, für ſeine Ver
hältniſſe wenigſtens. Denn was die Tochter da
mitteilte, klang ſo entſchloſſen, daß es wohl aus
ſichtslos war, auf ſie im Sinne der letzten Tröb
ſtedter Monate einzuwirken. Hier hatte ſich das
„Kind“, das längſt ſeinem väterlichen Einfluß
entwachſen war, mit einem kurzen und ent
ſchloſſenen Sprung auf eine neue Lebensebene
begeben und es war wohl am beſten, er fand
ſich nach und nach damit ab.

Er knurrte beim Nachmittagskaffee ſogar vor
ſich hin, man müſſe Begate auch einmal ſchreiben.
Er habe nicht viel Zeit; oh Berta und Suſanne
es ihm nicht abnehmen wollten

Se liegt der erſte Tog ohne d
s wurde ſchließlich der erſte Tag ohne die

bedrückende Gereiztheit.
Das „Kind“ aus der Familie Mollwitz hatte

in Frankfurt inzwiſchen eine Glücksſträhne, bei
der ihm ſelbſt nicht recht geheuer war. Das
„Kind“ war außerhalb ſeines elterlichen Hauſes
eine mit Geſchmack gekleidete junge Dame. der
jetzt am wenigſten jemand häkte anmerken
können, daß ſie noch vor kurzein in der Enge
eines Kleinſtadthaushaltes lebte.

Beate bekam, ſozuſagen im Handumdrehen,
bei der Generalvertretung der Unger Werke in

Frankfurt den Ruf einer glänzenden Verkäugen Exfolgsgeheimnis es eben war daß
ie nicht mit den Gewohnheiten der männlichen
Berufsgenoſſen auftrat, ſo tüchtig dieſe auch ſein
mochten, ſondern daß ſie ſich ihre eigene Methode
für den Betrieb der Erzeugniſſe ihrer Firma er
ſonnen hatte, wenn überhaupt dabei von Methode
geſprochen werden konnte.

Beate Mollwitz befleißigte ſich, wenn ſie eine
der Typen den mutmaßlichen Käufer vorführte,

Auf Grobfahrt an en
Bei unſeren 800 Mädeln aus dem Gau Mittelland

Freiburg. Nach einer bangen Bahnfahrt
kamen die 800 Mittelland-Mädel, die an den Rhein
fuhren, am Sonnabendmorgen wohlbehalten in
Karlsruhe, Mannheim und Freiburg an. Nun
ſtehen ſie ſchon mitten in ihrem Fahrterlebnis,

Gleich die Anfahrt zeigte, daß die Mädel mit
großer Spannung und Freude den vierzehn Tagen
Großfahrt entgegenſahen. Kaum war es hell ge
worden, da ſtanden ſie ſchon an den Fenſterreihen
des langen Zuges und überall draußen auf denBahnhofe winkten die Stationsvorſteher lachend

den fahrenden Mädeln zu. Jmmer mehr Menſchen
wurden es längs der Bahnſtrecke, die winkend dem
Zuge nachſchauten, und immer mehr auch gab es
für die Mädel draußen zu ſehen. Da ging es an
der Bergſtraße entlang, als gerade die Sonne hinter
den dunklen Höhenzügen aufging und Dörfer und
Anweſen immer neue Bilder im Morgenlicht boten.
Endlich fuhr der Sonderzug dann in die Mann
heimer Bahnhofshalle ein und ließ vier Fahrten
gruppen zurück, die von hier aus ihre Fahrt an
kraten. Karlsruhe, Appenweiler und endlich auch
Freiburg werden erreicht.

Längſt ſind auch die Merſeburger H J.
Kameraden, die dem Sonderzug angeſchloſſen
waren, in ihren Ausgangsorten angekommen, und
überall bei Jungen und Mädeln beginnt das Leben
in der Fahrtengruppe, die von nun an ihren eigenen
genau vorgeſchriebenen Weg geht. Eine große An
zahl der Mädel trat bereits am Ankunſtstag die
Weiterreiſe in die Fahrtenzielgebiete on, während
elf Fahrtengruppen noch für einen oder zwei Tage
in Freiburg blieben. Uberall in dem kleinen,
freundlichen Städtchen traf man nun die Mittel
landmädel wie ſie kreuz und quer, fröhlich und trotz
wenigen Schlafes blitzmunter einhergingen. Der
Abend vereinigte die Mädel in der Jugendherberge.
Die Stimmung iſt vorzüglich. Faſt alle haben ſchon
das Münſter und das Rathaus geſehen, einſtimmig
aber herrſcht Begeiſterung über die alten, netten
Fachwerkhäuſer und die ſchönen Straßen, die dir
Mädel durchwandert haben. Am anderen Tag geht
es weiter nach dem TitiSee, nach Schauinsland
und weiter gen Süden, dem Bodenſee und dem
Rhein entgegen.

Alle Teilnehmerinnen wiſſen, daß ſie Tage
voller Ferienfreude und Freiheit erleben dürfen,
alle aber vereinigt auch das frohe Bewußtſein,
Mittelland hier in dieſer ſchönen Gegend zu ver
treten.

Am heutigen Montag wird GauleiterSkellver
treter Teſche mit der Obergauführerin Käthe
Reifert einige Fahrtengruppen in Baden be
ſuchen, um ſich zu überzeugen, daß auch hier, wo
ſcheinbar nur Fahrterlebnis und Fröhlichkeit auf
der Tagesordnung ſtehen, wertvolle Arbeit an der
Jugend geleiſtet wird.

äußerſter Zurückhaltung. Sie führte, indem ſie
ganz knappe Erklärungen einfließen ließ, den
Wagen in allen Gangarten vor, begann mit
dem neben ihr Sitzenden ein kleines Geſpräch,
das ſie, ſobald es Kötig wurde, mit Leichtigkeit
auf den Zweck der Ausfahrt hinlenkte; und
dann vermochte ſie es, durch kleine Zwiſchen
fragen den Gaſt ſelbſt zur Anerkennung der
Motorenleiſtung und zur Bewunderung der
Form der Karoſſerie aufzumuntern. War er
ſoweit, holte ſie immer mehr aus dem Gaſt
heraus, zwang ihn, weiterzuforſchen; und je
üngauſdringlicher das Frage und Antwortſpiel
zwiſchen Käufer und Verkäuferin hin und her
ging, deſto ſchneller kam ſte zum Ziel.

Soweit, das Fabrikerzeugnis für ſich ſelbſt
ſprechen zu laſſen und dazu nur die Begleitmuſik
zu liefern, bringen es eigentlich nur Meiſter
verkäufer, die ein Gefühl dafür haben, daß
ihrem Beruf nichts abträglicher iſt als die auf
dringliche Lobhüdelei im Anpreiſen, die den
Kunden eher abſchreckt als aufmuntert. Beate
jedenfalls beherrſchte bereits zu Anfang die
Hohe Schule des Verkauſens. Sie wurde
ſicherer, je mehr ſie das ſelbſt fühlte und je
mehr ihr glückliche Klarheit darüber wurde,
daß ſte einfach die unteren und die mittleren
Stüfen ihrer Laufbahn überſprungen hatte. Sie
wurde neidvoll bewundert, und der und jener
ihrer weniger vom Erfolg begünſtigten Kollegen
äußerte wohl verärgert, daß „mit der ſchönen
Larve“ nicht ſo leicht in Wetthewerb zu treten
ſei. Aber daran lag es zum wenigſten. Ent
ſcheidend war, daß Beate eben Menſchen zu be
händeln verſtand. Dieſe ihre Fähigkeit ver
ſchaffte ihr bei den Ungers den Ruf eines
außergewöhnlichen kaufmänniſchen Talents, das
nun obendrein mit einer Eigenſchaft gepaart
war, der die Fachleute den Namen „Fahr-
gefühl“ gaben.

Begate lehte mit den Autos, die ihr anvertrautt
waren, in ſchönſter Harmonie. Sie wußte, daß
ein Motor, dieſes Menſchenhänden gehorchende
Wunderwerk der Technik, auch ſo etwas Ahn
liches wie eine Seele hat, daß er nicht nur Ven
zin und Sl ſchlucken, ſondern daß er auch mit
Sorgfalt, Nachſicht, Verſtand und ſogar mit Liebe
behandelt ſein will.

So lyriſch dachten die Herren in der Berliner
Direktion zwar nicht; immerhin aber fiel es ihnen
auf, daß ſie in Süddeutſchland in der neuen An
geſtellten eine erſtklaſſige Kraft vwekommen hatten.

„Fräulein Mollwitz, es iſt fabelhaft, wie Sie
ſich im Laufe von fünf Wochen um die Firma
verdient gemacht haben“, ſagte der Verantwort
liche für Süddeutſchland. „Ich habe nicht verfehlt,
über Sie nach Berlin zu berichten. Woher haben
Sie das denn eigentlich?“

„Das weiß ich ſelbſt nicht. Nur das kann ich
Jhnen ſagen, ſo gut habe ich mich lange nicht
gefühlt wie hier bei Jhnen.“

„Dann wäre Jhnen wohl ein Ortswechſel gar
nicht beſonders angenehm?“

„Wieſo Ortswechſel? Wollen Sie mich los

„Nein, wir beſtimmt nicht. Nur ſcheint es
Jhrer Karviere dienlich, wenn Sie ſich dieſes
Schreiben einmal anſehen.“ Er überreichte ihr
einen ziemlich ausführlichen Brief der Werfslei
tung, Abteilung Verkauf. Darin war die Rede

werden?“

davon, man habe in Berlin von Fräulein Moll
witz Leiſtungen gehört und bei der Durchſicht
ihrer Perſonalpapiere feſtgeſtellt, daß ſie aus
Tröbſtedt ſtamme. Aus dem gleichen Tröbſtedt,
von dem aus die Unger-Werke einen ganzen
Landſtrich aufzuſchließen gedächten, und zwar
durch Einrichtung einer neuen Vertretung, die
gleich im Anſchluß an die Sonderausſtellung ge
gründet werden ſolle, damit man keine wichtige

Sommerlager zwiſchen Strom und Heide.
Dommitzſch (Elbe). Zwiſchen der Wein

bergshöhe und dem Waldbad iſt vom Deutſchen
Jungvolk ein großes Sommerlager errichtet
worden. Etwa 600 Pimpfe des Jungbannes 36
(Halle) haben die Jeltſtadt für die Zeit bis
zum 24. Juli bezogen, während eine gleicheAnzahl bis zum Schluß der großen Sommer-
ferien den zweiten Lagerabſchnitt ausfüllen
wird. Die Pimpfe gaben dem herrlich gelegenen
Lager den Namen: Sommerlager zwiſchen
Strom und Heide.

Jn der Sicht behindert
Gekreidewuchs begünſtigke Verkehrsunfall.
Eggersdorf (Kr. Calbe). An einer Feldweg

kreuzung ereignete ſich hier ein ſchwerer Zu
ſammenſtoß zwiſchen einem Kraftwagen und
einem Mokorrad, das dem Wagen in die Seite
fuhr. Der Fahrer wurde in hohem Bogen zu
Boden geſchleudert und blieb mit erheblichen Ver
letzungen liegen; beide Fahrzeuge wurden ſtark
beſchädigt. Der Unfall iſt nicht zuletzt darauf zu
rückzuführen, daß beide Fahrer durch den hohen
Getreideſtand in der Sicht behindert waren.

„Beſuch“ über den Balkon
Leipzig. Am hellen lichten Nachmittag

n in der Sedanſtraße ein Dieb über den
Balkon durch das Kloſettfenſter in eine Erd
geſchoßwohnung ein. Es fielen ihm Bargeld,
eine Ahr und ein Photogpparat Geſamtwert
etwa 120 M. in die Hände.
einigen Tagen war nachmittags in der Lipiga
ſtraße ein Dieb vom Hofe aus durch das offene
Fenſter in eine Erdgeſchoßwohnung eingeſtiegen,
in der Bewohner anweſend waren und
hatte mehrere Gegenſtände geſtohlen.

Kind in der Negentonne erſtickt
Aſchersleben. Jn der HorſtWeſſelStraße

ſtürzte das zweifährige Töchterchen des Einwoh
ners Leuteritz in ein vor dem Wohnhaus aufge
ſtellbes Regenfaß. Als die Mutter nach dem Ver
bleib ihres Kindes forſchte, fand ſie es mit dem
Kopf nach unten in dem Faß erſtickt auf.

Der Blitz fuhr in die Kirche
Ein kalter Schlag richtete ſchlimmes Unheil an.

Hermsdorf b. Ruühland. Ein Blitz hat das
Jnnere unſerer Kirche übel zugerichtet, vor allem
in die gemalte Decke des Kirchenſchiffes unzählige
große und kleine Löcher geriſſen. Die Bretter
verſchalung für die Blaſebalganlage der Orgel
wurde abgeriſſen, ebenſo der Kopf eines Stütz
balkens für das Dachſtuhlgebälk. Die Orgelpfeifen
wurden zum Teil herausgeriſſen und durchein

Schon vor

Zeit verliere. Da es aber vor allem nötig ſei,
mit dieſem Geſchäft jemand zu betrauen, der neben
der allgemeinen Vorbedingung beruflicher Tüchtig
keit auch noch Orts- und Landkenntnis beſäße,
habe man daran gedacht, eben das Fräulein
Mollwitz in ihre Heimat zu verſetzen. Es möge
einmal feſtgeſtellt werden, ob ſie wolle. Die Stel
lung würde entſprechend höher bezahlt, und die
Angeſtellte dürfe damit rechnen, daß ſie, zuſammen
mit einem erfahrenen Techniker, freie Hand für
ihre Arbeit bekäme Und ſo weiter.

Tröbſtedt Das iſt es wieder Jch
kann ihm nicht entgehen, dachte Beate. Am lieb
ſten hätte ſie rundweg abgelehnt ar ſie
deshalb aus der kleinen Welt ausgebrochen, um
nun aufs neue von ihr eingekreiſt zu werden
Halt! Wenn ſie zurückging, dann war ſie plötz
lich etwas Nein, die Atmoſphäre, in der ſie
ſich genug gequält hatte, blieb ja doch Hier
das weite, ſchöne, flutende Frankfurt dort die
ſchwer laſtende, ihr von Kindheit an nur allzu
vertraute, kleinſtädtiſche Enge.

Aber war vielleicht Gelegenheit, den Mann
wiederzuſehen Dummes Zeug! Was ging
ſie Herr Braun an .7

„Nun, Fräulein Mollwitz, ich ſehe, die Ent
ſcheidung wird Jhnen nicht ganz leicht.“ JhrFrankfurter Chef merkte es oſr daß da etwas

dazwiſchenſtand. Jeder andere hätte die Möglich
keit, ſo märchenhaft ſchnelle Karriere zu machen,
gierig genützt, zumal das ſonſt ſo wirkſame Lock
mittel, Gehaltserhöhung geheißen, verführeriſch
z nen Buchſtaben über dem Ziel geſchrieben

and.
Dieſes junge Mädchen aber zögerte. Und als

ſie immer noch nicht antwortete, ſchloß er die kurze
Unterredung: „Jch verliere Sie ſelbſt ungern,
Fräulein Mollwitz. Bitte, überlegen Sie ſich die
Geſchichte. Allerdings müſſen Sie ſich ſchon ziem
lich raſch entſcheiden. Denn die Anfrage iſt eilig.
Kommen Sie morgen wieder zu mir ins Büro,
ſagen wir, kurz vor ein Uhr.“

Begte, die gar nicht bemerkt hatte, daß ſie ſchon
ein paar Minuten lang grübelnd im Seſſel ſaß,
ging ſofort auf den Vorſchlag ein: „Entſchuldigen
Sie. Es kommt alles ſo überraſchend. Jch will
gewiß nicht undankbar ſein. Von heute bis morgen
iſt zwar auch nicht allzulange Zeit, aber ich werde
es mir überlegen. Es gibt da noch einiges zu
klären, doch ich werde es klären. Herxzlichen Dank
auf alle Fätzlle für dieſes Vertrauen.“

Ganz durcheinandergebracht fuhr ſie
nards Villa.

Sie beſprach es mit der Frundin Jlſe. Sie
weihte deren Mutter ein. Nachts, als der Doktor
von einer Berufsveiſe zurückkam, mußte auch er
noch vaten, was zu tun ſei.

Jn herzlicher Freundſchaft kümmerten ſich die
drei Menſchen um das Schickſal ihrer Hausge
noſſin. Jlſe hatte Angſt, die Freundin zu ver
lieren, und mochte doch nicht im Wege ſtehen, wenn
Beate vorwärtskommen konnte. Die Mutter be
dauerte es gleichfalls ſehr, daß die Tochter die Ge
fährtin ſo vaſch wieder verlieren ſollte. Der Vater,
der Beate auch vaſch liebgewonnen hatte, fand die
Möglichkeit eines beruflichen Aufſtieges „für ſo 'n
lüttes Mädchen immerhin ungewöhnlich aüsſichts
reich, wachdem er ſich alle Einzelheiten des Planes
hatte erzählen laſſen, und meinte man ſolle im
Leben ſtets nur vorwärts denken.

Begte konnte lange nicht einſchlafen. Ebenſo
wenig konnte ſie es verhindern, daß, als eine un
deutliche und leicht bedrückende Vorſtellung mit
Tröbſtedt und ihrer Anſtellung dort, ſich immer
häufiger die Möglichkeit eines Zuſammentveffens
mit dem Ingenieur Braun verband. Wenn nun
er, der ſchon die Ausſtellung geleitet hatte, von
ſeiner Firma den Auftrag bekam, ſich um die Be
kreuung der neuen Filiale zu kümmern Nein,
um des Himmels willen, das ging ja gar nicht!
Wie hatte ſie ſich gerade bei ihm e
Wenn er nur ein einziges Wort über die Lippen
brächte, daß ſie damals ſolange war das her,
faſt zwei Monate auf vollkommen unmögliche
Weiſe ein Auto annektiert hatte

Nicht auszudenken! Mit Schimpf und Schande
würden die Ungers ſie wegjagen Aber er
ſagte ja gar nichts Ein Mann wie dieſer
hielt ſein Wort Uberdies, woher wußte ſie es,
daß er nach Tröbſtedt kam? Fragen, Zweifel,
Hoffnungen alles ging durcheinander

Sie ſchlief ſehr unruhig in dieſer Nacht.
Am nächſten Mittag um ein Uhr aber ſagte

in Re

ſie zu.
Langes Telephongeſpräch ihres Cefs mit Ber

lin. Ein paar Rückfragen. Der Vertrag wurde
unterzeichmet.

„Jch gratuliere, Fräulein Mollwitz. Das nenne
ich Karrierel! Wenn Sie Glück haben, können Sie
bald einen kleinen Tauſender einſtecken. Die Kon
junktur iſt, wie Sie ja ſelbſt ſchon gemerkt haben,

Togal ist hervorragend bewährt bei

NKheuma Nerven und
lschias Kopfschmerz
Hexenschufz Erkältungen
Unzähligen haben Togal Tablettenrasche ne gebracht. Die hervorra-

gende Wirkung des Togal ist von Arz-
ten und Kliniken seit 25 Jahren bestä-
tigt. Keine unangenehmen Nebenwir-
küngen, Haben auch Sie Vertrauen
und machen Sie noch heute einen Ver-

sueh ab ebm

günſtig. Schade nur, daß wir Sie jetzt gleich los
werden. Denn Antritt der neuen Stellung am
liebſten ſofort, ſpäteſtens aber in einer Woche.
Wir gedenken da oben tüchtig vorzuſtoßen.“

„Donnerwetter!“ rief Doktor Renard. Da
haben Sie gleich Jhr Meiſterſtück gemacht, lüttes
Fräulein Beate. Jetzt müſſen wir, und iſt das
Trauxige für uns, eine Abſchiedsbowle anſetzen.“

„Worüber denkſt du nach?“
Herbert Braun antwortete nicht gleich. Er

tarrte, im Sand hockend, dem milden Gekräuſel
es paſtellblauen Waſſers nach, das ſich nach dem

Horizont zu in ein duftiges Grün heller färbte.
Gunda von Holten, neben ihm auf einem

Liegeſtuhl hochend, beobachtete den Freund ſchon
ſeit geraumer Zeit nicht ohne Beſorgnis. „Du biſt
heute nicht geſprächig, Herbert. Gib mir wenig
ſtens eine Zigarette.“

Er ſprang auf und veichte ihr das Gewünſchte.
Dann ſetzte er ſich wieder hin, nunmehr ſo, daß er
ihr ins Geſicht ſehen konnte. „Jch muß bald ad
reiſen, Gunda.“

„Nanu?“ Und nach einer kleinen Pauſe: „So
lötzlich?“e Eigentlich„Jch bin ſchon drei Wochen hier.

wollte ich nur vierzehn Tage bleiben.“
„Jch dachte, du hätteſt vier Wochen Zeite“

Gortſetzung folgt

a



h
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Ein kincerfroher Fes
8 Nur einen einzigen Wunſch hatten alle unſere

Kinder in Dorf und Stadt für dieſes Wochenende,
daß es nicht regnen möchte. Dieſer Wunſch war
um ſo leichter zu erfüllen, als es das bereits in den
Tagen zuvor reichlich genug getan hatte ſo daß
alſo wenigſtens dieſer Sonntag einmal regenfrei
bleiben konnte. Dem Wunſch der Kleinen ſchloſſen
ſich alle Väter und Mütter in gleicher Jnbrunſt an,
denn auch ihnen tut geſtörte Kinderfreude doppelt

Das KdF. Schiff „Dr. Robert Ley“ auf der Fahrt
durch Kötſchlitz.

weh. Was könnte es auch für uns Schöneres geben,
als uns mit unſeren Kindern mitzufreuen. So
werden ländliche Feſte zu Stunden der Gemein

t, an denen wir alle gleichermaßen Anteil
nehmen dürfen.

Dieſe Veranſtaltungen geſtalten ſich ja nicht aus
dem Weſenloſen heraus. In ihnen wird der Geiſt
ſpürbar, der nun ſeit der Erneuerung unſeres
Volkes Geſtalt und Form angenommen hat. Schon
die Vorbereitungen zu einem ſolchen Feſt führen
die Männer zuſammen, für die es in den Tagen
vorher mancherlei zu tun gibt, wenn das Feſt ſelbſt
einen harmoniſchen und gelungenen Verlauf
nehmen ſoll. Auch die Frauen und Mütter ſind an
ihm beteiligt; ſie ſchmücken ja nicht nur ihre Kinder
für den Feſttag, ſondern überall ſind ſte in mütter
licher Sorge Und Hilfsbereitſchaft dabei, wo es
etwas zu ordnen und zu geſtalten gibt. Wenn dann
ein ſchon ſeit Wochen zuvor bereitetes Feſt einen
auch durch das Wetter ungeſtörten Verlauf nimmt,
wenn ſich die Kinder bei Spiel und im fröhlichen

De Köschlitzer Scheaf-Erinnerungsfefer
Es wäre töricht, wenn man nach dem Beſuch

verſchiedenartiger Feſte in mehreren Orten nun
Vergleiche anſtellen wollte, welches wohl das
ſchönſte Feſt geweſen ſei. Alle dieſe frohgeſelligen
Veranſtaltungen waren ein Freudentag für groß
und klein, und überall in allen Orten ging es recht
luſtig zu. Was aber die Hauptſache ber allen
dieſen Feiern iſt, ſie hatte in jedem Dorfe ihre
eigene Art.

So vor allem das Kötſchlitzer Schul

nommen hat.

dur.

Der Feſtwagen der Handwerker.

unterdrücktes Volk und das ſind keine unfreien
Menſchen, die ſolche Feſte feiern. Wenn ſie unſere
Gegner miterleben könnten, wie anders würden ſie
über Deutſchland denken lernen.

Doch wir haben keinen Grund, uns über der
Feinde Wahn Gedanken zu machen, ſondern wir
wollen in unſeren frohen Stunden, ebenſo wie
durch unſere Arbeit daran mikbauen, daß die Ge
meinſchaft unſeres Volkes noch weiter gefeſtigt und
geſtärkt werde. Jn einem ſolchen Sinne wollen
wir nun einen infolge der Vielheit der Veran
ſtaltungen nur kurz zuſammengefaßten überblick

Zöſchener Kinder in Erwarkung ihrer Feſtbrezeln.

über den letzten kinderfrohen Feſtſonntag geben:

feſt das zur Erinnerung an die vor hundert
Jahren erfolgte Erbauung der dortigen Schule
in beſonders würdiger Form begangen wurde.
Lehrer Städter, der ſeit ſiebzehn Jahren dort
im Amte iſt und der die etwa 60 Kinder von
Kötſchlitz zuſammen mit denen von Zſchöchergen
betreut, die mit zum Schulverband gehören, dazu
noch vertretungswerſe die Möritzſcher Kinder,
hatte in Gemeinſchaft mit Gemeindevorſteher

augk und der Partei das Feſt vorbereitet. An
ſeiner Durchführung aber halfen alle Gemeinde
glieder, und ſo kam ein wunderſchöner Feftzug
zuſtande, der im Mittelpunkt der Feiern ſtand,
nächdem am Sonnabend bereits eine Totengedenk
feier am Heldenmal und ein Fackelzug der Kinder
den Tag der Erinnerung eingeleitet hatte.

Der lange Feſtzug führte prächtig ausgeputzte
und zuſammengeſtellte Feſtwagen mit, und be
ſonders glücklich war der Gedanke gewählt, unter
dem dieſer Umzug ſtand. „Das feſtliche Jahr in
der Familie, in Dorf und im Reich. Jn mühe
voller Kleinarbeit hatten die Dorfbewohner alle
Dinge rund um das Dorf geſtaltet, die nun im
Feſtzug ſichtbar wurden: den Bahnhof von Kötſch
litz, Reichsautobahn, Kanal und Straßenbrücke,
den Wagen deer Handwerker und des Landvolks
aber ganz beſonders ſchön war das große „KöF.
Schiff Dr. Robert Ley“ geſtaltet, das mit fröhlichen
Kindern beſetzt und motoriſiert im Zuge mitfuhr.
Auch die Geſtaltung des heimatlichen Brauchtums,
ſo das Oſter und Pfingſtfeſt und das jährlich am
1. Mai veranſtaltete Kötſchlitzer Gren z
ſteinſuchen, ein altes Heimatfeſt, fanden im
prächtig geſtalteten Umzug eine glückliche Ver
körperung. Beſonders ſchön aber war, daß alle
Einwohner des Dorfes mit ganzem Herzen dabei
waren, um der Verbundenheit mit ihrer Schule
nicht nur durch reiche Gaben und Sachſpenden
Ausdruck zu geben. So entwickelten ſich nach
dem Umzug einige frohe Stunden rechter Feſtes

Reigen ſo recht von Herzen freuen, dann ſind auch
die Eltern glücklich und ſie fühlen ſich geborgen in
der Gemeinſchaft, durch die allein eine rechte Freude
und ein ſchönes Feſt zu geſtalten möglich iſt, gang
gleich, aus welchem äußeren Anlaß es begangen
wird. Vom Sonntag, der vielerlei ſolcher Feſte
brachte, läßt ſich mit um ſo größerer Freude be
richten, daß er überall einen ſchönen Verlauf ge

Wenn in allen den Anſprachen hier und dort
auch des Führers gedacht wurde, ſo waren dieſe
Grüße auch ein Zeichen des Dankes an ihn, denn
es iſt ſein Werk, daß wir nach Tagen der Arbeit
und des Schaffens wieder froh und glücklich ſein
können in dem Gefühl des ſtarken Schutzes, den er

die von ihm geſchaffene, feſtgefügte Wehr
macht unſerem Volke angedeihen läßt. Das iſt kein

freude für alle Kinder, die mit ſüßen Gaben, mit
Kuchen und allem, was dazu gehoört, reichlich be
lohnt wurden. Und darüber hinaus iſt noch eine
Summe übrig geblieben, um die Kinder auch mit
nützlichen Schulſachen zu beſchenken und der Schule
Anſchäffungen zu ermöglichen, die ihr ſonſt recht
chwer ſein würden. Der Gemeinſchaftsabend auf
der Tangzdiele in Zſchöchergen war dann den Er
wachſenen vorbehalten, und auch dort fanden ſich
die feiernden Gemeinden in rechter Fröhlichkeit
zuſammen. So wird dieſes Schulfeſt, das nun all
jährlich begangen werden ſoll, bei Kindern und
Eltern noch lange in froher Erinnerung bleiben.

Das Heimatfeſt in Zöſchen
In unſerem größten Auedorf Zöſchen, das

zu beiden Seiten der vielbefahrenen Leipziger
Chauſſee liegt, ſammelten ſich zur Mittagsſtunde
die Jugend zu ihrem Umzug. Die putzigſten Ge
ſtalten, Rotkäppchen mit dem Wolf, der Ratten
fänger von Hameln Schneewittchen mit den ſieben

wergen, die Hexe mit Hänſel und Gretel am
uſperhäuschen, dazu allerliebſt gekleidete kleine

Biedermeierdämchen und eine Rokokotanzgruppe,
Tiroler Buben mit der kecken Spielhahnfeder auf
dem Hütel, und alles, was ſich Kinderphantaſie
und Mütterfreude ausdenkt, ſie alle wurden in
dieſem ſchönen Feſtzug Wirklichkeit. Erſt wurden
die Kinder vom alten Dorf Zſcherneddel, das
ja nun auch zu Zöſchen gehörk, erwartet, und dann
zog man mit Muſik gemeinſam durch die Straßen
des Ortes zu beiden Seiten der großen Chauſſee,
bis hinaus zu dem abſeits allem Verkehr liegen
den. wunderſchönen Spielplatz mitten im Grünen,
am Gemeindeholz. Propagandaleiter Junge
nickel hielt hier, ehe die Spiele begannen, eine
kurze Feſtanſprache, in der er allen den Männern
und Frauen, vor allem auch Ortsgruppenleiter
Holzer, Bürgermeiſter Hof mann und dem
Ortsobmann der DAF., Pg. Len z, für ihre un
eigennützige Arbeit und reiche Mühe dankte, mit
der ſie auch in dieſem Jahre wieder das Kinder

Sonntag

er, jedoch vergeblich, auszulöſchen.

Schulfeſt in Kötſchlitz, Heimatfeſt in
Zöſchen, Reiterfeſt in Burgliebenau,
Kinderfeſte in Tragarth und Bündorf

Märchenbilder im Zöſchener Feſtzug
und Heimatfeſt vorbereiten halfen und nun aus
geſtaltet haben. Es verbindet das ganze Dorf zu
einer frohen Gemeinſchaft, und das iſt auch ſein
teferer Sinn. Dann begannen auch hier die
Spiele und Reigen der Jungen und Mädel und
es war ein farbenprächtiges Bild, das ſich im
Schein der Sonne hier entwickelte. Am Sonn
abend hatte es der Wettergott nicht ſo gut mit den
Zöſchenern gemeint, denn in den Fackelzug wollte
er hineinregnen laſſen und das Feuerwerk verſuchte

Um ſo luſtiger
ging es dann am Sonntag auf der Wieſe und
erſt recht beim abendlichen Tanz im Gaſthof „Zur
Eiſenbahn“ zu, und auch heute hoffen die Kinder
bei ihrer Nächfeier auf der Wieſe mit dem
„Lumpenumzug“ wieder auf gutes Wetter, damit
auch dieſes Feſt einen harmoniſchen Ausklang
nimmt.

Burgliebenauer Ringreiker begeben ſich zum Turnierplatz,

Die Bündorfer Kinder während einer Spielpaufe,
Aufnahmen: Große (7), G. Gomm (2).
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Ein [äncſches Reiterfest
Bäuerliche Jugend pflegt den Reitſpork. Das 17. Ringreiken in Burgliebenau

Im Elſterdorf Burgliebenagu iſt der nun
ſchon ſeit vielen Jahren regelmäßig veranſtaltete
Reitertag der Höhepunkt des feſtlichen Jahres für
die reiterſportliche Jugend der ganzen Umgebung.
Wer nicht ſelbſt mit im Sattel ſitzen bann, der be
gleitet wenigſtens den Vertreter ſeines Dorfes mit
nach Burgliebenau um ihn anzuſpornen. Das ſind
nicht nur die Jungen, ſondern auch die Väter be
gleiten ihre Söhne, und ſie ſind nicht weniger ſtolz
auf den Erfolg ihres Jungen. Es mag als ein
Kurioſum erſcheinen, daß es eigentlich ein Radfahr
verein iſt, der dies Reiterfeſt veranſtaltet, aber das
hat, wie der Eingeweihte weiß, ſeine guten Gründe.
Als zur Zeit der völkiſchen Zerriſſenheit, die in
unſeren Dörfern ebenſo ſpürbar wurde, wie in den
Städten, der „Arbeiter-Radfahrverein“ ſo etwas
gab es früher im Gegenſatz zu dem bäuerlichen
Verein zu dem „in Konkurrenz“ trat, veran
ſtaltete der alte Verein zum erſten Male ein Reiter
feſt, das er nun ſchon ſeit 17 Jahren durchführt.

Es war auch am Sonntag wieder von den
gktiven Reitern recht gut beſucht, und auch an be
geiſterten Zuſchauern war kein Mangel. Sie alle
ſind nicht weniger eifrig und mit ganzer Anteil
nahme dabei, als die Zuſchauer auf den großen
Rennbahnen, und auch nicht mit geringerem Ein
ſatz wird hier um die Palme des Sieges gekämpft.
Jn ſechs Ritten gilt es die in zwei kurz aufein

Gemeinſchaft in Bündorf
„Anſere Jugend iſt die Zukunft des Groß-

deutſchen Reiches!“ Anter dieſem Leitſpruch
ſtand das Kinderfeſt in Bündorf, dasvon Zellenleiter Becker und ſeinen treuen
Helfern zu einem ſchönen Feſt der Gemeinſchaft
geſtaltet worden war. Die Verbundenheit derKarte mit der Jugend kam auch im Feſtzug
zur Geltung, denn mit den Kindern mar
ſchierten die Parteigenoſſen hingus zum land
ſchaftlich reizvoll gelegenen Feſtplatz, einer
großen Wieſe, die von altem nſchühend umgeben iſt. Am Fahnenmaſt ſteigt
die Hakenkreuzflagge empor, während der Leit
ſpruch erklang. Und dann begann ein fröhliches
Spielen. Wir ſahen die kleinen Mädel in dem
reizend gearbeiteken duftigen Kleid, das ihnen
geſchenkt worden war, in ſchönem Reigen, ſahen
den Knaben zu, wie ſie in allerlei Spielen ſich
die Belohnungen errangen. Das Schönſte aber
erſchien uns der Kletterbaum. Ein kleiner vier
jähriger Knirps ſchaffte, was manch größerem
nicht Ha e wollte. Und wie wurde geſtaunt,
als Hrtsgruppenleiter Blume, Knapendorf,
der ſich zur Freude aller eingeſtellt hatte, be
wies, wie der Sport den Körper jung hält!
Wertvolle Geſchenke bildeten eine weitere
Freude der Kinder, während für die Erwach
ſenen es hatten ſich manche Gäſte aus der
Umgegend eingefunden, die hier ſtaunend ein
ſchönes Feſt der Gemeinſchaft miterlebten
ebenfalls geſorgt war. Aber der ſchönſte Tag
nimmt ein Ende: es wurde den Kindern leicht
gemacht durch einen Fackelzug, der ſie zurück
führte ins Muſ. Als die Kleinen, müde vom
Spiel, einſchliefen, da vereinten ſich die Erwach
ſenen zu einem frohen Tanze.

Kinderfeſt in Lragarth
Der Schulverband Wallendorf veranſtaltete

h Pauſe diesmal in Tragart h ſein
Kinderfeſt, das ebenfalls mit einem gemeinſamen
Umzug durch die Orte vom alten Weg witz aus
begann. Weit war zwar der Weg von dort bis auf
die Spielwieſe in Tragarth, aber im Gutshof hatte
Bürgermeiſter Wege die Bänke für die Kinder
hergerichtet, damit ſte ſich nach dem Marſch hierher
an Kuchen und Kaffee ſtärken konnten. Zuvor
aber hieß er ſie alle herzlich in „ſeinem Dorfe“
willkommen und wünſchte den Kleinen und auch
den Großen ein paar recht fröhliche Stunden.
Dieſem Wunſch ſchloß ſich auch Ortsgruppenleiter
Böſenberg an, der zu den Eltern und den
Kindern ſprach von der Verbundenheit, in der wir
uns in der Arbeit wie in der Feier zuſammen
finden. Hauptlehrer Lö be benutzte die Gelegen
heit, allen denen zu danken, die den Kindern
dieſen frohen Tag bereiten halfen. Dabei hat ſich
niemand ausgeſchloſſen, und auch die kinderreichſte
Familie gab ebenſo wie der größte Bauer im Ort

ander folgenden Toren aufgehängten Ringe „Zzu
ſtechen“, und wem es gelingt, in der kürzeſten Zeit

die meiſten Ringe herabzüholen, der iſt Sieger.
Jhnen winken ſchöne Preiſe in Geſtalt von nütz
lichen Gebrauchsgegenſtänden für den bäuer-
bichen Hof.

Beim Ringreiten war diesmal der Reiter
Göh lin gaus Planena der Beſte, nach ihm wurde
Kurt Bauer aus Burgliebenau zweiter Sieger
und der junge Ratſch, der Sieger vom letzten
Lochauer Ringreiten, konnte hier nur Dritter
werden, während Martin Klemm den vierten
Preis errang Ein Springen über die Hürde,
ſerner ein Fahren im Kutſchgeſpann ſowie die
Vorführung von Stuten und Fohlen vervoll
ſtändigten das auf der Wieſe vor dem Gaſthof
„Zur grünen Aue abgewickelte Programm. Ein
Reiten in Alarm“ bildete den Abſchluß, bei dem
das abgeſattelte Pferd nach der Alarmierung der
Reiter in der kürzeſten Zeit geſattelt und der
Reiter zu Pferde ſitzen mußte. Martin Klemm,
Burgliebenau, Göhling, Planena, und Hermann
Rohde von Lochau waren hier die Beſten und
Schnellſten, wie überhaupt der „Stall Klemm“ bei
den vorhergehenden Schauübungen am erfolg
reichſten abſchneiden konnte. Der Reiterball auf
der Tangdiele mit allerlei Beluſtigungen bildete
den frohen Abſchluß dieſes Tages.

ſeine nicht zu karg bemeſſene Spende. So konnten
die Kinder auch hier reichlich bewirtet und mit
nützlichen Dingen für die Schule und fürs Haus
bedacht werden. Rieſengroß und knuſprig waren
die Brezeln, von denen hier, wie an allen anderen
Orten, jedes Kind eine erhielt, denn ſie gehört nun
einmal zu einem rechten Kinderfeſt, wie das gute

Wetter, das bis zum abendlichen Einzug anhielt.
Eine origittelle Jdee hatte man ſich hier für die
Wurſtverteilung ausgedacht. Von einer ſchwanken
den Wippe aus müßten die Würſte „erhäſcht“

werden. Damit aber die kleinen Mädchen, die das
launige Spiel der Jungen eifrig beobachteten, nicht
zu kurz kamen, mußte jeder „Sieger“ ſeine Doppel
wurſt mit „ſeiner Freundin“ teilen, und es war
keiner unter ihnen, der nicht eine ſolche gehabt
hätte. Ja, früh übt ſich Das hat aber nicht
nur den Jungen ſelbſt, ſondern auch den Eltern viel
Spaß gemacht für die auf dem Feſtplatz mancher
lei Gelegenheit war, daß auch ſie nicht zu kurz ge
kommen ſind. Zum Abſchhuß des Tages hielt dann
Bürgermeiſter Senf von Wallendorf eine An
ſprache, die er mit dem Gruß an den Führer aus
klingen ließ.

Nun ſind noch mancherlet Feſte geweſen, ſo in
Kötzſchau, wo auch ein Feſtumzug veranſtaltet
wurde, bei dem Spielzeugladen lebendig wurden,
und in OeblesSchlechtewitz, zu dem das
ganze Dorf ſich und die Kinder geſchmückt hatte.
Es kann leicht möglich ſein, daß wir noch den
einen oder den anderen Ort vergeſſen haben.
Aber deshalb dürfen uns die Kinder nicht böſe
ſein, wir waren ſelbſt an ſo vielen Orten zu Gaſt,
daß noch mehr des Guten ſicherlich zu viel ge
weſen wäre. Jhr alle hättet dann heute nie
von uns gehört. Wir lägen ſicherlich am ver
dorbenen Magen krank zu Bett, wie es vielen der
Kinder gehen mag vor lauter kalten Eistüten,
warmen Würſtchen, ſauren Bonbons und ſüßen
Kuchen, dazu noch warmen Kaffee und kaltes
Bier. Das hält der beſte Magen, auch der unſere,
nicht gus, obwohl wir ſchon allerlei gewohnt ſind.
Aber wer möchte an einem ſo kinderfrohen Feſt
ſonntag daheim bleiben, das können auch wir
nicht bers Herz bringen, wo wir ſo freundlich
zu Gaſt geladen ſind. H. A-

Machtrag zum Hansa
Aus der Ratsherrenſitzung in Schafſtädt Neue Straßennamen. Bau und Pflaſterarbeiken.
s Schaſſtädt. Am Sonnabend hielten die Rats

herren nach längerer Pauſe wieder eine Sitzung
ab, zu der eine umfangreiche Tagesordnung vor
bag. Ein Punkt von beſonderer Bedeutung war
die Feſtlegung von Straßennamen in der Sied
lung Nachdem die Bauarbeiten in der Siedlung
an der Steudener Straße rüſtig fortgeſchritten
ſind, iſt nun dort ein neuer Stadtteil entſtanden.
Der Häuſerblock wird von verſchiedenen Straßen
durchzogen, die nun ihre Namen erhalten haben.
Nach einem Referat des Ratsherren Bielig
wurde übereinſtimmend beſchloſſen, dieſe Straßen
wie folgt zu benennen: PaulBerckStraße,
Schlageter- Straße und Mühlweg. Die
Straßenſchilder ſollen in Kürze angebracht werden.

Den nunmehr fertiggeſtellten Jahresab-
ſchluß der Stadthauptkaſſe und der
Kaſſe des AuguſtMeiſelStiftes erläuterte Bürger
meiſter Hohmann. Er teilte mit, daß rotz
Durchführung großer Aufgaben, die entſprechende
Ausgaben verurſachten, am Schluß des abgelau
fenen Rechnungsjahres ein guter Kaſſenbeſtand
Zu verzeichten iſt. Beim Waſſerwerk glichen ſich
die Einnahmen mit den Ausgaben ungefähr Aus,
ſo daß hier ein überſchuß nicht zu verzeichnen iſt.

Einen wichtigen Beratungspunkt bildete auch
der erſte Nachtragsplan für den Haushalt s
plan 1939 Dieſer Nachtraägsplan wurde da
durch erforderlich, daß noch in dieſem Jahre grö
ßere Ausgaben gemacht werden müſſen, ſo für
Pflaſterarbeiten, Gebäudeunterhaltungen und
Sonderzuweiſungen für bereits beſtehende Rück
bagen. Für den Bau eines HJ.-Heimes wurde
eine Rücklage geſchaffen, die nunmehr die erfor
derliche Höhe erreicht hat. Allerdings kann jetzt
noch nicht geſagt werden, wann mit dem Bau be
gonnen werden kann. Durch den Nachtragsplan
werden die Einnahmen und Ausgaben von
235 030,35 auf 268 305,71 M. und im außer
ordentlichen Plan von 72 400 auf 105 614,36 M.
erhöht. Die Steuerſätze bleiben unverändert. Am
alten und neuen Rathaus ſowie am Schützenhaus

und am Gerätehaus der Feuerwehr ſind drin
gende Unterhaltungsarbeiten notwendig geworden.
Ein diesbezügliches Referat hielt der ſtädt. Bei
rat für Bauangelegenheiten, Baumeiſter Kretſch
mann. Mit den Arbeiten ſoll bald begonnen
werden, da die Mittel hierzu bereit ſtehen und
auch die nötigen Vorarbeiten geleiſtet ſind.

Ein weiteres dringendes Bedürfnis iſt die
Pflaſterung der Südpromenade ge
worden. Es wurde deshalb beſchloſſen, noch in
dieſem Jahre dieſem Bedürfnis nachzukommen,
und zwar ſoll die Südpromenade in zwei großen
Bauabſchnitten gepflaſtert werden. Dies wird von
den Anliegern ſehr begrüßt. Der dritte Abſchnitt
bleibt jedoch für ſpäter vorbehalten. Die Rats
herren ſtimmten den Ausführungen über dieſe
Angelegenheit zu. Der Bürgermeiſter erklärte da

zu, daß er bereits die nötigen Vorarbeiten er
ledigt hat, ſo daß dieſe Arbeiten in allernächſter
Zeit in Angriff genommen werden können.

Zum Schluß der Beratung gab der Bürger
meiſter dann noch einige Verwaltungsangelegen
heiten bekannt.

Her Rehbotk ſprang vors Auto
und verurſachte ſchweren Anfall
S Kursdorf. Auf der Reichsautobahn Halle

Leipzig ereignete ſich in der Freitagnacht ein ſchwerer

Autounfall. Einen in Richtung Leipzig fahrender
Perſonenkraftwagen ſprang ein Sechſerbock gegen
den Kühler, wodurch der Wagen ins Schleudern ge
riet und ſich mehrmals überſchlug. Die vier Jn
ſaſſen, darunter zwei Frauen, wurden zum Teil
ſchwer verletzt. Der Fahrer Walter H. wurde mit
einem Wirbelſäulenbruch ins Krankenhaus ge
bracht. Der Rehbock wurde beim Zuſammenſtoß
getötet.

Auto und Motorrad
Zuſammenſtkoß beim Einbiegen. Jns Schleudern

geraken.

8 Bad Lauchſtädt, Jn der Kurve am hieſigen
Goethetheater, die im letzten Jahre weſentlich ver
breitert wurde, ereignete ſich am Sonnabend ein
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Laſtkraftwagen
und einem Motorrad. Der aus Richtung Schaf
ſtädt kommende Laſtkraftwagen der Eichſtädter
Molkerei befand ſich auf der Fahrt nach Halle.
An der fraglichen Kurve kam aus Richtung
Markt ein Motorradfahrer mit Sozius, von
Beung ſtammend, um aus der Abdolf-Hitler-
Straße in die Querfurter Straße einzubiegen.
Dabei wurde letzterer von dem Laſtkraftwagen,der in die Lindenſtraße einbiegen wollte, ſaß

und zu Boden geworfen, wobei das Motorrad
vollſtändig zertrümmert wurde. Während der

Fahrer mit geringen Verletzungen davonkam,
wurde ſein Mitfahrer erheblich verletzt, ſo daß
ärztliche Hilfe hinzugezogen werden mußte. Die
Polizei war bald zur Stelle und nahm den Tat
beſtand auf.

Ein zweiter Verkehrsunfall, der jedoch glimpf
licher verlief, ereignete ſich am Sonntag dadurch,
daß ein Motorradfahrer auf der Straße nach
Schotterey, als er vom Sommerweg auf das
Pflaſter fahren wollte, mit ſeiner Maſchine ins
Schleudern kam und auf das Pflaſter geſchleudert
wurde. Er erlitt jedoch nur einige geringe
Fleiſchwunden, während ſein Motorrad unbe
ſchädigt blieb.

Zwei 85jährige.

g Bad Lauchſtädt. Am heutigen 17. Juli be
gehen der Schuhmachermeiſter Ed. Stumper-
na gel. und der Reniner Hermann Schmidt
ihren 85. Geburtstag. Beide Jubilare ſind ihrem

Alter entſprechend noch gut auf dem Poſten. Der
Erſtgenannte iſt das älkeſte Mitglied der Lauch

ſtädter Turn und Sportgemeinſchaft. Vor über
60 Jahren trat er dem ehemaligen Männer Turn
verein bei und hat immer treu zur deutſchen
Turnſache geſtanden. Den beiden Jubilaren
wünſchen wir einen geſegneten Lebensabend!

Zum 86. Geburkskcg.
s Horburg. Heute begeht die ältefte Ein

wohnerin unſeres Ortes, Frau Anna Menz,
ihren 86. Geburtstag. Sie iſt ihrem Alter ent
ſprechend noch ausnahmsweiſe rüſtig. Jm ganzen
Orte iſt ſie wegen ihres Humors bekannt und be
liebt. An ihrem Ehrentage werden ſechs Kinder
und viele Enkel um ſie ſein Und den Tag ver
ſchönen helfen. Auch wir gratulieren der lang
jährigen Leſerin unſerer Zeitung herzlich!

Im Kreis der Kinder und Enkel.
8 Kleinlehna. Am Sonnabend beging das

Ehepaar Rentner Otto Müller und Ehefrau
das Feſt der goldenen Hochzeit. Von
Partei, Staat und Stadt gingen dem Jubelpaar
zahlreiche Glückwünſche und Ehrungen zu. Der
Geſangverein brachte dem Jubelpaar ein Ständ
chen. 16 Kinder ſchenkte die Jubilarin dem
Volke, von denen noch 10 am Leben ſind. Wir
wünſchen dem Paar, das ſich noch recht guter
Geſundheit erfreut, einen langen, geſegneten
Lebensabend.
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Waldſchlößchen,
Sondershauſen.

Schuhmacher

tücht., der ſelb
ſtändig arbeiten
kann, wird in
Dauerſtellg. geſ.
Koſt u. Logis im
Hauſe. Off. unt.
P 3740 an die
Geſchäftsſtelle.

Mbeiter
f. Gandgruben

betrieb

ſtellt f. dauernd
ein Rob. Kinne,
Grube Linde-

naundorf
b. Marxkranſtädt.

Geſchirrführer
led., ſof. geſucht.

Willy

HohenBrach
ſtedt üb. Halle.

Zementwaren
arbeiter

auch z. Anlern.
guten Akkord

geſucht.
Luckenwalder
Kunſtſteinwerk,
Walter Ziehe,
Luckenwalde
bei Berlin.

Am Tivoli.

n

ſoll. ehrl. 172
Ja ſucht zum

8. in Leung
oder Merſeburg
Stellg als Haus
gehilftn.

W. See,Bad Dürren
berg, Roßbacher

Kraftfahrer
ortskundig. ſucht
Stellung beſitzt
mehrere Jahre

Fahrprax.. Kl. 2
Und Oſſ. unt.
P 3738 an die

Geſchäſtsſtelle.

möbl., mit zwei

öchlaſſtellen

Geſg ae

Wohnung
3 Zi., Kü., Bade
raum, zu verm.

LeungRöſſen,
Brückenſtr. 1.

Zimmer
2 möbl. m. 1 u.
2 Bett., zu verm.
Zu erfr. in der
Geſchäftsſtelle.

2 Zimmer

Betten u. Koch
gelegenheit an
Ehepaar ſof. zu
verm. Zu erfr.
i. d. Geſchäftsſt.

Zimmer
möbl, an Frau
od. Fräulein zu
Perm. Zu erſ J.
i. d. Geſchäftsſt.

Schuhmacherei
gute Exiſtens, zu
verpachten. Off.
unt. P 3739 an

Ehepaar
ält. (Beamter),
fücht ſof. 2 bis

Kinderwagen
guterh., zu verk.

Avemann,
Oberalten

Verkaufe
wegen Aufgabe
eines Damen
ſriſterſal. ſämtl,
Einrichtung mit
Apparaten (auch
einseln)

G. Kollmann,
Merſeburg.

AdolfHitler
Straße 14

Radio

Mende, 5. Röhr.,
bill. zu verkauf.

Konrad

die Geſchäftsſt.

3 Zimm., Küche
und Bad, 40,
tauſche evtl. mit
2 Zimm. u. Kü,,
27, Offert.unt. P 3741 an
die Geſchäftsſt.

Geſchäftsſtelle.

gedruckte Oberschriftswort Kostet 15 Pi., das einfache Wort in der Gruadschrift 5 P. Ziffergebühr 38 Pf, Nachläese werden

nämlich Mersebu ger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeiturg, Halle; Mitteldeutsche Zeitung, Erfurt betrages

Ziftergebühr 40 P. Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 Pf.

Sr.

e Tiermarkt

arbeiten
Vernickeln

u. ſonſt. Metall
veredlungen
„Nickel-Becker“,
Halle /S., nur
Kleine Brau
hausſtraße 11.

200, guterh., bill.
zu verkaufen.
Neumarkt 56. II,

Hinterhaus.

Handwerks
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Bitte Bildzuſchr.
unt. P 3745 andie Geſchäftsſt.

Ostpr. Kalthiut-
Ahratzfomen-hutonen O

478. Auklion am 1. Kugust 1939 in
Pr. Holland (Turmierplatz)

179. Auktlon am 2. Kugust 1939 n
Elbing (Molkerei Penner)

Zeitfolge: 9.00 Uhr Vorführung u, Prämüerang,
ansehl. ea. 11.00 Vhr Versteigerung-

Es Kommen ca. 150 ostpr. Kattblutfüllen von
beiderseits eingetragenen Eltern od. von gekörten
Kaltbluthengsten zur Versteigerung. Die Absatz

fohlen werden mit der Mutter vorgestellt.180. Kalthint arbeſtspierge Huſten

am 10. gugust 1939
Königsberg (Pr.) auf d. Messegelände

Zur Versteigerung Kommen Absatzfohen
und zweiſährige Fohlen, sowie drei bis zehn
Jahre alte Kaltblutarbeitspferde.

Zeitrolge:Mittwoch, 9. August, 16. 00 Uhr Vorführung,
Musterung und Prämiierung,

Donnerstag, 10. August, 9.00 Uhr Vor-
führung ans chließend etwa 10 Uhr
Auktionsbeginn

Ostge. Authueh ihr sehwere rheitspierde E. V.
önlgsberg (Fr.), Schuhertstraße 15,

Kaufauftrage auf. Kaltblutabsatefüllen werden von dem Tier-
zuchtdirektor des ostpr. Stutbuchs für schwere Arbeits-
pferde ausgeführt.

S

e

S
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WLandfreis We

Beſuch im Goſerk-Lager
Kreisleiker Pape bei den Pimpfen.

K. Weißenfels. Jn Begleitung des Führers
des Bannes Weißenfels, Stammführer Weigert,
ſtattete Kreisleiter Alfred Pape dem Junge
bannlager in Goſeck einen Beſuch ab. Der
Kreisleiter, der natürlich auch das Eſſen koſtete,
äußerte ſich zufriedenſtellend über den Aufbau
des Lagers. Selbſtverſtändlich freuten ſich die
Pimpfe über den Gaſt beſonders lebhaft.

Weißenfelſer Hitlerjugend
geht auf große Fahrt.

A Weißenfels. Heute gehen die Marſch
gruppen der HJ. unſeres heimiſchen Bannes auf
Großfahrt nach dem Rhein.

Fahrerflucht nach dem Anfall
Er ſchalteke nach dem Zuſammenſtoſß das Licht aus.

Weißenfels. Jn der Naumburger Straße,
nahe dem Grundſtück Nr. 92, wurde ein Laſt
kraftwagen von einem ſtadtauswärts fahrenden
Perſonenkraftwagen angefahren, ſo daß Sach
ſchaden entſtand. Der Fahrer des Perſonenautos
ſchaltete nach dem Unfall die Beleuchtung ſeines
Wagens aus und fuhr weiter, ohne ſich um den
Unfall zu kümmern.

Oberbannſührer Ludwig
wurde nach Augsburg verſetzt

A. Weißenfels. Der Leiter der Sozialabtei
lung des Gebietes Mittelland, Oberbannführer

Walter Ludwig, iſt von der Reichsjugend-
führung als Führer des Standortes Augsburg
der Hitlerjugend berufen worden. Er verläßt
unſeren Gau ſchon in dieſen Tagen, nachdem er
hier ſeit dem Jahre 1930 tätig geweſen iſt.

Scheunenbrand in Plotha
A Plokha. Beim Bauer Albin Schulze,

Plokha 47, brach am Sonnabendvormiktag ein
Scheunenbrand aus. Gegen 9.15 Uhr erkönte der
Feuerruf. Als die Orkswehr anrückte, ſchlugen be
reits die Flammen aus dem Dachſtuhl. Die Rach-
barwehr Prüäkkitz eilte mit ihrer Motorſpritze
zu Hilfe und auch die übrigen Löſchzüge der Amts
wehr Plokha trafen bald ein. Dem vereinten Ein
ſatz der Wehren gelang es, das Feuer auf ſeinen
Herd zu beſchränken, was durch die herrſchende
Windſtille mit begünſtigt wurde. Die maſſive
Scheune brannke bis auf die Umfaſſungsmauern
nieder. Ekwa 6 Fuder Stroh, 30 Schock Stroh
ſeile und verſchiedene landwirtſchaftliche Maſchinen

n e wurden ſoee n eleet Seit
nkerſuchung wurde ſofort ein iſt die

Brandurſache vorläufig noch unbekannt

Neue Schule in Göthewitz
ſoll noch in dieſem Jahre begonnen werden.

M Göthewitz. Von der Regierung in Merſeburg und vom Hochbauamt J e
ſcheidungen getroffen, nach denen der Schulneu
bau in unſerem Orte noch in dieſem Jahre
begonnen werden ſoll.

Wenn Radfahrer überholen
Göthewitz. Ein junger Radfahrer wollte

auf der Straße von Göthewitz nach Wuſchlaub
einen älteren Radfahrer überholen, ſtreifte aber
deſſen Hinterrad. Der Altere ſtürzte und blieb
mit Verletzungen beſinnungslos liegen. Er u
ins Knappſchaftskrankenhaus nach Hohenmölſen
übergeführt werden.

40 Jahre kreue Pflichterfüllung.
Granſchütz. Am Sonnabend konnte Büro

vorſteher Reinhold Neupert auf eine 40jäh
rige Dienſtzeit bei der Fabrikenverwaltung
Webau der A. Riebeckſchen Montanwerke AG.,
Halle a. d. S., zurückblicken. Jn einer ſchlichten
Betriebsfeier wurde der Jubilar durch das Vor
ſtandsmitglied Direktor Dr. Metzger und dem
Betriebsführer Direktor Dr. Knickenber durch
überreichung eines Ehrendiploms der Geſellſchaft
und der Gedenkmünze des Braunkohlen Induſtrie
Vereins geehrt. Geſchenke der Firma und ſeiner
Arbeitskameraden ſowie eine Ehrenurkunde der
Deutſchen Arbeitsfront erfreuten weiterhin den
Jubilar an ſeinem Ehrentage.

Beim Nollſchuhlaufen verunglückt
HK Hohenmölfen. Am Preußiſchen Hof“

ſtürzte eine Schülerin ſo unglücklich, daß ſie auf
den rechten Arm fiel. Ein zufällig in Zivil
vorbeikommender Rot-Kreuz-Mann ſprang ſofort
hinzu und ordnete die Überführung der Verletzten
zum Arzt an. Nachdem der Arm wieder ein
gerenkt worden war, konnte das Mädel in Be
gleitung ihres inzwiſchen verſtändigten Vaters
die elterliche Wohnung aufſuchen.

Hochbekagk.
K. Groß Oſtrau. Am Sonntag feierte der

Jnvalid Karl Pöhland den 82. Geburtstag
Vater Pöhland iſt der älteſte Einwohner unſeres
Tonor Wir wünſchen ihm einen ſonnigen Lebens

end!

Der Alteſte in Teuchern
wurde 97 Jahre alt.

K Teuchern. Frau Friederike Drölitzſch, die
älteſte Einwohnerin unſerer Stadt, feierte am
Sonntag den 97. Geburtstag. Trotz des hohen
Alters ünternimmt die Greiſin noch täglich ihren
Spaziergang und nimmt am Zeitgeſchehen leb
haften Anteil. Wir wünſchen ihr einen ſonnigen
Lebensabend!

s demzeitzer Land

Drei Anfälle
2. Zeitz. Eine Radfahrerin, die die

Tröglitzer Straße bergab fuhr, und zwar in
ſchnellem Tempo, kam, als ſie den
befahren wollte, der Bordkante zu
ſtürzte über ihr Fahrrad hinweg. Sie trug Ver
letzungen davon, ſo daß ſie ſich ſofort in ärztliche
Behandlung begeben mußte.

Auf dem Bahnhof war ein Arbeiter mit
Nieten beſchäftigt, als von dem Niethammer
plötzlich der Stiel abging. Der ſchwere Hammer
fiel dein Arbeiter auf den Fuß, ſo daß der Ver
letzte ſofort dem Krankenhaus zugeführt werden
mußte.

Betrunkene haben immer Glück! Ein
Mann, der unter Alkohol ſtand, vadelte die Kloſter

ſtraße entlang und ſtürzte ſo derb, daß man das
Schlimmſte befürchtete. Doch hatte er großes
Glück, denn nichts war ihm paſſiert.

Der Mädellanddienſt zieht um
z Kayna. Der ſeit 138 Jahren in Wittgendorf

ſtationierte weibliche Landdienſt hat eine neue
Unterkunft erhalten. Die frühere Weberei wurde
umgebaut und ſo en daß ſie ein geeig
netes Lager für den Landdienſt bilden kann.

12. 8. 1875

ſpenden bitte Wagnerſtraße 8 abzugeben.

Aus einem arbeit sreichen Leben riß das Schickſal nach jahrelangen, ſchweren,
in Geduld ertragenen Leiden meine über alles geliebte gute Frau, unſere
treuſorgende Mutter und Großmutter

Frau Hedwig Hartung
geb. Peege

im 63. Lebensjahre viel zu früh aus unſerem Familienkreis. Alle Auf
vpferung und Hilfe blieb vergeblich.

Die trauernden Hinterbliebenen

Merſeburg, den 17. Juli 1939.
Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 18. Juli 1939, ſtatt. Zugedachte Blumen

15. 7. 139

Guſtav Hartung
Charlotte Geheb geb. Hartung
Paul Geheb
Haſſo Geheb
Rainer Geheb
Jngeborg Geheb

und Oma

geb. Bartholomäus
im 75. Lebensjahre

Spergau, den 17. Juli 1939

dankend abgelehnt.

und Mutti, Tochter, Schwägerin und Tante

geb. Brauns

Paul Groß und Tochter Liane

Kötzſchen, den 17. Juli 1939.

aus ſtatt.

Familien Rachrichten
Aus anderen Blättern entnommen

Geſtorben

Halle: 2ur SeeAuguſt Erge, 741 J. Erna Berthel geb. ſindWerner Wilhelm Birnſtiel. Erich Garlin. Erfolgobringer
thenfels:

Klara Straube geb. Schröder, 55 J. r e LINIE
e „J=rau

Am 15. Juli verſchied nach längerem Leiden
meine liebe Frau, Mutter, Schwiegermutter

Emilie Brauer

Jm Namen der Hinterbliebenen

Oskar Brauer
Die Einäſcherung findet am Dienstag dem 18. Juli, 15 Uhr,
im Gertraudenfriedhof in Halle ſtatt. Kranzſpenden

Nach langem, ſchwerem, mit Geduld ertragenem Leiden
verſchied im Alter von 32 Jahren meine inniggeliebte Frau

Mariechen Groß
Jm tiefſten Schmerz im Namen aller Hinterbliebenen

Hermann Brauns und Frau Emma geb. Thäriger
Willy Brauns und Frau Emma geb. Reichardt
Bruno Engelhardt und Frau Elſa geb. Brauns

Beerdigung findet am 19. 7., 16 Uhr, vom Trauerhaus

Kleine
Anzeigen rn

e Haare verschwingen
dureh A Hiheker Watter Ulbrichts Haarfarhbe-Wiederherstelter
h In wenigen Iagen Naturtarbe zurück! Einfache Anwendung! Kein Faärbemittel! Vollkommen unschäcſien! S
Erstklassige Gutachten und Sachverständigen- Urteile 1 Orig.- Flaſche
Monate ausreich. RM. 3,50. Alleinverkauf: Markt BDrogerie

Max Benemann, Merseburg, Markt 19.

Beerdigungsanstaft

Richard Diettrich
Merseburg, Sand 18
Fernsprecher 2531

Erd- u. Fenerheſtattung
Auskunft wird Kosten-
los erteilt

LeichenantosSarglager

Geschaàftsstelle
des Deutschen Herolds

Vorkriegs-
SlIhergelc

g Altsilber u.

Wer AltgoldMarken- 1
Fahrräder gchlacits

und duwelier
Kl. Ritterstr. 11a i 57549

er i Tret- e
61.50

Große AuswahlMax Anzeigen
Acdneiten vie

Mechanikermstr, deutlich
Merseburg

J ſchreiben

J Schmale Str. 8 pignohnus
S Anfragen lohnend

nicht inſeriert

wird vergeſſen

Ia naturrein:
Traubenſaft dige Sonne CentrumS seaen rot P i ſſ 0 nen 10 Se

Das große Lachen über

Harguertte

mit: Guſti Huber Hans Holt
Und das Dreigeſtirn des Humors:

WeinMeier de eben

Haercker (0.
Wer tailie/ Saale

je t 2 Thev LingenF. Schafheitlin

6. Ab heute! 8.20
Jenny Jugo in

Küdchenſahreeinerkönlgin

mit: Fr. Benfer Guſt. Waldau
P. Henkeis und Otto Treßler.

Ein Film aus der Jugend der
Victorig, Englands großer
Königin Als 18jähriges Mädchen
trug ſie die Krone eines Welt
reiches, mutig und treu in der

Herm. Thimig

und Theater
Jm Vorprogramm-:

S BoxkampfSchmeiing Heuſer
Pflichterfüllung und erlebt die

Geſchichte einer erfüllten Liebe.
S Für Jugendliche zugelaſſen! O

Kirchliche Nachrichten
Dom. Getraut: Der Tiſchlermeiſter Ernſt

Oskar Werner Degenhardt und Frau Gerda
Martha geb. Heßelbarth. Beerdigt: Frau
Jda Zöller geb. Walch.

Stadt. Getauft: Manfred Otto, Sohn des
Hilfsarbeiters Jürgens. Beerdigt: Der
Schneidermeiſter Paul Krahmer; der Schloſſer
Walter Richter.

Altenburg. Getauft: HansDieter, Sohn
des Tiſchlers Kleinſchmidt; Hermann, Sohn des
Schloſſers Knöfler; Gerda, Tochter des Sattlers
Weſſer. Beerdigt: Die Witwe Emilie
Förſte geb. Richter.

S Kraft durch Freude
M S IIIxxttDCCCCCECXN

Die Rollſchuhkurſe in der Leſſingſchule fallen ab ſofort
bis ungefähr Anfang September aus.

Amtliche Bekanntmachung
Betriebsſatzung

der Gemeindewerke Bad Dürrenberg.
Auf Grund der Eigenbetriebsverordnung (EigVO.) vom

21. November 1938 (RGBl. I S. 1650) wird für die Werke der
Gemeinde Bad Dürrenberg folgende

Bekriebsſatzung
erlaſſen:

8 1.
Die Betriebe der Gemeinde Bad Dürrenberg (Elektrizitäts

verforgung und Waſſerverſorgung) führen den Namen „Ge
meindewerke Bad Dürrenberg“; ſie werden unter dieſem
Namen zuſammengefaßt und als gemeinſchaftliches Unter
nehmen bewirtſchaftet.

8 2.
über die Zuſammenſetzung der Werkleitung entſcheidet der

Bürgermeiſter Die Werkleitung ſoll aus je einem kauf-
männiſchen und einem techniſch vorgebildeten oder aus nur
einem Werkleiter, bei dem beide Vorausſetzungen gegeben
ſind, beſtehen. Die Ernennung der Werkleitung erfolgt durch
den Bürgermeiſter

83.
Die Angelegenheiten, die ſich der Bürgermeiſter zu ſeiner

eigenen Entſchließung vorbehält, ergeben ſich aus J 4 der
EigVO. Jm übrigen werden die Gemeindewerke von der
Werkleitung ſelbſtändig geleitet. Die Abgrenzung der Ver
antwortungsbereiche der Werkleitung, insbeſondere die Ver
tretungsbefugnis nach 8 36 der DGO. wird im Rahmen einer
Dienſtanweiſung beſonders feſtgelegt.

S 4.
Zur Beratung über wichtige Angelegenheiten der Werke

beruft der Bürgermeiſter 4 Beiräte, und zwar 2 Gemeinde
räte und 2 andere beſonders ſachkundige Bürger.

Wichtige Angelegenheiten ſind insbeſondere die im S 4
Abſ. 1 Nr. 113 der EigVO. aufgeführten Angelegenheiten

8 5.
Als Wirtſchaftsjahr der Gemeindewerke gilt wie bisher

das Rechnungsjahr
8 6.

Einſtellungen und Entlaſſungen von Gefolgſchaftsmit
gliedern werden nach Maßgabe der fachlichen Eignung auf
Vorſchlag der Werkleitung vom Bürgermeiſter vorgenommen

8 7.
Der 1. Beigeordnete iſt Vertreter des Bürgermeiſters in

allen grundfägtzlichen Werkangelegenheiten, die über den
Rahmen des normalen täglichen Geſchäftsverkehrs hinaus
gehen. Ein beſonderer Beigeordneter für die Werke iſt vor
läufig nicht in Ausſicht genommen (vgl. S 37 D. ſowie Er
o hierzu im Kommentar Kerrl Weidemann zur

8 8.
Die Kaſſe der Gemeindewerke wird als Sonderkaſſe im

Rahmen der Gemeindekaſſe nach Maßgabe der KunVO. vom
2. 11. 38 und im Sinne des S 9 EigVvO. geführt. Die Zah
en der Gemeindewerke iſt im Finanzplan feſt

zulegen.

e 88.Für die über den Rahmen dieſer Betriebsſatzung hinaus
e e Angelegenheiten gelten ergänzend die Vorſchriften
er EigVO.

8 10.
g a Betriebsſatzung tritt mit ihrer Veröffentlichung in

raft.
Bad Dürrenberg, den 3. Juli 1939.

Der Bürgermeiſter.
Preſuhn.

Veröffentlicht.
Bad Dürrenberg, den 15. Juli 1939.

Der Bürgermeiſter.
bieten den Lesern unserer 2

EPntspannung und Freude

aAusklinſte und Buchungen Aurch.

Merseburger Zeituno sowie Hapaq-
KRelsebüro, Halle S., im Roten Turm,

oder W. F. Voigt, Merseburq,
Adolf-Hitler-Strae 11

Anzesgen bitten wir

Merſebutger Zeitung Anzeigen Abteilung

fernmündlich nur in dringenden Fällen
aufzugeben.Rarfreggerner neer 2323

Rundfunkprogramm

Welle 1571

Gleichbleibende Werktags Sendungen: 6.00:
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachr., Wetter. S
6. 10: Kl. Melodie. Schallpl. 0 6.30: Früh
konzert; dazw. 7.00: Nachr. S 8.00 Sende
pauſe. S 9.00: Sperrzeit. G 9.40 (nur Mo.
u. Mi.): Kl. Turnſtunde. S 10.30: Fröhl.
Kindergarten (Mo. u. Do., Fr. 10.45: Sende
pauſe). G 11.00: Normalfrequenzen. S 11.15:
Seewetterbericht. e 11.30: 30 bunte Minu
ten. Schallpl.; anſchl.: Wetter. O 12. 55: Zeit
zeichen. 13.00: Glückwünſche. o 13.45:
Nachr. S 14.00: Allerlei von zwei bis drei
S 15.00: Börſen, Markt und Wetterberichte.
S 19.00 (außer Di., Do. u. So.): Deutſch
landecho. S 20.00 u. 22.00 (Mo. 22.10:
Nachr. e 22.30 (Di. 22. 20): Eine kl. Nacht
muſik. 6 22.45: Seewetterbericht.

Leipzig: Dienstag, 18. Juli
11.25: Gedenktage der Woche. 11.40: Vom

tätigen Leben.
12.00: Frankfurt: Mittagskonzert.
16.00: Königsberg: Unterhaltungs- u. Tanz

muſik. 18.00: Warum Leibesübungen.
18.20: Fröhl. Schallplattenmuſik. 18. 45:
r Ländl. Suite. 19.00: Echo aus

ales.
20. 15: Saarbrücken: Joh. Strauß Abend.

22.20: Dresden: Konzertſtunde. 22. 452 Un
terhaltungskongzert.

e
382,2. Zwiſchenſender: Oresden 253,5

Gleichbleibende WerktagsSendungen: 5.45
Frühnachr. u. Wettermeldungen f. d. B
S 5.50: Wiederholung der letzten Abendnachr.
S 6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt. O
6. 102 Gymnaſtik. 6.30: Frührkongert. 9
Dasw. 2.00: Nachr. o 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. S 8.30: Konzert. S 9.30
(außer Fr.): Sendepauſe. O 9.55: Waſſer
ſtand. 10.00: Sendepauſe. 0 10.30 (Fr.
10.45): Wetter, Tagesprogramm, Glückwün
ſche S 19.45 (Fr. 11.00 Sendepauſe. 0
11.55: Zeit, Wetter. 13.00: Zeit Nachr.,
Wetter. S 14.00: Zeit, Nachr., Börſe; an
ſchließend. Muſik nach Tiſch. 1700 (außer
So.): Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachr., Markt
berichte des Reichsnährſtandes. 19.50 (au

ßer Mi. u. Fr., So. 19.45): Umſchau am
Abend. e 20.00 und 22.00: Nachrichten.

Deutſchlandſender: Dienstag, 18. Juli
10.00: Hörbericht aus dem Reichsamt für

Zandes aufnahme in Berlin. 10.30: Fröhl.
Kindergarten.

12.00; Köln: Muſik zum Mittag. 15.15:
Kinderliederſingen. 15.40: Georg Freun
dorfer ſpielt. Schallpl. Anſchl.: Programm
hinweiſe.

16.00. Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſe
17.00: Der freiwillige Sportdienſt in der
HJ. 18.00: Die wunderl. Geſchichte vom
Sterben der Jungfer Agnes Spervogel.
18.20: Zeitgenöſſiſche Lieder. 18.45: Muſik
auf dem Trautonium. 19.00: Bauern im
Nordland. 19.30: Muſikal. Kleinigkeiten.

20. 15: Polit. Zeitungsſchau. 20.30: Muſik
am Abend; dazw. 21.15: Dorf ohne Men
ſchen, Stadt vhne Lebenskraft! 23.00 Kö
nigsberg: Flüchtige Sekunden.
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